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In der Reichsg'esdiichte des z\v(ilfteii und des beg-iiinenden 
dreizehnten »ralirlmndertö spielt der Streit um diV riütermasse 
der Markgrälin Mathilde von Tuscien. der gru.s>tH Gräfin, 
wie sie wohl genannt wird, eine wicliti<re Rolle. Reich und 
Kirche erhoben Anspruch auf die bedeutende Allodialerbscbaft. 
Die Kaiser konnten sich nicht entschliessen, einen so reichen 
Besitz aus ihrer Hand zu geben, während die Päpste immer 
wieder von neuem die Restitution des nach ihrer Ansicht dem 
fieiligen Stuhle widerrechtlich vorenthaltenen Gebietes forderten. 

Und wertvoll in der Tliat w^ar das mathildische Erbe. 
Von seiner Ausdehnung, von den Machtmitteln, die es seinem 
Inhaber zur Verfügung stellte, berichten bewundernd auch 
deutsche Chronisten'). Dennoch hat man bisher nur eine 
ganz allgemeine Anschauung von dieser Gütermasse gehabt; 
eine bis ins Einzefaie gehende Untersuchung, was denn nun 
alles der grossen Gräfin zu eigen gewesen, ist noch nicht an- 
gestellt worden, obgleich Ficker bereits auf diese Aufgabe 
hingewiesen hat'). 

Die vorliegende Arbeit nun beschäftigt sich mit der 
Fi'age nach Lage, Zahl und Ausdehnung der matiiiklischeii 
Besitzungen. Sie will, so weit das bis jetzt bekannte Quellen- 
material es zulässt, eine vollständige Übei"sicht über die Güter- 
masse der grossen (irätin geben. 

1) Chron. Uraperg. M. G. XXm. 360. Rahewin Gesta Fr. IV ed. 

Waitz, 198. 

^ Forach. 2. Keicha- und Kechtagesch. Italiena, II. 200 Aum. 12- 

1 
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Es versteht sich jedoch von selbst, dass mit einer blossen 
Znsammenstelliing dessen, was Mathilde besessen, nicht genug 
gethan ist. Mr die spätere Geschichte des Gutes ist es 
dnrchans nötig, einmal die Ai't des Erwerbes, soweit sie sich 
nachweisen lässt, darzulegen, sodann aber vor allem eine 
Scheidung zwischen Eigengnt, Beichs* und Kirchenlehen yor- 
zunehmen. 

Bei der Untersuchung über die Art und Weise des Er* 
werbes war ein Zurückgreifen auf die Vorfahren der Gi'äfin 
nicht zu umgehen. Ich habe mich dabei auf eine Abhandlung 

von H. Bresslau stützen können^), die mir diese Arbeit be* 

tleutend erleichtert hat. Fast bei allen wichtigen Orten und 
Laudcüuiplexeu ist es mir geUuigeii, den Nachweis zu führen, 
wie und wann sie in die Hand des Hauses Canossa gekommen 
sind. Nur bei deiijeuig^en Gütern, die später, zu Anfang des 
13. Jahrhunderts in den Besitz der röniischeu Kirche gelangten, 
konnte ein solcher Nachweis nicht erbracht werden, welche 
auftauende Erscheinung wohl einen Schlnss zulässt für die 
Beantwortung der Frage, ob liier AUod, lieichs- oder Xiichen- 
lehen vorliegt. 

Nicht überali ist es mir gelungen, darin eine sichere 
Unterscheidung zu treffen. Kirchengut war im allgemeinen 
leicht herauszufinden, da die darauf bezüglichen Urkunden 
sehr zaldreich erhalten sind, Keichsgut dagegen konnte ich 
mit verschwindenden Ansnahmen nicht entdecken. Nach den 
mir vorliegenden Urkunden mnsste alles, was nicht ausdrücklich 
als Kirchengut bezeugt war, einfach als Attod aogesehen 
werden. Bass, wie oben erwiUint) bei der grossen Gfitermasse^ 
über die später die rdmische Kirche verfügt, die Art des 
Erwerbes nicht nachzuweisen war, drängte zu dem Schlüsse, 
dass diese Besitzungen sich nur ans Eigengut zusammensetzten, 



Jahrbüciier des Ueutachen lieieha unter Konrad II. Bd. i. 
Excurs IV, S. 431. 
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auf das die Kirche rechtens ja auch nur Anspruch besass. 
Aber unbedingt sicher ist dieser Schlnss nicht. 

Denn zweifellos hat sich unter dem, was man zu Ende 
des zwölften Jahrhunderts als zur „terra oomitissae Mathildis" 

gehörig betrachtete, auch ehmaliges Reichsgut befunden. Nur 
■war es damals nicht mehr nuiglich, diese zur Zeit der Ottonen 
und ei*sten Salier von den cannsinischen Grafen und IMark- 
gi-afen zu ihi'em Ha besitz gcbchiageuen Gebiete auszu- 
sondern. 

Sicher Im uiu-li vielef^, was i«h als Aliud bezeiclnieu 
musste, ursprünglich Kirchen.f^ut gewesen, das durch Tausrh 
oder Ivanf, aber auch wohl durch rechtswidrige Aneignung- 
in die Hand des Hauses Canossa gekommen ist. Denn gerade 
die hundert Jahre, welche die Herrschaft der di-ei ersten 
Canusiner Adalbert -Atto, Thedald und Bonifacius umfassen, 
sind die Zeit, wo eine massenhafte Verschleuderung des 
Kirchengutes in Italien stattfindet. Allenthalben geht mit der 
Yerweltiichung des Klerus und der Klostergeistlichkeit ein 
wirtschaftlicher und Vermögensniedergang in Kirchen und 
Stiftern Hand in Hand. Vielfach verarmten die KlOster 
gänzlich, sodass sogar die Bauten verfielen, und unzähligen 
Klagen» Strdtigkeiten und Processen wegen geraubter oder 
vorenthaltener Kirchenguter begegnen wir in den Urkunden 
dieser Zeit')« Dass Thedald und Bonifacius sich wid^rechtlich 
in Besitz von KirchengÜtem gesetzt haben, wiss^ wir 
bestimmt. 

AVenn man dies berücksichtigt und ausserdem noch alles 
andere durch Kauf oder Tausch Erworbene als KuThengut 
betrachtet, dann wird man freilich \\oh\ mit J^resslau sagen 
müssen'), dass der grösste Teil des mathildischen Gutes von 

^) Vergl. A. Dresdner Kultur- und Sittenseschicbte der itali- 
anischen GeistUchkoit im 10. und 11. Jahrhundert Breelau 1890. 

a ll<5ff. 122 ff. 348 ff. 
3) 1. C. 488. 

1* 
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Kücken her stamme. Fragt man aber daiiacli, wab zur Zeit 
der Grossgräfin als Allod, was als Kircbenlelien gegolten hat, 
60 dürfte wohl der Eigenbesitz Mathildens grösser gewesen 
sein, als die Kii'chenlehen, welche sie iiine hatte. 

Bei der nun folgenden Zusammensteliimg des Gutes ist 
die Einteilung nach Gratschaiten gewählt worden. Was die 
grossen Beichslehen dei* Ganusiner betnilt, so habe ich nucli 
bei deren Aufzählung ganz an die oben erwähnte Abhandlung 
von Bresslau angeschlossen. 



ZnsammeBstelliiiig 

und 

Beschreibung des mathildischen C^ates. 

Die lleichsämter, welche Malliilde besass, hat sie von 
ihren Vorfahren ererbt Wie Bresslaii nacligewiesen, war 
bereits ihr TJrgrossvater Adalbert- Atto im Besitz der drei 
Grafschaften Modena, Reggrio nndHantua, inde denn auch 
der grOsste Teil der späteren mathildischen Gütermasse in 
diesen Oomitaten sich findet. Thedald, der Sohn Adalbert- 
Attos erwarb die beiden Grafschaften Brescia (mit Oremona) 
nnd Ferrara, letztere jedoch wahrscheinlich als päpstliches 
Lehen nnd Bonifkdns, Thedalds Sohn wnrde nm 1080') vom 
Kaiser mit der ^Markgrafscliaft Tu seien belehnt'). 

Aber auch die Allodien und Kirclienlelien sind zum weit- 
aus fri'össten Teil von den drei ersten C-anusinern erworben 
worden, wenigstens berichten die Urkunden der Mathilde «o 
gut wie nichts von neuen Erwerbungen. 

1) Fideer, Forsch. II, 816 u. Brewlau 1. c. 488. 

3) Die erste Erwähnung des Bonifacius als dux et marchio 
Tusdae findet sich in piiior Urkunde dea Jahres 1082 (Ughelli, It. 
sac. III. 296). Vergl. auch Jung, Herzog Gottfried der Bartige unter 
Heinrich IV, S. 15. 

^) Spoleto geliörte nicht zu dem Hoheitsgebiete der GrosagrSfin. 
Ihr Stiefvater Gottfried von Lothringen hat es zwar seit 1067 bo- 
seraen, doch fiel es nach dessen Tode (1069) nicht an die Wittwe 
Beatrix. Weder von dieser, noch von Mathilde läset sich nachweisen, 
dasB sie in dem Herxogtume Hoh^tsrechte ausgeübt haben. 
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1) Grafschaft Reggio. 

Ich beginne mit der Graf^cl^aft Heggio. Hier h\f^ bart 
an der parmesisclien Grenze Canossa, seit Adalbert-Atto der 
Stammsitz des Geschlechts, vielleicht iii*sprüiiglich Gut der 
Kirche von Reggio^), wenn es auch in dem Yei-zeichnis der 
Lehen, die Booiiacius von Bischof und Kaiiitel von Beggio 
besass, nicht an^Hihrt ist. Schenkongen Markgrafen an 
das von Tbedaid in Canossa gegründetem Stift des heiligen 
Apollonins beweisen dass dort Allodialbesitz vorhanden war. 
Überbanpt ist der gebiigige Theil der Grafschaft Beggio das 
eigentfidie Kendand mathildischen Eigengnts. 

Hier lagen die Hanptkastelle der Grfifin, so ausser der 
sdion genannten als nneinnehmbar geschildalen Burg Canossa 
die Bergfesten Bianello, Gesso, Carpeneta, Mandria, 
Baise und Bisnian tuva, alle Ei;:jentliimi des caniisinisdien 
Hauses. Denn Canossa, Bianello, Carpeneta. Alauiliui und 
Bismantova gehören zu den Orten, die später an die Kurie 
kommen*!, und Baise \\m\ mit Carpeneta in der zweiten Hälfte 
des zwuliten .lalirlinnderts als zur „doniiis euinitissae ^fatliildis-^ 
l?ehörig bezeichnet Nur bei Gesso ist es zweifelliatt, ob es 
Allod odej- Kirchen^rut jrewesen ist; 1134 vertug-t Bischof 
Adelelmii^ von Keggio darüber®), während 1185 jj'riedrich I 
die Burg Gesso den damaligen Inhabern von Canossa über- 
trägt')^ in deren Geschlecht sie von da ab auch verblieb als 
ems der sogenannten Quattro Castelli. 

Die Pleben aller dieser Kastelle besass Matbüde als 

>) Chron. Noval. V. 11. 
«) Ant. Ital. V. 207. 

*) Tiraboachi Memoiie Modenes. HI. 84. 
^ Theiner Codex diplom. sanct sedls. I 46. 

») Ant. It. II. 497. 

ß) Tiniboschi Mem. Mod. HL 6. 

7) AnU Xt I. 610. 
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Lehen der Kirche von Begigio^). Dass zu den Borgen auch 
Höfe gehörten, ist unzweifelhaft. So verfügt Herzog Weif als 
Inhaber des mathfldischen Gutes über den Hof von Bianello*). 

Ausser diesen festen Bnrgen, welche die Gräfin meist an 
ihre getreuen Kapitäne und Vasallen vergeben hatte finden 
wir in diesem südlichen Teile der Grafschaft noch eine An* 
zahl anderer Orte, die Mathilde besass oder in denen sie be- 
gütert war. 80 8erzano, Caviliano und Gazzolo in der 
Nähe von Canossa iiiul JUmcaglio südwestlich von Canossa. 
An allen diesen (Jiten war Allodialbesitz vorhanden*). In 
den di'ei erstgenannten, stiwie in San Vitale, Debbia und 
Giuglia (an dem westlichen (^iielUiuss der Seceliia |ü:ele,i,'-en) 
besass Mathilde jedoch anch Kirchencut von Ileggio ''). Das 
wichtige C asteil arano an der Secchia, das Tlial derselben 
und damit auch den Hanptzugang zum Gebirge belieischend, 
befand sich gleichfalls in den Händen der Gräfin. Auch liier 
war Allod und Lehensbesitz vorhanden, denn 1002 vergabt 
Mathilde das Palatium in Castellarano an Kloster Polirone®), 
während sie die Plebis des Ortes s^^^ ie die Kirchen St. Prosper 
und St. Gregor zu Antognano, die sie ebenfalls an Polirone 
giebt^, unzweifelhaft als Lehen der Kirche von fi^gio be- 



>) Ant It III. 183. 
3) Ant It IV. SOS. 

Sasso von Bianello und Reimund von Baise werden in den 
mathildischon Urkunden am häufigsten genannt Vergl. die Regesten. 
*) Theiner i. c. 
6) Ant. It. IIL 183. . 
0) Reg. 82. 

^ Ebenda. Es wird in der Urkunde nntdrsehieden xwisehen 
dftre = donare, also schenken,, welches Wort bei der Vergabting des 
Palatium gebraucht wird) und voraus ich au^ Vorhandensein von 
Allod sehliessef und coneedere = verleihen. Auch wird bei der Ver« 

leihung von St. Prosper ausdrücklich boniprkt, dass tliosolho salvo 
inre canonicorum und mit besonderer Zustimmung des Bischofd von 
Reggio geschieht 
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sass^). Bocli hatte aucli die Küche vou Parma Eigengut in 
Castellarauo - ). 

Kirchengiit von RejrRi<> besass Mathilde ferner in Toano, 
wo sie das Kastell iune liatte, Quedrziola, Montalto, 
Vergnano, Pujanello, Albineaund Bil)iano^), während 
die Güter, die sie in San Eomano nnd Livizzano (bei 
Baise), in Farneta (sitdw. Tcanu) und in Cervaralo (westl. 
von Frassinoro, ganz im Süden der Grafschaft) hatte, Eigen- 
gut der Parmeser Kirche waren Rosenna und Paderna 
bei Canossa, ursprünglich Eigengut der Oannsiner, bat 
Bonifaciuä an die Kkche von Reggio gegeben^). Doch ist 
anzunehmen, dass er sie als Lehen zurückempfing, denn sie 
finden sich später, vahrscheinlicli als mathfldisches Gut, im 
Besitze des Kaisers Heinrich VI, der sie erst 1193 dem 
Bischöfe von Reggio restituirt*). 

Nicht weniger auggedehnt erscheinen die Besitzungen der 
Grpssgräfin in dem nördlichen Teile der Grafschaft, der sicli, 
eine ununterbrochene Ebene darstellend, vom Kande des 
Apennin bis zum Po hin erstreckte. Die Hauptmasse diesei* 
Güter lag nördlich, östlich, luird- und südöstlich von der 
Hauptstadt Keg-gio, weniger im Werten, mit Ausnalnne von 
Modolena, wo Mathilde Kirclienlehen von Keggio l)esass'^). 

Verfolgen wir die Stiasse, die Eegg"io in südöstlicher 
Richtung verlässt, so berühren wir Fogliam», Sabbione, 
Fellegaria, Casalgrande imd Dinazzano, Orte, die mit 
Ausnahme von Fogliauo, das Kii'cheuleheu von Reggio wai, 



1) Ant It. m. 188. 

2) Affo Storia tli Parma II. 310. 

•) Alle diese Ojto liegen östlich und nordöstlich von Canossa, 
zum Teil schon am Rande des (iebirges. 
*) Atfo IStor. di Parma II. 312. 
*) Ant. It. III. 183. 
«) Tinbosehi Hein. Mod. IV. 12. 
^ Ant It OL 188. 
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als Allod angoselien werden miissen, da sie später an die 
römische Kirche kommen^). Dagegen besass die Gräfin die 
Hdfe von Pratissolo, Bondenaria, Borzano nnd Vico- 
martini, sowie Besitzungen in Arceto, Banio, Marmiroio, 
Prato, Campagnola, San Martine in Rio, (in den drei 
letzten Orten das Kastell), Rnbbiera, Bazolo, Budrione, 
Fabrico nnd San Martin o in Spino als Kirchenlehen von 
Beggio^). Daneben war jedoch in Prato, Budrione, San 
Martino in Rio, Campagiiola, Razalo nnd San Martine in 
Spino Allodialbesitz vorhanden. Denn San Martino in Eio, 
Prato in id J^udrione befinden sicli uiit(^r den (iiitcrn. die später 
an die Kmie kommen^); in SanMaitinu in Spino giebt ^lark- 
graf Boiiiiadiis loas duroli Tausclivertrag Ländereien an den 
Bischof von Modena, die sein Grossvater Adall)ert - Atto 
gleichfalls dnrch Tanscli von der Modeneser Kirche erworben 
hatte'); in den Höfen von Bndrione. Eazolo nnd Canipagnola 
macht Heatrix lü7J Schenkungen an Kloster Frassinon> 
und 1035 l^irhilde, die erste Gemahlin des Bonifiicius ia 
Compagnola an St. Benedikt von Gonzaga"'). Canipagnola 
scheint demnach zu den Orten gehört zu haben, die Kichilde, 
von deren Reichtum uns zwei Urkunden bei Tiraboscbi be- 
richten^), ihrem Gemahl mit in die Ehe brachte. 

Auch in der Stadt Reggio selbst nnd ihrer unmittel- 
baren Umgebung ist Mathilde begütert gewesen. Schon 
Adalbert - Atto besass hier AUod^, nnd Bonifacius brachte 

*) Theiner I. c. 

2) Tlieiner 1. r. Die Kaslollp von San Martino in Kio und 
Prato waren nach Ant. It. ill. IbS Ei^^en der Kirche von Reggio. 

*) Aul tt III. 177. ReDa e Camici, Supplementi, Bonifacio S. 76. 
Ich eitlere Bena inmier nach den t^berachriften, die er den einzelnen 
Teilen eeinea Werkee gegeben. 

*) Fiorentini Mera. d. Math. II. 86. 
'1 Kcna 0 Camici 1. c. 64. 

Stnr. di Nonant. II. 140 u. 144. 

Rena e Camici, Adaiberto - Atto S. 118. 
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1021 verechiedene in und vor der Stadt «telegene Besitzungen 
an sich^). Gavassa unweit Beggio scheint luwh nmtliildisches 
Eigengut gewesen zu sein. Beatnx und MaÜiiide machen 
1072 eine Schenkung von L&ndereien in Gavassa an Kloster 
St. Prosper zu Reggio*), tind Herzog Weif VI belehnt 1166 
als Herr des mathildischen Qntes Gerhai'd Rangone mit den 
Besitzungen der Grafin in Gavassa'j. 

Bbenso waren Oorreggio, wo 11 09 auch Bienstleute 
der GrSfin erwähnt werden*), Fosdondo, Canoli, 
Migliarina, Fossa und F o n t a n a AHodialbesitx des 
canttsiniscben Hauses^). In Novellaria besass schon 
Adalbert • Atto Eigengut, wie aus dnem GÜtertansch mit 
d^ Bischof ron Modena hervorgeht % 

ünzweifelhaft mathildisches Gut waren sodann die Orte 
G 0 n z a g- a , P i g o g n a g- a , ö ii d e ii o de Jl o n c o r e , 
B 0 n d e n o A r d u i n i und L e c t o IMi 1 u d a n o Ma- 
thilde selbst nennt sie einmal »loci nostri*)". 

Bei ( ionzag:H lässt sich die Art des Erwerbes mit Siclier- 
heit lejstst eilen. Es gelangte 1)07 dureli (4üteitaiisch in die 
Hand Adalbert - Attos®). Die Besitzungen in Pigognaga und 
Lecto J'aludano, sowie in Villolae, einem 1200 zerstörten 
Orte-"), waren wohl von der Abtei San Sisto in Piacenza 
erworben worden. Jedenfalls hat die Abtei dort elienials 
Güter gehabt, denn in allen Bestätigungsurkunden für San 
Sisto bis 953 hin finden wir unter den dem Kloster best&tigten 

») Tiraboachi Mem. MoU. II. il. 
«) Reg. 4 

•) Ifuratori Antleh. Est 299. 
«) Reg. m. 

*) Theuier 1. c 

<0 Rena c C.imici, Adalberto-Atto. S. 123. 

7) Theiner 1. c 

8) Reg. lOfj. 

*) Rena e Cainici, Adalberte- Alto S. 129. 
*>) Annal. Regiens. ed. Dove Doppoldhfonik ron Reggio S. 167. 
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Orten Pigognaga, Lecto Falndano und Villolae aufgeföhrt^). 
Von da ab jedoch nicht mehr. Es liegt nahe, anzunehmen, 
dass diese Besitzungen durch Kauf oder Tausch oder auf 
irgend eine andere Weise in die Hand Adalbeii; - Attos oder 
Thedalds übergegangen sind. 

Ben Zehnten von Gonzaga besass Mathilde als Lehen 
der Keggianer Kirche*); die Pleben von Pigoo-naga nnd 
Bondeno liatte sie gleichfalls von derselben zu Lehen 
Imnierliin aber war doch hier der AUudialbesitz überwiegend, 
wie schon aus den bedeutenden Schenkungen hervorgeht, 
Avelche die Gräfin hier sowie in den bena'-ljharteii Ovim 
S a V i 0 1 a und Iloucoboualdo au Kiojster Poliroue ge- 
macht bat*). 

Das wichtige Mirandola, wo sich eine feste Burg be- 
fand, und das in der Nähe gelegene Quarantola liatte 
Bonifacins 1049 von der Abtei Nonantola zu Lehen erhalten^). 
Doch ist an letzterem Orte wahrscheinlich auch AUod vor- 
handen gewesen, denn 1221 finden wir Quarantola, damals 
im Besitz der Manfredi, deren Ahnherrn Ugo die Gräfin 
1115 mit Einwilligung des Abtes von Nonantola Kastell und Hof 
übertragen hatte^), als matbildisches Gut unter der Lebens- 
hoheit der römischen Kirche*). Anch in Villolae, einem, 
wie schon erwähnt, im Jahre 1200 zerstörten Orte, der aber 
in d^ Gegend von Mirandola gelten haben muss, besass 
Mathilde Mgenthnm, wie sich ans ihren Schenkuniren an 
Polirone erweist^). Die Plebis des Ortes hatte sie von der 
Heggianer Kirche zu Lehen*}. 

1) AWö Stor. di Parma 818, 820, 82J, 822. 

2) Ant. It. III. 188. 
Reg. 123. 

*) Ant. It. V. 680. 
^) Keg. 120. 

^ Timbosehi Hem. Mod. IV. 74. 

^ Reg. 188. 

•) Ant It m, 188. 
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Guastalla und Luzzara waren den Camisinern von 
der Abtei San Sisto in Fiacenza fibertragen. Wir besitzen 
die Belebnnngsurknnde nicht mehr. Doch sind die Orte das 
10. Jahrhundert hindurch im Besitze der Abtei, nnd Mathilde 
restituiert ihr 1102 Guastalk^). Die Flehen der Ortebesass 
Mathilde als Kirchenlehen von Reggio. In Gabiana hatte 
Bonifacins eine Kapelle mit 18. Hansen und in Suzara die 
Flebes und andere G fiter von Bistum Reggio zu Lehen*). In 
Gabiana ist jedoch wahrscheinlich auch Allod vorhanden ge- 
wesen, da \fathflde dort Schenkungen an Polirone gemacht 
liat^), wie sie denn auch das Recht der Albergarie dort be- 
sass*). Ausgedelinteii Allodialbesitz liatte die Grättn endlicli 
in Quistello. wie ans wiederliolten Schenkungen an Polirone 
hervorgeht*), wählend sich in Gavcllo und Mandria nur 
Besitzungen ihrer Vorfalu-f^n naclnveiseu lassen 

Aus dieser Zusammenstellung ergiebt sich - und ein 
Blick auf die Karte wird es bestütiiren — dass die (Irafsclialt 
Keggio, wenn auch vielleiclit niclit den grüssten, so docli siclier 
<len wertvollsten Teil der matliildischeu AUudial- und Leiieiis- 
besitäsungen umfas^t hat. 

2) Grafschaft Modena. 

Die Zweite Grafschaft, die bereits Adalbert- Atto besessen 
hat, ist Modeua. Auch hier finden wir eine bedeutende An- 
zahl von Besitzung-en des cauusinischen Hauses: doch liegt die 
Hauptmasse ders-ll n in dem gebirgigen, südlichen Teile, 
weniger iu dei* sich nach Norden hinstreckenden Ebene. 

Reg. B7. 
^ Ant It ni. 188. 
Reg. m 

^ Reg. 119. 

>) Reg. 82 u. 104. Die Zehnten in QuiBtello besosB ne als 
Lehen der Kirche von Reggio. Ant lt. III. 188, 
«) Ant, It UI. 177. 
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Cranz im Süden der Grafechaft, bei Pieve Pelagio, in 
Fiumalbo haben die Oannsiner AUodiaJgiit besessen, wie ein 
Grütertausdi zwischen Bonifadus nnd dem Bisehof von Modena 
1038 beweist^). 

Gehen wir weiter nach Norden, so kommen wir in die 
Gebii-gslandschaft, die man mit dem Namen Fregnana be- 
zeichnete. Sie ist einer der Haupisitze der mathildischen 
Kapitäne und Vasfilleii g:eweseii. wenn wir auch den Namen 
derselben in den Urkunden der (Träfni aiilfallend selten beg-eg-enen. 
Die Frag'e ist nur, ob die (icscldechter der Fregnana, die wir 
in der Mitte des 12. Jalirluinderts und später vorhnden, alle 
als Lehnsinbaber nmthiidischen Eig-eng-iits anzusehen sind. 
Mit Sicherheit nachweisen lässt sich dies nur von den Corvuli, 
den Kdlen von Gomula (heute Gombohi) und dem Ge- 
schlecht des Azzo von Fregnano. Denn als die Corvuli 
und eine Anzahl anderer leider nicht genannter Kapitäne 
der Fregnana 11 5ö Büiiger von Modena ^verden, verpflichten 
sie sich der Stadt gegenüber, gegen jedermann zu Felde 
zu ziehen, aosg^ommen den Herzog Weif „si venerit in 
Longobardiam et liabet dominium possessionis comitissae Ma- 
thüdis«).** 

Es sind also nach dieser Urkunde ausser den Corvuli 
noch andere Edle gewesen, die sich als zur „domus comitissae 
Mathildis" — so lautete der Ausdruck jener Zeit — gehörig 
betrachteten. Em Corvuius von Fregnano wird in einer 

Urkunde der Gräfin als Zeuge aufsetuhrt^). Bin Peter von 
Gomula wii*d 11:2 als Inhaber mathildischen Eigengutes er- 
wähnt*), und Azzü von Fregnano ist zu Ende des 12. Jahr- 
hunderts im Besitze meberer matlüldischer AUodialgiiter^). 



1) Ant. It. m. 177. 
^ Ant It IV. 201. 
«) Reg. 68. 

*) Reg. 108. Vergl. Piorentini Mem. d. Math. H. 289. 
6} Theiner Cod. dipl. 1. 61. 



Digitized by Google 



— 14 — 

Ob aber die Edlen von Varana, Montecuculo, Verucla, 
Pala^fano, Oasola, Pojano und CampigUo und eine Anzahl 
anderer mit diesen h&nfig znsanunengenaimter G^rossen der 
Fregnana alle auf mathildischem Eigengut gesessen baben, 
ist mcbt mit Sicherheit festzustellen. Möglich, dass viele 
dieser Edlen ehemaliges Rdch^g^t inne hatten. Auch sie 
waren im weiteren Sinne des Wortes mathfldtsche Vasallen 
denn sie hatten der Gräfin den Treuschwnr geleistet, aber nur 
als der Inhaberin d^ Bddislehen. Infolge der langen Herr- 
schaft des Hauses Oanossa wird isich Jedoch der Unterschied, 
der zweifellos zu Anfang zwischen AUodial- und Keiclislehns- 
vahalleii bestand, völlig verwischt liakn. Wie die gesammte 
mathÜdische A'asallenscliaft, ao streben im l£ J alirluinderi 
auch die Edlen der Fregnana danach, unmittelbar unter das 
lieich zu kommen^) und sclieinen sich damals fast alle zur „domus 
comitissae Mathildis" gerechnet zu haben. Eine Scheidung" 
zwischen Allod und Reichsgut im matiiildischen Gute ist im 
Laufe des 12. .Tahrlnmderts jedenfalls nicht vörgenonimen 
worden, auch nicht später, als die kurialen Ansprüche auf 
das Erbe realisiert wurden. Dass im Jahre 1220 nur der- 
jenige Teil der fregnanenischen Besitzungen der Gräfin in den 
Befiits der römischen Kii*che kam, der in den Händen Azzos 
von Fregnano war, kann nicht als Gegengmnd angeführt 
werden, da überhaupt zwar ein sehr grosser Teil, aber bei 
weitem nicht die Gesamtmasse mathfldischen Allods an die 
Kurie gelangte. 

Dass Allodialgut der Oanusiner in der Landschaft lag, 
wissen wir übrigens auch anderweitig. Beatrix macht 1071 
dem Kloster Frassinoro bedeutende Schenkungen in V edriola 
und Pojano'), und BonifiEuaus tauscht 1036 mit dem Bischof 

1) Noch im Jahre 1229 behaupten die Kapitäne der Frcgnana, 
810 ]i litten seit hundert Jahren unmittelbar unter dem Kaiser 
geatttndeii. Tiroboschi Mem. Mod. IV. 96. 
Fiorentini Mem. d. Math. II. 86. 
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Yon Modena JJMvmiea in PoUnago gegen andere Gflter 
ans^). 

Vor allem war das wichtige Monbaranzon Eigengnt 
der Matbüde. Die starke Beigfeste lag ganz im Norden der 
Fregnana, nicht weit von der Ebene entfernt Die Gräfin 
hat hier öfters geweilt^), und ein Atto Ton Monbaranzon 
findet sieh neben Bonvicintis von Canossa als einziger Zeuge 
in ihrer wichtigsten Urkunde, der Schenkungsurkunde an den 
heiligen Stuhl vom Jaliie 1102^). Das dicht dabei gelegene 
E 0 c c a cli San Maria, auch M a r i a i u (J a s t. e 1 1 o 
genannt, ist gleichfalls Allod gewesen. Bonifacius erwarb es 
1038 durch Tausch vom Hiscliof von Modena*). 1108 schenkt 
es iMatliilde au dieselbe Kirche zurück'^); das Plebanat des 
Ortes blieb jedoch inihreu Händen*'). Auch Casale Licogiio'i 
und Palanto**) gehörten zum Eigengute'*'), während die 
(iräfin in Casale Pennani (westl. v. Monbaranzon), Ligor- 
zauo (südüstl, y. Monbaranzon), Casalechio und Acquaria 
iu der Fregnana, in SoUgnauo^'^) am Kande des Gebirges, 
sowie in Eiorano nord()stl. v, Castellarano, bereits in der 
Ebene) Besitzungen des Kapitels von Panna au Lehen batte ^*). 
Allod war jedoch der Hof von Livizzano, den Boni&diui 
1038 vom Bischof von Modena erwarb '^>. 

Im Osten der Fregnanat hart an der Grenase des Gebiets 
von Bologna lagen die gleich&lls zum mathildischen Gute 



1) Ant. It. III. 177. 

Reg. 93, 116, 117. 
') Reg. 69. 
*) Ant. It. III. 177 
4 Reg. 92. 

^ Theiner Cod. dipl. I. 45. 
^ Südwest!, von Monbftranxon. 

«) Südöstl. V. Saaauolo. 

loj Thpinor 1. c. 

") Affü Stor. d. Parma. IL 812. 
^) Aut It. IU. 177. 
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gehörigen Kastelle Montese, Montalto und Montetortore. 
Sie gehören zu Ende des 12. Jalirliunderts zum Lehensbesitze 
Azzos von Fr^nano^). 

Nördlich davon waren Castellovetere an der Nizzola, 
dnem linken Nebenflusse des Panaro, nnd Spilamberto am 
Panaro selbst Bestandteile des mathüdlschen Gutes. Schon 
Bonifacius hatte die Orte von der Abtei Nonantola zu Lehen 
erhalten^. Das südlich von Spilamberto gleichfalls am Panaro 
gelegene Saviguaiio mit seiner festen Burg, sowie der Hof 
Olagnano waiuii 1U]4 (udei lu.i;5) (lern Bonifacius und der 
Kicliilde vom Biscliof Ingo von Modena zu i>recarischem 
Lelien übertragen worden^). 

Die bedeutend.^te Besitzung" der (iiälin in dieser Gegend 
war jedocli der sogenannte Hof \'ilzag'ara, ein grosses Ge- 
biet, dessen Grenzen wir iioi li heute fest bestinnuen küiiiien*). 
Es erstreckte sicli von der Mündung der ^^izzola in den 
Panaro, wo es auch auf das linke Panaroufer übergriff, süd- 
wärts den ^^iuss hinauf bis zu dem schon oben geTiannteii 
Savignano, von dort in nordöstlicher iiichtnng dem Gebirgs- 
ittnde entlang bis zu der Feste Bassano, die beii its im 
BolQgnesischen liegt, von da nordwestwärts dem Bache .Miiza 
entlang, dann nördlich bis zur Via Claudia, die zwischen 
Nonantola und Castellfranco hindurchführte. Drei Orte, San 
Cesario, Manzolino und San Gemminiano wurden von 
dem «Gebiete eingeschlossen, und viele Kirchen gehörten dazu. 
£me grosse Anzahl mathildischer Kapitäne, Vasallen nnd 
Valvassoren hatten hier Besitzungen der Grossgräfin zu 
Lehen Genannt werden der schon oben ei* wähnte Peter 



1) Thoiner eod. dipl. L Sl. 

^ TiraboscM Stor. d. Nonant II. 349. 

*) Kcna e Camici, Supplement!, Bonifacio S. 3. 

*) Ro'a: 108. 

^} Fioreiitini Mem. di Math. il. 2^9. Bacchiui ötor. d.Foürone ö.9y. 
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von Gomula und die edlen Herrn von Sala, die von ibr IS 
Hansen in dem an der Moza, nottldstl. von S. Oesario ge* 
legenen S. Marco zn Lelien liatten, nnd denen Mathilde, als 
sie J112 das ganze Gebiet an die regolirten Ghorherm von 
San Gesario schenkte, gewisse Vei^gfinstigungen sichert'). 

Diese ausgedehnte Besitzung der Vilzagam war nrspi img- 
lich Eigentum der Abtei Nonantola, die sie 1032 uud 1034 
von mehreitni ( J raten durch Tausch ei'worben hatte ^j. Auf 
^velche Weisse Bonifatius oder Mathilde in deu Besitz dieses 
Gebietes geknmmeu sind, ist nicht zn eiitschf'ideu. Wie schon 
^t'sagt, vergabte Mathilde den ganzen Landstrich 1112 an 
die regulierten r'horherrn von San Cesario und wiederholte 
lllij kurz vor ihn^ni Tode diese Schenkung-^). 

Wir wissen ferner, dass nardi dem Tude der Gräfin die 
Abtei Konantola Ansprüche auf die Vilzagara erhob, dass 
aber 1123 Papst Calixt II. zu Gunsten der Chorherni von 
JSan Cesario entschied, indem er sich darauf berief, es sei 
schon zu Lebzeiten der Mathilde zur Zeit seines Vorgängers 
Paschaiis durch Zeugen erwiesen worden, dass Bonifacius und 
Mathilde die Vilzagara 40 Jahre lang besessen hätten, und 
dass die Gräfin das Gebiet als „patemi iuris praedium'' be- 
zeichnet bahe^). Die Chorherm sind jedoch nur bis 1134 
im Besitze geblieben. In diesem Jahre entzieht ihnen näm- 
lich Innocenz II das ganze Gebiet und schenkt es an Polirone'^), 
und Kaiser Lothar bestätigt 1137 diese der Abtei gemachte 
päpstliche Schenkung'). Trotzdem dann 1144 der Abt von 
Nonantola noch einmal eme Bestätigung der Vilzagara von 



1) Reg. 108. 

*) Ant. It V. 486 u. 679. 

>) Reg. 124. 

*) Ant It. V. 257. 

•') Ant It. V. 259. 

ö) Ötumpf Acta 104. 

2 
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Komtid III eiwkt^)i ist das Gebiet dodi me mehr in den 
Besitz des Klosters zurückgekomtiieu. 

Wie man siebt, ist es schwer zu unterscheiden, oh die 
Ansprache des Abtes, die doch Jedenfalls nicht ohne jeden 
Beclitsgrund ei'hoben woi'den sind, wii'klich berechtigt waren 
oder nicht. Ich möchte der letzteren Annahme beistimmen. 
Denn es ist höchst anffallend, dass die Gräfin in den Ver^ 
gabimgsurkunden von 1112 uml 1115 etwaige Rechte der 
Abtei >*üiiaiitüla mit kt iiicm Woi t erwäliiit, während sie tlies 
sonst nieniais bei der L'bertragun,^^ von Iviichtiigut zu unter- 
lassen püeo-t. Anttalleiid ist tVrner, dass die angTenzeudeii 
liesiLzuugeii, die Matliilibj m-ii der Abli'i zu Lehen hatte, 
8i)iland>ert() und Castelluvelere iiack dem Tode i\vv luluiljerin 
anstandslos \vi(Ml(*i- an das Kloster zurüt-kfallrii , dass die 
uonantoianiscbeu (üitti- in Ndgaia nndZula, die di(!( iriifiu besass, 
und auch anderweitig vergeben liatte, 1115 gleichfalls wieder 
in den Besitz der Abtei gelangen. Wenn das bei diesen Ge- 
bieten geschah, weshalb nicht auch bei äan Uesario und der 
Yüzagara, so wii*d man mit Kecht tragen. 

Demnach kann man wohl mit grosser Wahrscheinlichkeit 
annehmen, dass die Kechtsansprüche Nonantolas anf das Ge- 
biet dni'chans eines genOgenden Grundes entbehrten, was ja 
auch durch den Ausgang der Streitsache bestätigt wird, und 
wir können nicht anders, als die Vilzagara zum mathildischen 
Eigengut rechnen, zumal auch die genannten Urkunden von 
1112 und 1115 die Schenkung durchaus als eine Schenkung 
von AUodialbesitz erscheinen lassen. 

Wie dem auch sei, jedenfalls ist zu beachten, welch 
grossen in sich geschlossenen Besitzstand Mathilde in dieser 
Gegend inne hatte. Denn an die Vilzagara schlössen sich ja 
im Westen, jenseits des j^anaro die Gebiete von Spilainberto 
und Castellovetere au, uml im KSüden erweiterten die Höfe von 



*j Tirabodchi Stor. U. Nonaat. IL 266. 
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Savjgnano tiud Ba^ano die Grenzen zum Gebii'gsUiale der 
Samoggia. Bassano war durch seine Lage äusserst wichtig. 
Der feste Ort — er gehörte übrigens schon zum Bolog- 
nesischen — lag an der Stelle, wo die Samoggia das Gebirge 
verlässt und beherschte so den Eingang zu demselben. Es 
war Eigeugut der Gänusiner : 1038 hatte es Bonifacins durch 
Tausch vom Bischof von Modena erworben^). 

Viel weniger ausgedehnt erscheinen die mathfldischen 
Besitzungen in dem nördlichen Teile der Grafschaft. 

In liiiioai ia und l^'ormigine hat Adalbert - Atto 967 
Guter mit dem Abt von San Bencdtjtto ausgetauscht*). Auch 
in Coui y ügaiano und dem benachbarten Aguliauo lag 
matliiUlisches Kigengut. denn lUol wiid i\Iarkgraf Bonifacius 
in einer Scheukuugburkunde zweier Fdieleute an Kloster 
Xonantola überall als Grenznachbar der gestdienkten Güter 
angegeben-'), und ('anii>ogaiauo berindet .sich unter den Gütern, 
über die 1215 die römische Kirche verfügt''). Letzteres gilt 
auch von den Orten Carpi, 8oleria, Fosso und Gargallo, 
die demnach auch als Allod der Gniiin anzusehen sind. Doch 
hattt; Bonifacius die Plebis von Carpi von der Reggianer 
Kirche zn Lehen''). Den Hof Gandaceto, sowie Ländereien 
in Panzano tausclit Bonüacius 1038 gegen andere Güter 
(darunter das obengenannte Bassano) an den Bischof von 
Modena ans*;. Wut dürfen wohl annehmen, dass hier noch 
weitere Allodialbesitzungen der Cannsiner vorhanden waren, 
wie auch 1178 ein Herr von Panzano ausdrücklich als 
mathildischer Vasall bezeichnet whrd^). 



1) Ant It. III. 177. 

^) Rena e Catnici, Adalberte o Atto 8. 129. 

Tiraboschi Stor. d. Nonwit II. 167. 
♦) Theiner Cod. dipl. I. 45. 
*) Ant. It. III. 183. 
«) Ant. It. III. 177. 
') Ant. lt. I. COö. 
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"Wie man sieht, lag auch in der Grafschaft Modena eia 
sehr bedeutender Teil des niathildisclien Gutes, und auch hier 
dürfte, gerade wie in Reggio, der AUodialbesitz der Giäfiu 
mindestens ebenso bedeutend gewesen sein, wie das Kirchen- 
gut, das sie zu Lehen hatte, 

3) Grafschaft Mantua. 

Noch eine dritte Grafschaft, die von Mantua, hatte be- 
reits Adalbert - Atto seinem Hause erworben. Auch hier 
waren die drei ersten Oanusiner bemüht gewesen, gdSssere 
Besitzungen in ihi*e Hände zu bringen. Wir können auf 
Grund noch vorhandener Urkunden verfolgen, mit welcher 
Consequenz sie dabei zu Werke gingen. Es handelte sicli 
besonders um die sogenannte Insul a 8t. Beuedicti, sowie 
um die Insel Kevere oder llovere, Gebiete, deren Grenzi n 
sicli mit yölh'oer Sirherlu it nicht mehr lit stimmen lassen, da 
sidi gerade hier in der Pö<j;egend die Bodenverhältnisse hin- 
sichtlich der Wasserhiute , (h'u l'o selbst nicht ausgenommen, 
im Laufe der Jahrhunderte ausserordentlich geändert haben. 
Kur soviel ist sicher, dass die insula 8t. Benedict! damals 
sowohl südlich als auch nördlich vom heutigen Polauf gelegene 
Gebiete umfasste, denn südlich des Flusses lag das auf der 
Insel errichtete JCloster Öan Benedetto, und nördlich wird 
Governolo am Mincio unweit der Mündung als zum Gebiete 
gehörig bezeichnet'). Schon 1)61 erwarb Adalbert- Atto durch 
GQtertausch mit dem Kapitel zu lieggio einen grossen Teil 
dieses Landstriches einschliesslich der sogenannten Insel 
Gorgo'), und 960 einen .weiteren Teil, wohl nördlich des 
Po gelegen, vom Bischof von Mantua, ebenfalls durch Tausch* 
vertrag**). 

i) Rena e Caniici, Adalberto-Atto S. 13». 
^) Rena e Camici 1. c. Ii8. 
«} Ben» e Camici l. c. 123. 
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Die Insel Revere umfasste das Gebiet von der Mncio- 
mündnng aufwärts bis Borbassio nnd Roncoferrario.^) 
Wahrsclieinlicli ist auch sie bereits von Adalbert-Atto er- 
worben worden. Beide Besitzungen, St. Beiiedicti sowohl wie 
Revere kamen dann uach und nach durcli Sclienkuiig' an das 
um 1000 von Thedahl als Familienstift begründete Kloster 
San Ben^detto di Pdlirone. Schon Thedald hatte die Hälfte 
der Insula St. Benedicti gesrlienkt'-'), und ZMalliilde füp:te 1106 
die andere Hälfte liinzn/^) Durcli die Freigebigkeit der Gräfin 
erhielt die Abtei ancli die Insel Revere mit Gütern in Bor- 
bassio.'*) ])o(di lag an letzterem Ort me auch in Konco- 
ferrario noch mathildisches Eigengut.*) In Borbassio wird 
noch 1101 ein Villikus der GräfFn erwähnt, über dessen Be- 
lästigungen das Kloster Klage führt. ^) Die Albergarie dieses 
Ortes schenkt Mathilde 1104 an Polirone.*) 

Bas oben erwähnte Governolo, ursprfinglich canusi- 
nisches Eigengut, besass die Grä£n als Lehen von Polirone. 
Anf ibren besonderen Wunsch hatte ihr der Abt die dortige 
feste Bnrg gegen einen jährüchen Zins überlassen.'') Die 
Gräfin hatte sehr oft Iiier Hof gehalten^) und anch Heinrich Y. 
weilte, als er 1116 zur TJebemahme der mathildischen Erb- 
schaft nach Italien kam» fast einen halben Monat in Grovernolo'). 

Weiter unterhalb der Minciomfindung. aber auf dem rechten 
Fonfer, war Stadt und Festung JKevere (nicht zu yerwechsehi 
mit der Insel Revere) Eigengut der Grossgräfin. In dner ihrer 



1) Reg. 52. 

2) Rena e Camici 1. c 189. 
8) Reg. 82. 

*) Reg. 62 u. 69. 
«) Reg. 62. 
<) Reg. 119. 

Reg. 97. 
8) Reg. 62, 92. 
") Stumpf Reg. 3186—40. 
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Urkunden spricht sie von n^v^n Leuten'^ in Hevere,^) und kurz 
nach ihrem Tode 1116 hegegnen uns „nnnistri Comitissae de 
Bevere^ in einer Urkunde Heinrichs T.') 

Auch an der Ogliomündung lagen mathUdische Besitzungen. 
Wir wissen aus einer Urkunde vom Jahre 1112, dass Peter 
von Gomnla (heute Gombola) in Scorzarolo, unweit der 
Ogliomündung, Güter der Giafiii zu 1-ehen hatte.*) 

In der Pog^egend haben wohl auch die Orte Sacca, 
Septiugenti und Oarpeneta gelegen, sowie verschiedene, 
andere nicht näher liezciclinete Besitzungen, die sich an den 
beiden llfem des Mincio und am Po cntlanir von der Mündung 
des Tartaro bis zu der des Oglio en^treckten.^) Diese Gebiete 
waren ursprünfilitli Eipentnm der Arimannen von Afantua; 
noch 1014 wird ihnen der Besitz dersell)eii durch Heinrich IT. 
bestätigt.') Markgraf Bonifaci US niuss sich jedoch diese (TÜter 
angeeignet haben,*) wie er denn überhaupt die Mantuaner 
sehr bedrückt hat; denn nach seinem Tode wenden sich diese, 
über „ihre elende Lage und tägliche Bedrückungen" klagend 
an den Kaiser, der 1055 die liier übiigens nicht namentlich 
aufgeflihrten Besitzungen zn restituieren befahl.^) Aber dieser 
Befehl scheint nicht ausgeführt worden zu sein, denn w finden 
auch Mathilde in deni Besitz der genannten Güter. Erst 1090 
restituiert sie dieselben, unter denen hier wieder Sacca, Sep- 
tingenti und Garpeneta au^ezählt werden, der Stadt und ver- 
spricht zugleich Abschaffung alter gewaltsamen und ungesetz- 
lichen Eintreibungen.^; 

Reg. 78. 

Ant. It II. 945. 
») Fiorentini Mein. d. Math. II. 239. 

lieg. 80. 
») Aut. It IV. 18. 

Rc^. 30. Matiiilde apricht hier von »commune« res dvitati 
(acl. Mantuae) a iiostiiB praedecoBSoribUB ablfttae." 
7) Ant It. III. 16. 
>) Reg. 80. 
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Ein Blick auf die Karte zeigt am besten» wie fest ge* 
schlössen auch hier zn beiden Seiten des Po die Besitzungen 
des cannsinischen Hauses waren. Sie bilden von Revere im 
Mantuanischen über Galmma, Qiiistello hk San Benedetto nnd 
Ton da im Beggi inischen durch die Orte Bondeno, Pigognaga, 
Gonzaga, Lecto Paludano, Saviola, Roncobonaldo, Sitzara, 
Luzzara und Guastalla eine nnnnterbrochene ivettti. die dann, 
Avie wir noch selien weiden, im Pannesischen in Kastell 
Gnalterio nnd Bresello ihre Fortsetzung findet. Und ehenso 
konnten wir auf dem lmkt*ii Poufer vom Taitnio ül)er Bor- 
hnssio, Roncoferrario und (Toveniolo l»is zur Ogliomündung bei 
Öcorzarolo Güter iler Grossgiähu nachweisen. 

Gehen wir den Oglio aufwärt!^, so finden wir ;un linken 
Ufer in Maria del Bosco und Canipitello iiiatliildische 
Besitzungen, die die Gräfin als Lehen der Mantuaner Kirche 
inne hatte.^) 

Audi in und vor der Stadt Mantua selbst hatte Mathilde 
AUodialbesitz, welcher der Gütennasse entstammte, die Kichilde 
ihrem Gemahl Bonifacius mit in die Ehe brachte.') 1Ü83 
schenkt die Gräfin davon an die Kirche des heil. Erzengels 
Michael in Mantua.*) 

Im Nonlen der Gral^haft waren Marengo (nördl. v. 
Mantua) nnd das Kastell Yolta, wo Mathildens Heer am 
15. Oktober 1080 Jene schwere Niederlage gegen die Anhänger 
König Heinrichs nnd seines Gegenpapstes erlitt,^) Eigengut 
der Gräfin. Einen Teil des Waldes von Marengo schenkte 
sie 1113 an Poliitine;^) in dem Orte selbst hat sie häufig ge- 
weilt.«) Die Hälfte von Hof und KasteU Volta kam 1079 



1) Affo Stor. d. Parma IL 887. 

*) TfraboBcbi Stor. d. Nonant. II, 140. 

^ Reg. 28. 

<) G lesebrecht III, 628. 6. Aufl. 
•■) Reg. 118. 
«) Reg. 6, Id. 
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durch 8chf^nkung der Beatrix an die Katliedralc von Mantua^) 
nnd ^lathilde vervollständigte 1079 diesen Besitz durch die 
Schenkung aller ihrer Hörigen beidei'lei Geschlechts in Volta 
und Umgebung, die mit Namen aufgeführt werden und durch- 
ihre Anzahl — es 8ind ungefähr 85 Personen — einen Schluss 
auf die Ausdehnung der Besitzung zulassen.^) 

Endlicli war- noch Puzzoli oder Patheoli (südösÜ. von 
Volta) Allod des cannsinischen Hauses. Bonüadus erwarb es 
1022 durch Tausch von der Cremoneser Kirche.'} 

Es ergiebt sich ans vorstehender Znsammenstellung, dass 
anch in der Grafechaft Mantna bedeutende und zwar eng zu- 
sammenhängende Besitzungen der Grossgräfin vorhanden ge- 
wesen sind. Die beiden Poufer waren, soweit sie zu Mantua 
gehörten, &8t ganz mathildisch, und ferner konnten wir am 
Mincio und Oglio, sowie in den nördlichen Teilen der Graf- 
schaft canusinische Besitzungen nachweisen. Was die Art 
•les Erwerbes betrifft, so sahen wir, dass ihre Hauptmaisse 
durch Tausch ei-worbenes Kirchengut gewesen ist. 

4. Grafschaft Bresda. 

Thedald war e!>, der seinem Hause eine vierte Grafschaft, 

die von Brescia, erwarb, zu der damals auch noch grosse 
Teile des Cremoneser Gebietes gehörten.'*) Aber schon früher 
waren die Canusiner hier zu ansehnlichem Besitz gelangt, zu 
dem die Heirat Adalbert-Attos mit einer Supponide wahr- 
scheinlich den Grund gelegt hat."'j 1019 überlassen Bonifacius 

>) Reg. 8. 
^ Reg. 22. 

*) Rena e Camici, Suppleraciiti, Bonifacio S. 59. 

•») Casteldidone wird 1010 ausdrücklich als „in comitatu Brixian. 
gelegen bezoirluiet. Tiraboschi Stor. di Nonant II. 140. VergL auch 
Brt/^lau Konrad II. 1, c. S. 487. 

^) Vergl. Scheffer-Boicliorst, Friedrichs I letzt. Streit mit d. Curie 
S. 16, und R. Jung, Herzog Gottfried der Bftriige 8. 10. 
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und Btdiilde der Kirche von Cremona die Zt-hnten einiger 
Kii-chen im Ciemcneser Gebiet.*) 1022 findet ein Güteitanscli 
zwisdien Bonifacins und Bicliilde einerseits nnd dem Bischof 
Landnlf Yon Cremona anderseits statt Der Bischof giebt dem 
Markgrafen einen Hof in Urso Oasale mit Kastell nnd 
Plebis und sodann eine grosse Anzahl von kleinen Besitzungen 
an Orten, deren Lage meist nicht mehr zu bestimmen war, 
die aber doch wohl grösstenteils in der G-rafschaft Bresda 
eiiisclilie.<.^lic:Ii (/lemona zu siirlien siiid.^) Dagegen Überlftsst 
Bouifaciiis dem Bischof einen Hof in Piadena.'') Die Burg" 
von Piadena scheint dagegen in den llämUn der Canusiner 
geblieben zw sein, yielleicht als Lehen der Cremuneser Kirche. 
Mathilde hat oft dort ge^veilt, zwei ihrer Urkunden bind liier 
aut^gesiellt.*) Möglich ist auch, dass sie hier noch AUodial- 
besitz hatte. 

Zu diesem geliörten auch di« Güter, welche Bilhilde 
ihrem Geniahl Bonifacius mit in die Ehe brachte. \ov allem 
zählten Casteldidone, südlich von Piadena gelegen, fenier Be- 
sitzungen in Corregio Verde am Unken Poofer und in der 
Vorstadt von Cremona dazu^). 

Waren die bisher gennannten Besitzungen nnzi^eitelhaft 
Allodialgut, so ist dag^en die sogenannte Insula Fulcherii, 
die sich auch im Besitze der Grossgrftfin nnd ihrer Vorfahren 
befand, wohl als Lehen des Beiches anzusehen"). Heinrüch III 
veiitigt um 1045 darüber und belehnt den Bischof Ubald von 
Cremona mit dem ganzen „districtus insulae Fulchaü, sicut 
tenuit Bonifacius".'') Der Markgraf hatte das Gebiet jeden* 



') Ant It. I. 297. 

^ Ren» e Camici, Supplementi, Bonifacio 8. 59. 

*) Bbenda. 

*) Reg. 84 u. 85. 

•') Tiraboschi Stor. d. Nonant. Tl. 
'i) Verg;!. Bresslau, Konrad II, S. 437. 
'} Ant It I. 1001. 
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falls als Herr «It i Grafschaft Brescia besessen A her jene TTeber- 
ti-a^Tig an den Bischof von Cremona scheint gar keine oder 
doch nnr vorftbei'grcliende Bedeutung gehabt zu liaben. Denn 
wir finden Mathilde später wieder im Besitze des Gebietes, 
mit dem sie 1098 die Commune von Cremona an Stelle des 
Bistums belehnt 0, und welches hier zuerst als comitatus in- 
sulae Fulcherü bezeichnet wird. Über die Ausdehnung des 
Gebietes IftsSt sich streiten. In den späteren Urkunden er- 
scheint es bald mehr, bald weniger gross. 1159 wird als 
Süllgrenze Fizzighettone, als Nordgienze Ponttrolo ange- 
geben^). In zwei späteren Urkunden erschdnt das Gebiet 
nach den aufgezälilten Orten etwas beschränkter"). Im grossen 
nnd ganzen hat es den Jjandstrich zwischen Achla und Oglio 
urafassst. 

Dass ausser den namentlich ;nit'p;-efiilirteii noch eine Keilie 
anderer njatliil-lischer Besiizung-en in der Grafsidiaft Hrescia 
gelegen haben, ist sicher. 8o liat Mathilde, wi^ aus einei' 
Bestätignn.^snrkunde Kaiser Lothars hervorj>-eht, dein Klo^teT- 
Monticelli (südwestlich von Cremona) viele Güter zugewandt* ), 
und wir dürfen annehmen, dass eine Reihe von Orten, die 
1010 als Gut der Richilde, der ersten Gemahlin des Bonifadus, 
bezeichnet werden"), hier zu suchen ist. 

Wie man sieht, sind die canusinischen Besitzungen in der 
Grafschaft Brescia zum grössten Teile AUod gewesen und 
stammen zumeist aus dem Heiratsgute, das die Gemahlinnen 
des ersten und des dritten Graten von Canossa ihren Gatten 
mit in die Ehe gebracht. 



•) Reg:. 36. 

-') Böhmer Acta 101. 

») Ant It II. 79 und IV. 231. 

*) Die Urkunde ist v. Jahre 1186. Vergl. Stumpf Acta 103. 
*) Tinboschl Btor. d. Nonant. II. 140. 
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5) ftrafscliaft Ferrara. 

Die fünfte mul letzte Grafschaft, die sScli die Canusiner 
erwürben, war Feriaia, wahrsdieinlich, wie Ficker darlegt^), 
als Lehen tler römisclien Kirclie. Anch hier sind die Be- 
sitzungen der Grosse räfin selir bedeutend gewesen, vor allem 
die Kirdiengüter, die sie inne hatte. So besass sie in Massa 
am Po Kirchengiit vcai St. J^etei in T^olugna^) zu Lelien, das 
sie J115 an Polirone überträgt"^}. Demselben Kl.-ster srhenkte 
sie auch das Fisch- und Waldrecht in Ma^sa, sowie die Kiiche 
San Benedetto inFicarolo (am Po, unterhalb Massa) 'j. Auch 
in der Stadt Ferrara selbst hat sie Kirclienorut besessen. 

Au^edehntere Kirchenlelien hatte ^Mathilde vom IHscliof 
von Feirara inne, so Butrignano am Po, Villa Comite, 
Panziano, Manozo, Yillanuova, Bagnolo (nördl. v. 
Kcarolo), Flosso, Filzatico, Runzi und Sadriano. Alle 
diese Orte, die am linken Poufer liegen, restitiiiert die Grätin 
1109 dem Bischof Landnlf von Ferrara*). 

Sehr bedeutend war auch der cannsinische Allodialbesitz 
in der Graföchaft, Dazn gehörte die Hälfte von Hof und 
Kastell Trecentola, welches 1016 von Heinrich II als ein- 
gezogenes Gut rebellischer Grafen an Bichilde geschenkt 
wurde Dies grosse Gebiet, das sich von Pons Ducis im 
Modenesischen nordwärts bis nach Bondeno (in d. Grafsch. 
Ferrara) erstreckte^), kam jedoch bereits 1017 durch Schenkung 
an Kloster Noiiautola ' j. Aus dieser Schenkungsurkunde geht 



>) Forsch. II. 316. 

2) Vergl. Giesebrecht HI. S. 1222 Anmerk. 1. 6. Aufl. 
») lieg. 107. 
*) Reg. 98. 

») Rena e Camici, Supplemetiti, Bonifacio 8, 61. 
6) Tiraboschl Stor. d. Nonant I. 284. 
0 Ben» o Camiei L c 68. 
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zugleich hervor, dass Bonifacius und Richilde in Trecenta^) 
und Uiiigebiiiig gleichfalls Allodialgnter besassen. 

Im Jahre 1103 giebt Mathilde das dicht bei Ferrara ge- 
legene, sogenannte „Castrum Thedaldi^') sowie ihren ge- 
samten Eigenbesitz in der Grafschalt Ferrara') an die Abtei 
Xonantola, wobei sie bemerkenswerter Weise so stark wie 
niigends anders mehr betont, dass die römische Kirche lant 
ihrer Schenkung die eigentliche Besitzerin jener Güter ist^). 

Man hat bisher mit dieser unbestimmten Angabe nichts 
anzufangen gewusst. Was gehörte denn alles zu diesem 
mathildischen Eigenbesitz in der Grafschaft? 

Die Urkunden der Gräfin selbst geben keinen Aufschluss 
darüber. Erst Winkelniann hat nnifangreiche mathildisc he 
Allodialgüter im (Jebiete von Fciiara angenommen, und zwar 
bezeichnet er die sogenannte Massa b'iscaglia, einen ans- 
gedelinten ijaii(l:<trich am unteren Po als zum mathiidi.>cli( u 
Erbe gehörig"'). Diese bedeiiieinie liesitznng wurde, nachdem 
sie in den Wiireu nach Hehirichs YT Tode A'on der Stadt 
Ferrara occupiert worden war, im .Jalire 1221 als Eigentum 
der römischen Kirche von dem Kardinallegaten Hugo oder 
Hugolin von Ostia zurückgefordert und nach Verhängung des 
Tnterdicts über die anfangs wiederspenstige Stadt auch in der 
That dem heiliK"tMi Stuhl zurückgegeben'*). 

Ich kann jedoch der Annahme Winkelmanns nicht zu- 



^) Vieileiclit Trecenta am Tartaro. 

^) Der Ort ist heute nicht mehr vorhanden. Wahrscheinlich 
bildet er jetit einen Theil der Stadt 

*) Omnes res territorias, quas in toto comitatn Ferrarfae videor 
posaidere Ant II V. 666. 

*) Reg. 61. 

Friedrich II, 8. 102 u. S. 170. 

Vergl, Rogistri dpi cardinali Ugolino d üstia e üttaviano degll 
Ubaldini, ed. G. Levi, im Istituto atorico Italiano, Roma 1890, III. 
XXXXU, XXXXV, UV, 
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stimmen. Wabrsdiemlich stützt sie sich darauf, dass in den 
Jahren 1220 nnd 1221 viel&ch von den lombardischen 
Cbmmunen occnpierte Theile des mathildischen Landes der 
Kirche restituiert wurden. Darans folgt aber doch nicht, dass 
nun auch, die Massa Fiscag-lia ein Bestandteil dieses Landes 
gewesen sein nrnss. Vielmehi si»reclien selir gewichtige Gründe 
dagegen. Vor allem enthalten die im Istituto storico Italiano 
publicierteii, /uisclien der Knrie und Feriara über die Resti- 
tution der Massa Jb'iscag-Iia ^CMccliselteii Scliriftstücke kein 
Wort, ans dem man s(•hlle^s^Ml nuis.stc, das:, das G-ebiet zum 
Erbe der Gräfin gehört hat. Das gänzliche Fehlen eines 
solchen Hinweises scheint mir doch sehr bedenklich. Wenn 
das Gebiet überhaupt zum Allod der Grätin gehörte, so musste 
das auch in den oticiellen Actenstücken erwähnt werden; denn 
bei der Uecuperation aller anderen mathildischen Landesteile 
durch die Kurie wird in den darauf bezüglichen l'rkunden 
ansualnnslos betont, dass der heilige Stuhl sie als Erbe der 
Grätin in Besitz nehme. Sollte der Papst nun gerade in den 
Händeln mit der Stadt^ die sich am zähesten gegen die 
Herausgabe der occnpierten Gebiete wehrte, mit Perrara, den 
üechtstitel verschwiegen haben, auf Grm)d dessen er die 
Gätei* doch nur beanspruchen konnte? Man wird zugeben 
rnttasen, dass das sehr unwahrscheinlich ist. 

Meines Erachtens kann em zwingenda* Beweis, dass die 
Massa Fiscaglia ein Bestandteil des mathildischen Erbes ge- 
wesen ist, auf Grund des gegenwärtig bekannten Quellen- 
<mat^als nicht erbracht werden. Die Möglichkeit ist ja vor- 
handen, aber das wahrscheinlicliste bleibt doch, dass das 
Gebiet niemals zum Eigengute der Gräfin ^:^ehört liat. Auch 
die obenerwähnte nrkundliche Angabe der Gräfin selbst, dass 
sie ihr g'esamtes Aliud in der ( hafscliaft Ferrara au die Abtei 
^oiiaiitola gegtsben, wii-d num nicht auf die Massa Piscagha 
beziehen können, da dann doch später von den . Hechten der 
Abtei iiätte die liede sein müssen« 
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6) Grafschaft Verona. 

Ebenso bedeutend, wie in Fcnaia, sind die Besitzungen 
des Hauses Canossa in der Grafschaft Verona gewesen. Die 
Erwerbungen, die hier gemacht wurden, stehen in unmittel- 
bai^m Zusanmienhange mit den mantuanischen Gütern. Schon 
Bresslau hat darauf hingewiesen^), wie gut man das Bestreben 
der Ganusiner, auch in dieser Grafschaft festen Boden zu 
gewmnen, verfolgen kann. 

Bereits Thedald hatt sich um 993 den zum Bistume 
Verona gehurigen Hof Kiva am Gardasee widerrechtlich an> 
geeignet, war jedoch vom Gericht des Herzogs von Kftmthen 
zur Herausgabe vernrtlieilt worden^. Wahrscheinlich hat er 
diesen Spruche folge leisten iiiüiisen, denn wir linden keinen 
Belag mehr dalür, daab Kiva später noch iu Händen der 
Canusiner ist. 

Dem Kloster iSl. Zeno in Verona g'eg'eniiüer war Bouil'acius 
glücklicher. Kr hatte mit demselben einen Tanscliveilrag 
geschlossen, dann aber die ausgetauschten Güter i?'atuledo, 
Bonferrario (westl. v. Xogara) und Umbig-oz'/o wieder 
an sich gebracht, eine Gewalthätigkeit, über weiche der 
Abt nach dem Tode das Markgrafen beim Kaiser Klage 
füiu'te, der 1055 die Hei*ausgabe aller klösterlichen l?e- 
sitzungen befahl, die Bonifacius und seine Leute wider Kecht 
und durch Gewalt sich angeeignet hätten'). Welche Güter 
hier gemeint waren, geht aus einer von demselben Tage datierten 
Bestfttignngsnrkunde hervor^), Dort werden ausser den ge- 
nannten Fatuledo, Bonferraiio und Umbigozzo noch femer ge- 
nannt: EinWaldbeiFissaro, angrenzend an Boncocarello 

1) I. c. S. 438. 

Ughelli lt. flac. \\ 747. 
') iMuratori Antich, Est. I. G. 
*) Rena e Cainicij Supplcmeuti, Bonifacio 9. 98. 
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und ein Wald bei Oasaleone am Tataro. Wir wissen ferner, 
dass Trebnntiolo Eigentum des Klosters war*). Wennnnn 
Beatrix jund HkTatluIde im Jalire 1073 dem Kloster alle die 
eben genannten Orte: BonfeiTario, Umbigo^, Roncocarello, 
JB*atnledo und Trebnntiolo reslitniei-en'}, so folgt daraus, dass 
man 1055 dem kaiserlichen Befehl entweder gar niclit odei' nnr 
vorübergehend folge geleistet luit, dass vielmehr die Abtei ge- 
zwungen worden ist, auch diu Krbeu des Markgrafen im Lehns- 
besitz der Güter zu lassen. Ob die Ländereien bei Fissaro, 
in Tomba, Casale und St. Cassiano (östl v. Üüvernolo 
am link. Mincioufer) und bei Casaleone, iiher die Mathilde 
noch später wiederliolt zu dunsten von rolirone verfügt^), 
Allod oder gleielifulls Kiic lieugut von fcJt. Zeno gewesen sind, 
ist nicht mehr zu ItestinniK'n. 

"VVeuioer gewaltthätig war lionifacius bei der Ei werbung 
des wichtigen Kastells Cereta, das er durch Vennitthinji: 
eines gewissen Isnardus 1042 vom Veroneser Domkapitel zu 
Lehen empfing*). Mathilde gab es später an Richilde, die 
Gemahlin eines Grafen Bonifacius, auf deren Sohn, den Grafen 
Albeit — es ist derselbe Albert, den wir nach dem Tode 
Heinrichs V als Hanpt der mathildiscben Vasallenscbait und 
&ls Inhaber des mathüdischen Gutes finden — es dann dni-ch 
Erbschaft füberging'^). 

Eine weitere grosse Besitzung der Ganusiner in der 
Grafschaft war Hof und Kastell Nogara, das Bichilde ihrem 
Gemahl Boni&ciiis mit in die Ehe brachte, ursia unglich Eigen- 
g:at, da die Gräfin es durch Kauf erworben '^j. Aber schon 



') Auö eiüer lieatiitigungsuikundc Heinrichs II. für St Zeno 
vom Jahre I0J4. Aiit. It II. 798. 
^ Reg. 6. 

lieg. 67, 71 tt. 171. 
*) Rena c Camici. Supplenienti, Bonifftcio 8. SU 

Fieker Fordch. IV. 160. 
®> Tiraboschi Stor, ü. Nouaut 11, UO u. 141. 
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BonifaduB und Bicliüde gaben es an Kloster Nonantola, von 
dem sie es dann als Lehen zurflckerhielten 1068 überlässt 
3fatbi1de der Abtei die Kirche St. Silvester^) und 1114 
dnige L&ndereien in Nogara'). Sie selbs'f liaf bäufigfilort 
Hof gehalten*). 

Angiari an der Etech, das gleichfolls zn dem Gute 
Bichildens gehörte'), Besttziuigen in Oasteil d' Aj^zano 
(südw. V.Verona) und Caserbe, die Bonifacius^lOilrmirch 
Tausch von der Creninnesei Ivirche erwarb*), sind deiuuuck 
auch zum Allodialgiite dei' Gräfin zu rechnen. 

Wie wir sehen, bestund der gi risstp Teil der iiiatliihlischen 
Besitzunsren in der Grafscliatt ^'el()na aus Eigengiitein. die 
dann tVfilich vielfacli au Kirchen und anderweitig vergeben 
worden sind. 



7) RomagxuL 

Neben den Comitaten Modena und Kegf>^io war es besondei-s 
die Romagna, wo ein grosser Teil des mathildischen Allodial- 
besitzes vorhanden gewesen ist. Im Noixien war Argelate, im 
Westen das feste Kastell Medicina mathildisches Eigengut. 
Beide Orte kommen später an die Kurie^); in Argekite macht 
die Grftfin wiederholt Schenkungen*). 

AUodialgut war femer Kastell und Hof Zola, sowie der 
Hof Bigosa, beide westlich von Bologna an einem linken 
Nebenilnss des Reno gelegen. Beatrix erscheint, als sie 10.52 
dem Kloster S. Maria in Fenonica eine lürche in Higusa 



Reg. 29. 
^ Reg. 118. 

«) Reg. 29, 67, 82. 

*) Rena e Cnraici l. c. S. 59. 

ToiTior Cod. dipl. I. 45. 
«) Reg. 7ö,91. 
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sdbenkt, in der Urkniule überall als Grenznachbarin*). MatUlde 
hat 1103 diese Besitzungen zusammen mit dem schon genannten 
Castrum Thediildi der Ablei Nonaiilola gegeben^). Dennoch 
verfügte die Giilfin später noch über Teile dieser Güter. Sie 
gab 1108 den Brüdern Hildebrand und Guido einige Joch 
Ackerlandes iu Zola und Kigosa sowif^ im Hofe Gesso mit 
der Betiiiigiiiig, die in der Nähe ^^vU ^. iie Burg ßocca di 
Gessad^^llo zu bewohnen und zu bewaehen*). Kurz nach 
dem l üde der Gräfin werden freilich die Brüder auf Klage 
des Abtes \ oii Nonantola im Gerichte eines kaiserlichen Missus 
gezwungen, diese ihnen von Mathilde verliehenen Besitzungen 
wieder heranszugebea^). Den Hof Gesso und die Burg 
Gessa^dello wird man demnach auch als uiathildisches Alk>d 
ansehen müssen. 

In Oento (am Reno, nCrdl. v. Bologna) lassen sich nnr 
Besitzungen .Adalbert- Attos nachweisen, die er 967 dnreli 
Taiischvertrag verliert*). 

Südlich yon Bassano, das bereits in anderem Zusanunen- 
hange ate mathildisches Gut erwähnt wurde ^), war die wichtige 
Feste Monteveglio im Besitze der Giüfln. Die dortigen 
Kapitäne werden 1196 als mathfldisch bezeichnet^), und 1199 
beruft sicli die Stadt dem Papste gegenüber auf ihre Zuge- 
h{lr|gkeit zum Erbe der Grossgräfin«). 

Zahlreiche!- Maren die Besitzungen des Hauses Cano^^sa 
m den südlielieu und südwesLlichen Teilen des Bülognesischen 
Gebietes, nutl zwar ist es vornehmlich Aliodialgut, was wir 

>) Kenä e Camici, Supplement!, Bonifacio S. 25. 

-) Reg. 61. 
Heg. 94. 

*) Tiraboöchi Stör. d. Nojiant. II. 227. 
*) Rena e Camici, Adalberto-Atto S. 129. 
•) Veigi. oben S. 22. 

0 Heinrich VI bestätigt ihnen die von BlatMlde erhaltenen 
i>^ivllo^ien. SavioU AnnaL Belog. II. 2. 191. 
<!) Theiner Cod. dipl. L 81. 

S 
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liwr Yorflnden. Im Sfldwesteii schliessen sich an die in der 
G^ra&chaft Modena Ueg^den nnd bereit» genanntenl^) Be- 
flitningen Montalto nnd Montetortore die Orte Rof eno mit 
Hof und Plebanat, Labanto, CastelnnoTO, Fusiano, 

Arimannis, *) JEtodiano, Calvezano, Pradi und San 

Pietro Hii, zinii Teil zwischen der modenesischen Grenze und 
dem Keno , zum Teil am Keno selbst gelegen. Alle diese Orte 
beiluden sich 1220 als uiatiiiiüisches Gut in den Händen der 
Kurie 

Eine Fortsei ziniq: finden diese Besitzuii^(en iiacli öuden 
liin nuf df-ni rechten Uler ('.es Keno hi.s tief in die Gebirgs- 
i halt 1 am Hall] »t kämme <'.es Apennin hinein. i>ort kg zu- 
nächst zwischen dem Keno und seinem zweiten reihten 
Nebenflusse Saviguano, dessen Inhaber Lanfrank in den 
mathildischen Urkunden häuflg genannt wird^). dann weiter 
südlich Casio, ib'o&sato, Torri, Kucca de Vico, Mucone, 
Bargi, Barigazza, Badi, Pilliano und Greta, endlich 
Serravallese, Bocca di Oonfiente, MonticelU, Castreola, 
Limango und Pidierla. Alle diese Orte sind nm 1220 im 
Beätz der römischen Knrie, die sie ihrem bisherigen Lehens- 
inhaber, dem Grafen Albert von Prato, bestätigt^). 

Ganz im Südwesten an dei- Qaelle des B&ao und dessen 
erstem rechten Nebenflüsse, der Limentra, zum Teil schon auf 
dem Gebiete der GraÜschait Pistoja lagen gleichfalls mathil- 
dische Besitzungen. So Bombiana, noch im Bolognesiachen, 
auf dem linken Renonfer gelegen. Mathilde schenkt dort 
1098 48 Joch Ackerlandes und das Weide- und Hobrecht 
im dortigen Walde dem Hospital von Bombiana j. Sodann 

>) Vergl oben S. 18. 

^) Theiner Cod. dipl. I. 61. 

») Reg. 82, 91, i2d. 

Theiner Cod dipl. 1. 61. 
•) Reg. 86. 

*) Den Namen de» Ortoe habe Ich» da er uicbt au&uflnden 
war, in der in den Urkunden gebrauchten Fotm angeführt 
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ausgedehnte Besitzung^en im Quellgebiet des Beuo und der 
Linientra, in der Gegend, wo Kloster Fontana Taoni lag, 
mit den Orten Casale, Collis Barbatoli und Plontei 
die von Matliilde dem genannten Kloster gegeben wurden*). 
Es waren dies Besitasnngen , die sich bis in die Elpne 
um Fistoja erstreckten. Ob liier Kinshengut oder Allod 
Yorliegt, ist nicht 2a entscheiden. Ma^fich ist, dass manches 
der Kirche von Fistoja gehörte, wie dies von der Kirche 
S. Maria di Pinnta feststeht, die Mathfide mit Zu- 
stimmnng des Bischofs von Fistoja gleichfalls dem oben- 
genannten Kloster überträgt^). JedenfoUs waren schon die 
ersten Ganusiner in diesen Gebirgsthiilem begtttert, da Boni- 
&citts bereits im Jahre 1004 den Ort Bonifazingo an Kloster 
Fontana Taoni geschenkt hat^). An der Limentra lag anch 
der Hof Pavana mit dem Kastell Sambuca, die beide im 
Besitz der Urossjrräfin gewesen sind. Sie restituiert dieselben 
auf lichterlichen des Ciiidinalle^aten Bemhard 1104 

dem Bischof von Pistoja*). Demnach sclieint sie in unreclil- 
massigem Besitze der (Uiter gewesen zu sein. In tU r Koiimcrna 
hat endlich auch die Burg Scan eil 0 geleg:en, deren Hof 
Mathilde 1078 sn Kirche und Kapitel von Pisa geschenkt^). 

Aus dem allem ergiebt sich, dass in der Romagna die 
Hauptniasse der luathüdischen Besitzungen aus Allodialgütem 
bestanden hat. 

8) Lucca und die Garfikgiiana. 

Nach einer Ueberlieferung stammte Siegfried, der Vater 
Adalbert-Attos, aus der Gra&chaft Lucca*). In der That 

Rena e Camici, Averardo dl Lutra. S. 24., 

*) Reg. 87. 

8) Ant It. L 266. 

Reg. 70. 
*) Reg. 18. 

Rena e Camici, Adalberte o Atto S. 119. 
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finden wir dort eine Reihe canndnischer Güter, besonders in 
der Gar f a g ii a n a und V e r s i 1 i a , deren Gebiete ja zum grössten 
Teil zu Lucca gehörten. 

Es tritt nns hier zum eisten Male der Fall entgegen, dass 
wii uikuiidlich eine Vertilgung der Mathilde über Reichsgut 
nachweisen können. Die Gräfin giebt nänili<'li 1099 an 
Kloster St. Pontiano zu Lucca ein Stück Landes „(^uae ad 
publicum marchiae olim pertinuitM". 

Mathildisches Eigengut ist vornehmlich in der (laifaguana 
und Vei*silia vorhanden gewesen, in der (Tartagnana ge- 
hörten die Orte Barga, Castellione, Corelia, Oicerana, 
Chinizana and Cotrone, die um 1220 im Besitze der Kurie 
sind'), zum canusiniachen Hausgut. Wahrscheinlich .sind aucti 
eine Anzahl der giossen Yasallengeschlechter in der Garfagnana 
und Yersilia Leluisiiihaber mathildischen Allods gewesen. Ob 
man dies aber von allen, <üe spater genannt werden, behaupten 
kann, ist doch zweifelhaft Ficker meint'), es ginge wohl 
auf mathildische Bechte znrttck, wenn Friedrich I. 1183 die 
Vasallen und Leute der Garfagnana und VersiHa unmittelbar 
unter das Beich nimmt und sie von jeder anderen Gewalt frei* 
spricht^). Das ist unzweifelhaft; nur ist es nicht festzustellen 
ob sich jene Bechte der Gräfin auf Beichslehns — oder auf 
AHodialbesitz stfltzen. Zwar spricht vieles fflr die letztere 
Annahme. In jener obenerwähnten Urkunde Friedrichs f. 
\verden nämlich zusammen mit den Kapitänen und Vasallen 
auch die Leute von Earga, Castellione, ('icerana und Fosciana 
genannt, von Orten also, die mit Ausnahme des letzten später 
als mathildisch in den Besitz der Kurie koiiuiien. Dies 
mag wohl vereint mit dei* gleichtaiis urkundlichen Nachlicht, 



1) Reg. 4a 

s) Theiner Cod; dipL L 62. 
■) Forsch. II. 201. 
Patocbi, Ricerche latortchesullaproviocl» dellaOarfagnana 8. U. 
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düss Mathilde In Bar^ Bechte besessen hat^), iBIcker Ver- 
anlassung ^e^ebeii haben, auch alle dort genannten Vasallen 
als Inhaber iiiathildischeu Gutes zu betrachten. Die Namen 
derselben sind folgende: In der Garfaf^nana die Herren von 
Doraio, von Gragnana, von Verucula (i herardenga, 
von Villa, von Baccianound Oareggiue, die Edlen aus 
der Casa Kolandenga. der Casa 8ofredinga, der Casa 
Porcaria, und von Celabarotti, in der Verbilia die Heiren 
von Montemagno, von Valecchia, von Corvaria, die 
Ubaldi und die Trufe di CasteT Aginolfo. 

Es ist auifallend, dass uns keiner von diesen Namen in 
den mathildischen Urkunden begegnet. Nur der als Vasall 
der Gräfin so häulig vorkommende Paganus von Coi-sina, der 
auch nachweislich in der Gaifagnana begfltert gewesen ist*), 
hat der Casa Porcaria angehört. 

Auffallend ist ferner, dass wohl die Leute der Orte Baiga, 
CStotellione n. s. w. 1220 an die Kuiie kommen, dass aber 
kern einziger Vasall als Inhaber mathüdischen Gutes erwähnt 
wird. Erst 1228 leisten die Kapitäne der Garfagnana und 
Versilia dem Papste den Eid der Treue*), wobei freOich nur 
die Celabarotti, die Herrn von Careggiiie, Anchiano nnd 
Bacciano genannt werden. 

Imiuerhin mnss man daraus folgern, dass diese Edlen 
Inhaber matliildischen Eigenguts gewesen sind. Ob das aber 
von allen 1185 von Friedrich unmittelbar unter das Beich 
genommenen gilt, ist doch fraglich. 

l>ass die Gräfin in der Gartaguaua Eigeugut besass, 



1) Friedlich I. eiehert 1186 den Leuten von BafgA tdle Guter 
und Rechte, die sie inr Zeit der Grftfin Mathilde gehabt Ficker 
Forsch. IV. 200. 

«) Reg. t4, 

>) Ganonpi, lUuatratione di an antieo dgitto deUa Qaift«iiaiiai 

8. 14. 
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wissen wir auch anderweitig. 1078 j:chenkt sie iliren Teil 
der Bergfeste Diecimo, an der Mündung des Pedngne in 
den Serchio gelegen, an die Kirche von Lucca'). 



9) Pisa. 

Im Gebiete von Pisa hat Mathilde nnr wenige Besitzungen 
gehabt. 1103 giebt sie Hof nnd Bnig Livorno, Hof nnd 
Bnrg Papiani (ndrdl. y. Pisa) nnd ein StQck Land in der 
Stadt Pisa selbst dem dortigen Kapitä zur Vollendung des 
Dombaues-). Aus den Worten der betrelFenden Urkunde — 
es heisst reddendo concedimus et concedeiKlo reddiimus — muss 
man schliesseii, dass die genannten ijüu i m»\ni\ng\\c\i Eigen- 
tum des Kapitels gewesen bind, und dass Mathilde oder ihre 
Vorfahren dieselben als Lehen inne gehabt oder s<ich gai* in 
unrechlmHssij^eni Besitze befunden haben. 

Das^ die Gräfin dem Kapitel Schenkungen gemacht hat, 
wissen wir auch aus einer Urkunde von 1147"). Doch werden 
die Namen der geschenkten Besitzungen hiei- leider nicbt 
genannt. 

1113 bestätigt Mathilde dem Gualando aus Pisa die 
Hälfte des Waldes Parentini, die bereits dessen Grossvater 
,,ex marchia" gehabt hat, also zweifellos Reichsgut Der- 
selbe Goalando litest sich dann 1117 von Babodo, dem vom 
£laiser ernannten Markgrafen von Tuscien, alle die von 
Mathilde »ex marchia** erhaltenen Lehen bestätigen^}. 



1) Reg. 21. 

3) Reg. 62. 

») Ficker, Forsch. IV. 158. 

*) Reg. 110. 

») Ant. It I. 316. 
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10) Grafflchftft Parma. 

Man hat bisher die Besitzungen der Grossgralln in der 
Grafschaft Painia für an^jredehnter gehalten, als sie wirklich 
sind. Weil der Siidosteii der Grafschaft an diejenigen Teile 
des ßeggianer Gebietes grenzt, wo sein \iel CAnusimsches 
Eigengut gelegen war — lag docli ( 'aiiossa hart an der 
Grenze — so sollte man auch im Parmesischen viel AUodial- 
hesitz veimwten. lind doch ist verhältnismässig sehr wenig 
davon in dieser Gegend vorbanden gewesen. Ausser einigen 
Besitzungen in Selvapiana md Vedriano, die Adalbert- 
Atto 958 ankauft*), ist dort kein Eigengut nachzuweisen. 

Dagegen lagen bier in dem gebirgigen Südosten der 
Gra£adiaft eine Keihe Ton Orten, die Bonifacius vom Parmeser 
Domkapitel zn Lehen hatte, so Oasale Palanzano, Oastag- 
neto, Oampiano, Monte Bracolo, Santo Leucado nnd 
andere'). 

Allodialgut finden wir indessen wieder in dem herdts in 
der Ebene ü^den MonticelIi,wo 1114 Ministerialien und 
und Arhnannen der Gr&fin erwfthnt werden'), nnd in Sorbolo, 
wo Bonifedus Güter an Kloster Bressello geschenkt hat*). 

Doch ist in MonticeJli auch die Kirche von Parma hegtttert 

gewesen ^). 

Grösseren Allodialbesitz hatten sich die Cannsiner im 
^'orden der Girafschaft, in der Pogegend erworben. Thedald 
hatte hier das Klosrer Bressello gestiftet und mit Gütern 
ansgestattet, darvmltT das Kastell Pletium/') und Bonifacius 
hatie durch Schenkungen in Ciano, Bonciola (dicht bei 
Parma) Eorciano und a. O., sowie durch Zuwendungen im 

^) Rena e Camici, Adalberto-Atto 8. 116. 

^ AiTö Stor. d. Panna IL 812. 

3) Reg. -IMr iiy 

*) Affö Stor. d. Parma II. 342. 

^) Den Ort h»be ich nicht aufinden können. 
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Oomitat von Beggio den Besitz des Klosters vermehrt*). 
Mathflde tigtb dann 1009 noch die "Bvacg von Bressello, 
Ländereien in den Orten Bisrupto, Sacca und 8t Giorgio 
(letEtere westl. von Bressello), sowie eine Keilie anderer Gflter 
hnuEU^). 

Ob auch das dicht an der Grenze von Keggiu gelegene 
Kastell Gnalterio zu den Anodialb&ätznngen der Canusiner 
zu rechnen ist, ist zweifelhaft. 1080 schenkt Mathilde dort 

Ländereien au Kloster St. Prosper in Doch ist 

es wahrscheinlicher, tlass die Gräfin den grössten Teil des 
Ortes als Lehen von St. Prosper ''j und von der Paniieser 
Kirche besessen hat*). 

Bei Oastellonchiu ist frleidifall.s nicht zu eiitijcliciiU'n, 
ob die Gräün es als Aliud oder als Kiichenlehen hcsessen 
hat. 1073 schenken Beatrix und Mathilde dort ein Stück 
Landes an St. Paolo zu Parma''). 1159 ist jedoch auch das 
Paimeser Kapitel urkundlich dort begütert 

Es ist anzunehmen, dass die Grossgräfin ausser den an- 
geführten urkundlich überlieferten noch weitere Besitzungen 
in Palma gehabt hat. In der Grafschaft wohnende niathil- 
dische Vasallen wei'den 1158 in einer Urkunde Friedrichs I 
erwAhnt'). Ausserdem' steht fest, dass Gerhard und Odo von 
Cornazzano» die uns sehr häufig üi den Urkunden der 

») Ro^r 4L 
2) Keg. 4». ^ ^ 

I) liOthftr beataiigt später einen Teil des Kastells dem Kloster 
u. auch die erwähnte xnathildische Schenkung. Affö 6tor. d. Parma 
IL 847. 

*) Heinrich VI bestätigt 1 195 dem Erwählten von Parma Kastell 
11. Hof Gualtcrio. Aifö Stor. d. Parma UL 108. 

5) Keg. 7. 

•j Affü Stor. d. Parma Tl. 371. 

Für Kloster Maroia. Stumpl Acta i3G. 
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Gräfin begegneil \), ihren 8itz in der Grafschaft Panna gehabt 

haben ^ ), 

Ficker liat nachzuweisen g^esucht, da>s aiicli die wichtige 
Feste Boigu 8an Donin o und das benachbarte Bargone 
zum matln'ldischen Besitze ^clHirten.^l Er lülnt eine bei 
Boi?plli'^) ülierliefei tc Zeugenaussage an, laut welcher ein Graf 
Albert die beiden Orte samt der Grafschaft für 700 Pi'mvi 
an Piacenza verkauft. Dieser Graf Albert sei aber, .so sagt 
Ficker, identiscli gewesen mit jenem gleichnamigen Grafen 
von Verona, dem wir zu Lothars Zeiten als Herrn des 
mathildischen Gutes begegnen. Folglich seien Borgo San 
Donino und Bargone Bestandteile dieses Gutes gewesen. 
Ficker stützt sich ferner auf eine gerade an der wichtigsten 
Stelle lückenhafte Urkunde Heinriclis VI Yom Jahre 1104, 
in welcher der Kaiser von Bechten redet, wie sie zur Zeit 
der Gräfin Matliilde waren, was sich dem ganzen Inlialte 
nach nur auf Borgo und Bargone beziehen könne."^) 

Mit B<echt legt iicker das Hauptgewicht auf die Zeugen- 
aussage bei Boselli. Dennoch erscheint es mir zweifelhaft, 
ob wir in jenem Grafen Albert den nachmaligen Markgrafen 
zu erblicken genötigt sind. In den Urkunden der Mathilde 
und Heinrichs V begegnet uns häufig ein Graf Albert von 
Sabioneta''), der, wie wir wissen, in Parma be^^ütert war.'') 
Grössere Wahrscheinlichkeit hat jedoch die Annahme, dass jener 
bei Boselii genannte Graf Albert ein Pallavicini gewesen ist. 



1) Vergl. die Kegcsten 

2) Affo Stor. d. Parma IL 121 v 320. 

») Forsch. II. 201, wo er oh iiorli nicht al.s ganz sicher aus- 
Mliiicht, dann abor in deu Nachtrügen III, 487, wo er es mit Be- 
•thmntheit behauptet. 

Storle Piaeentine I. 886 u. 888. 

*) Affd Stor. d. Panna HI. 802. 

«) Reg. 37, 41, 64. 

^ Affd Stor. d. Parma II. 840. 
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Dass Borgro QBd Bargoiie um die Mitte des 12. Jahr- 
hunderts im Besitze der Pallavichii gewesen sind, ist un- 
zweifelhaft. Im Jahi'e 1143 teilte Maritgiaf Oberto Falla- 
vicini den grössten Teil seiner Besitzungen unter seine Söhne 
Wühehn, der mit einer Tomehmen Piacentinerin vermählt 
war, Delfino und Tankred. Die Urkunde fBr Wilhelm ist in 
Borgo San Donino ausgestellt^). Die Sdhne befindeten sich 
jedoch unter einander. Besonders Delfino liess sich durch 
seinen Hass o^e^en Tankred dazu \i rleiten, im Bunde mit 
den Leuten von Borfj:o und l^arsfoiK» die. dem Vater befreun- 
deten Piacentinei anzugreifen und dessen Besitzungen im 
Parmeser Gebiet in Besitz z« nelimen*). Tu dieser bedränp^- 
ten Lage g'ab der alte Markgraf seine gesamten riüter im 
Bistum Parma, darunter auch Borgo San iionmo, der Stadt 
Piacenza zu Lehen TlHo)^). Nun critf" Rwch Parma ein, und 
es kam zwischen Piacenza und Markgraf Wilhelm einerseits 
und Parma und Delfino anderseits zum Kampfe, in dessen 
Verlaufe der alte Oberto starb*). Erst 1149 wurden durch 
Intervention anderer lombardischen Städte die Streitigkeiten 
geschlichtet, und zwar musste Piacenza zu gnnsten von Del- 
fino auf alle seine Hechte an Borgo und Baigone verzichten 
und die Yerleihungsnrkunde des alten Oberto wieder aus- 
liefern. Doch mußten die Mauern der beiden Oastelle ge- 
schleift werden^). Wie man sieht, behauptete sieh der PaUa* 
Tidni im Besitz der zum väterlichen Erbe gehörigen Orte. 

Ist nun so festgestellt, dass Borgo San Donino und Bar- 
gone um die Mitte des 12. Jahrhunderts zum Besitze der 
PaDaTidni gehörten, so wäre jetxt, um die Zeugenaussage 
bei BoeeUi zu erklaren, noch nachzuweisen, dass unter dem 

1) Affö II, 191 £ A. t. 

2) Affö II, 191 f. 
•) Affö IT, 3B8— 61. 

*) Auch Tankred war iaswischen geatorben. 
^) Affö U, 365. 
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dort genannten Grafen Albert ein PaUavidnt gemeint sein 
könne. Ich glaube iin stände zu sein, diesen Nachweis zu 
erbringen. Der alte Markgraf Oberto hatte nSmlich ausser 
den obengenannten noch zwei andere Söhne, Borgognone nnd 
Albert, die aber vor dm Vater gestorben sind. In einer 
Urkunde nun ffir das Kloster della Oolomba bestätigt 
jener Albert die Besitzungen desselben'). Die Urkunde 
ist vom Jahre 1136. 

\\ äre es nun liit lit niuglich, tlass sicli jene Zeugenaussage 
bei Büselli aiii dw^m hier genannten Albert, den Sohn des 
Grafen Oberto bezieht, und niclit, wie Ficker meint, auf den 
Grafen oder Markgrafen von Verona? Eine Nötigung, da?^ 
letztere anzunehmen, liegt jetzt olienljar niclit mehr vor, zu- 
mal die Pallavaciiii um die Mitte des 12. Jahrhundert* als 
Besitzer der beiden in Frage stehenden Oite nachgewiesen 
sind. Ist man aber nicht gezwungen, in dem bei Boselli ge- 
nannten Grafen Albert, der laut Zeugenaussage Borgo und 
Baiigone an Piacenza verpfändete, den Grafen von Verona 
zu sehen, so ist damit auch der Schluss Fickers, dass nun 
die Orte zum mathildischen Gute gehört haben müssten, bin- 
flUlig geworden. 

Übrigens kann ich auch noch einen Beweis ex silentio 
gegen 'Eksker anfOhren. Wäre es thatsächüch jener Mark- 
graf Albert von Verona, der Herr des mathildkchen Gutes 
gewesen, der Borgo und Bargone an Piacenza verpfändete, 
80 würde die Stadt doch sicher auch in den Besitz des ver- 
pföndeten Gutes gekomnien sein. Dies lässt sich aber für die 
Jahre 11S5— 85 — also für die Zeit der Herrschaft des 
Grafen Albert über das mathildische Land — nicht nachweisen. 
Und noch eins. Ich möchte wem'gstens die Möglichkeit an- 
deuten, dass der Zeuge mit seiner Angabe die obenerwähnte 
1145 Stattfindende Verleihung der Orte an Piacenza duicU 



») Aflfd II, 191 A. i. 
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. den Matkg^rafea Oberto Pallavidni gemeint haben kann. Eine 
Yerwechslnng der Namen Obet-t und Albert Ist nicht sehr 
schwer, znmal der Zeuge seine Aassagen Aber Dinge machte, 
die sich nngefilbr 50 Jahre vorher ereignet haben. 

Nach aUe dem scheint mir die Zeugenaussage bei Boselli 
nicht Beweiskraft genug zu besitzen, um darauf die Zu- 
gehörigkeit von Borgo und Bargone zum mathüdischen Ghite 
zu begi'üiiden. 

Noch weniger kann mau sich jedoch auf die Urkunde 
Heinrichs VI. von 1194 stutzen. Dieselbe ist gerade an der 
wichtigsten Stelle so lückenhaft, dass man nicht zu einer 
klai en Satzverbindung und damit auch nicht zu einem sicheren 
Vei*ständnis des Inhaltes koinmei] kann. Der Kaiser über- 
trägt in dieser Urkunde den Pki t iiiinern den Zoll von Fliuen- 
tiola und den Zoll von Borgo San Donino und zwar nuter 
der Bedingimg, dass sie die Vei-pflichtung iial)en sollen, die 
Orte für ihn zu bewachen. Dafttr verspricht er, die Placen- 
tiner zu bewahren und zu schützen „et in personis et in rebus 

sive in terra sive in aqna que fuit comitisse Mathil 

et omni iure q^uod eiusdem comitissae tempore obtinuit 

nobis per omnia observato.** ^) 

Zunächst ist hier nur von Borgo die Eede; Sargone wird 
gar nicht erwfthnt Sodann erscheint es mir flberitaupt frag- 
lich, ob man genöthigt ist, aus den eben angefiihrten Worten 
herauszulesen, dass die Grilfin MatMde in Boiigo Rechte be- 
sessen hat Heinrich spricht hier nur davon, dass er die 
PJac^tlner schützen wiU und zwar in allen ihren Besitzungen, 
worin freilich die Zölle von Florentiola und Borgo nunmehr 
einbegriflfen sind. Der Name der Gräfin Mathilde wird nur 
ganz im allgemeinen — und dazu noch in grammatisch un- 
verständlicher Weise — mit Besitzungen und Rechten der 
Stadt Piacenza in Verbindung gebracht Eine Nöthigung, 



1} Aff6 m, 802. 
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daraus aui iiiaihildische Hoheitsrechte über Borgo zu lichliessen, 
liegt duicliaiis nicht vor. 

Doch aiigenummen , diese hätten thätsächlidi bestanden, 
Heiniich hätte sich "wii klich daraui beruleii — und es ist ja 
mögflich, dass eine emoiKrte Prüfung des Originals der Ur- 
kundf^ zu dieser Annalime führt — so wäre auch das noch 
kein zwingender Beweis für die Zugehörigkeit des Ortes zum 
matliildischen Gut. Spricht der Kaiser in der That von 
mathildischen Rechten auf Boigo, so hat er, wie auch Toeche 
annimmt'), diese Keclite klugerweise zugleich mit der Ab- 
tretung der ZoUgereclitsame geltend gemaclit; mit anderen 
Worten, er hat zur besseren Begröndung seiner Rechte und 
Ansiirftcfae die Zugehörigkeit von Borgo und iFlorentiolA zum 
mathildischen Gute fingiert Wie leicht es Heinrich in dieser 
Hinsicht mit den Tbatsachen und rechtlichen Verhältnissen 
nahm, ist bekannt. Hat er doch einmal sogar Sardinien als 
einen Theil des mathildischen Erbes für das Reich in Ansprach 
genommen'). 

Zudem steht vorausgesetzt, dass die Lftcke- der Ur- 
kunde in diesem Sinne zu ergänzen ist — das darin enthaltene 
kaiserliche Zeugnis ganz allein da. In den zahlreich erhaltenen 

Küiügsiirkundeii lüi iiorgo San Doniiio ist weder vorher noch 
nachher von Hechten der Gräfin Mathilde die Kede. Wir 
besitzen zwei Urkunden Konrads III von 1140 und 1144, 
woiin der Könip: s( iumi (getreuen Berthokl einen Hof in 
Borgo und Bargune uberträgt*}. Wii* haben ferner eine Ur- 
kunde vom Jahre 1174, durch welche Fnedrich I den Söhnen 
jenes Berthold die väterlichen Lehen in den Orten bestätigt*). 
Wir kennen auch endlich das Schriftstück, worin Hein- 
rich YI 1191 Boigo und Baigone für 1000 Pfund an Piacenza 

») Heinrich VI, S. 164, A. 1. 
^ Toeche S. 866. 

Fteker, Fonch. IV, IM und 151. 
*) Fldcer, Pciseh. IV, 187. 
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verpfändet In aiieii diespu Urkunden wird die Gräfin 
Mathilde mit kHin«*in Wort erwähnt. 

Ist nun SD der ach weis erbracht, das« die beiden von 
i'icker ang-eführten Zenq^issc nicht ansreiclien. um dai-Hns die 
Ziigfohnrigkeit der Festen Borg« und Bargone ziiui mailiil- 
dischen Cxute zu l)e weisen, so S[)rechen doch auch noch eine 
Xteihe anderer (j runde gegen Fickers Ansicht. 

Höchst auft'allend ist zunäclist, dass nns in keiner einzigen 
der verhältnisinäi^sig doch zahlreich erhaltenen Urkunden der 
Gräfin die Namen Boi^b^o Hm Donino und Bargone begegnen, 
dass Mathilde, so weit wir wiirsen, niemals dort geweilt, dass, 
während die Namen ihrer Vasallen und Kapitäne in den 
Burgen Bianello, Baise, Monbaranzon u. s. w. so häufig ge- 
nannt werden, das durch seine Lai^e mindestens ebenso 
wichtige nnd ausserordentlich feste Boigo — es lag an der 
gewöhnlich you den Kaisem zum Übetirang über den Apennin 
benutzten Strasse — auch als Sitz <dnes Vasallen niemals er- 
wähnt wird. Es ist ja denkbar, dass hier ein ZuM uns 
gerade der betretfenden Zeugnisse beraubt hat, aber dieser 
Zufall wäre doch so auffallend, dass man sich nur schwer 
eutschliessen kann, daran zu i^lanbon. 

Doch — angenoiaiiieii, die Orte hätten zum niathildisclien 
Besitze gehört, sind sie da Allod, Reichs- oder Kirchenlelien 
gewesen? Meiner Ansicht nach könnte sie die Gräfin nur als 
Keichsieiieii besessen habeu. 

Würde mau Allod annehmen, so liätte sicherlich später 
die Kurie ihre Ansprüche auf die so sehr wichtigen Kastelle 
geltend gemacht. Dass dies aber nicht geschehen ist, wissen 
wir bestimmt. 

Kirchenieheu kdnnen die Oi-te aber auch nicht gewesen 
sein. Wir besitzen zwar eine Urkunde Ottos III vom Jahre 
989, worin der Kaiser dem Bischof von Panna den Besitz 
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von Borgo be.stätig-t'), aber die Echtheit dieser Urkunde istsowohl 
von Aflo — er nennt sie lalso o corrotto — als auch von Stumiit -) 
und Bubmer ^) angezweifelt worden, und weitere Zeugnisse liii' 
die Zupfeliörigkeit Borges zur Parmeser Kirche liegen niclit vor. 

Ks bliebe demnach nur die Möglichkeit, dass Mathilde 
die Orte als Reichslehen innegehabt hätte. Da sich jedoch 
dafür gai' kein Zeugniss vorfindet und die von Mcker an- 
geführten Urkunden nicht ausreichen, um darauf einen sichern 
Beweis zu gründen, so ist meiner Ueberzeugung nach anzu- 
nehmen, dass Borgo und Bargone nicht zum mathildischen 
Besitze g^ört haben. Jeden&lls dürfte es unmöglich sem, 
auf Gmnd der bisher bekannten Dokumente das G^enteil zu 
beweisen. 

10) Tuscien. 

Am wenigsten begütei-t war die Grossgräfin in Tuscien. 
Von den etwa 120 Vasallennamen, die uns in ihren Urkunden 
begegnen, habe ich nur eine kleine Zahl mit Sicherheit aU$ 
tuscische feststellen können. 

In der Gegend von Poggibonsi, am Flusse Ilsa, hat 
sie einige Besitzungen gehabt, wie aus Schenknngen hervoi"- 
geht, die sie dem dortigen Kloster macht 0- In der Bui^ zu Poggi- 
bonsi, oder, wie es damals hiess, Marture, hat sie oft geweilt, 
wenigstens sind mehrere ihrer Urkunden dort ausgestellt*). 

In Florenz warBlchflde, die erste Gemahlin desBoni- 
fadns, begütert^), and in der Gra^Mshafb Volterra schenkt 
Mathilde der Kiixhe von Lucca Hof und Burg Oastellione 
Berardesca*). 

1) Affo Stor. d. Parma I. 357. 

») Reg. 924. 
3) Reg. 66a. 
") Reg. 89. 

») Reg. 18, 19 89, 43, 68. 

•) TinbMcbi Stor. d. Nonant. n. 140. 

7) Reg. 24. 
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In einer zweiten Scbenkangsurkunde für Kloster Foggi* 
bonsi spricht Mathilde von Gütern in Tusden nnd der Bo- 
magna, ohne nähere Angaben zu machen. Diese fehlen auch 
über die Besitzungen der Gräfin bei Siena nnd Perugia^). 

Dass dort solche vorhanden gewesen shid, wissen wir bestimmt, 
denn 1186 miiss Siena alle von ihm occniiiei teu Teile des 
mathildisc'lieii (intes an Heim i( Ii VT. herausgtilien -j, während 
Perugia die in Stadt nnd (Jiafschaft liegenden niathildischen 
Besitzungen heliielt, aber als Tjplien des Reiches '^J. Was je- 
doch im eiuzehieu liier gememt ist, entzieht sich unserer 
Kenntnis. 

11) Lothringen. 

Aus der Erbschaft ihrer Mutter besass die Gräfin noch 
einige Güter in Lothringen. Sie lagen hauptsächlich in der 
Gegend von Nancy. Dort stiftete Mathilde im Jahre 1096 
das Kloster Standelmont oder Fien*emont und stattete es reich 
ans^). 1106 bestätigte sie diese Stiftungen^). 

Fassen wir nun am Schlnsse unserer Untersuchnng die 
Besnltate derselben zusammen, so eigiebt sicJi, dass die Ohi'O' 
nisten nicht flbertriebc^n haben, wenn sie bewundernd von dem 
Beichtum der Grafin nnd der grossen Ausdehnung ihrer Be- 
sitzungen sprechen. Es war in der That ein ungeheures Erbe, 
was sie hinterliess, trotz der zum Teil sehr bedeutenden 
frommen Schenkungen, die Mathilde den Kirchen nnd KlOstem 
ihres Landes, vor allem ihrem geliebten Polirone, gemacht hatte. 

Perugia lag übrigens nicht in Tuscien, ich liabe es nur der 
Einfachheit halber hier aut'getüiirt. Die üi af.-^chaft gehürto jodoch zum 
Hoheitsgebiete der GrUfiu. Später wurde sie zu Spoleto gerechnet 
5») Ant. It. IV. 467. 

*) Privileg; Heinrich» VI. für Perugia von 7. August 1186. BOhmer 
Acta 166. 

*) Reg. 34. 
Reg. 79. 
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Soweit mein Urkundenmaterial reichte — und es dürfte 
mir kaum etwas wichtiges entgangen sein — ist die Anzahl 
und die Ijage der mathildischeu Besitzungen nachgewiesen 
worden. Dass die Hauptmasse des Eigenguis in den vier 
Grafschaften Reggio, Modena, Mantua und Bologna geleiten 
hat, ist nicht mehr zu hezweifehi. Die Teile am Po, vor allem 
auf dem rechten Ufer, sind wohl die wertvollsten Stftcke des 
Gntes gewesen. Bedeutende Guter waren auch in den Graf- 
schaften Ferrara, Verona und Lucca vorhanden; weniger um- 
fimgrdeh erscheinen die Besitzongen in Parma und Bresda. 
Am wenigsten war die Gräfin in Tusden begütert 

Die wichlag^ten Kastelle lagen im E^gianer Gtebirgs- 
lande, eo Oanossa, Bianello, Baise, Gastelarano u. a., aber auch 
in der Poebene besass Mathilde eine Reihe fester Plätze, wie 
Govemoio, Eoudeuo, Giiastalla, ^So^aia, Cereda u. a. Im 
Modenesischen waren Moubaiauzou und Bassano, in der Ro- 
magna Mouteveglio und Medicina von militürischer Bedeutung. 

Die Hauptsitze der mathildisclien VasallPTischaft w^aren 
die Grafschaften Keggio und Müdena (iiier besonders die Freg- 
nana), sodann der Südwesten des Bolog^neser Gebiets und die 
Garfagnana. Aus den Urkunden der Gräfin lernen wir eine 
sehr bedeutende Anzahl von mathildischen Kapitänen und Va- 
sallen kennen^). Die meisten von ihnen filbien ihren Namen 
von Orten, wo die Gräfin AUodial- oder Kirchenbesitzung^i 
hatte. Von tuscischen Vasallen habe ich nur wenige mit 
l^cherheit feststeUen können. 

Die Ehrchenleben, welche die Gräfin inne hatte, haben 
sich als sehr bedeutend herausgestellt. Es gab Jitöt keine 
Kirche, keb Kloster in den lombardischen und tusdscben 
Landen, von dem die Canusiner keine Güter besassen. Die 
Bischöfe und Kapitel von Beggio, Mpdena, Panna, Fenara, 
JMaatua, Crenona, Verona, Bologna, Pistoja, Lucca, die Klöster 



*) ^gl* die Regeateu. 

4 
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San Sisto in Piae^a, S. Zeno in Verona» St. Prosper in 
Beggio, St. Stylveater in Noniintola, San Benedetto di Poli- 
rone, aUe hatten grossere oder kleinere Besitzangen dem be- 
gehrUehen Grafengeschlechte ubertragen müssen. Bemerkens- 
wert istf dass fast alle diese Kirchenlehen bereits von den 
Yortabren Mathüdens erworben worden sind, besonders yon 
BonüÜMiiis. Der Markgraf war, wie man leicht verfolgen 
kann, mit Consequenz bestrebt, ttberall da, wo er bereits 
Eigengut besass, auch die Pleben. Zehnten und Kirchengiiter 
an sich zu bringen, zweifellos um nach jeder Ricliluni;- liiu 
Herr seiner Besitzungen zu sein. Dabei standen die Bischöfe 
und Ahte vielfach unter einem Zwange, da Bonifaeius sich 
nicht scheute, im Weigerungslalle mit oifener Gewaltthat vor- 
zugehen. Die wiederliolten Kestitutionen von Ivircliengut, 
die Mathilde vornahm, beweisen das schon zur Geimi: ' . Über- 
liaupt sind die drei ersten Canusiner, die ja aucli durciiweg 
die Sache des Kaisers in Italien vertreten haben und nur 
dieser Politik des Anschlusses an die kaiserliche Gewalt die 
Machtstellung ihres Hauses in Italien verdankten, durchaus 
nicht so kirchlich gesinnt gewesen, wie Donizo uns später 
glauben machen will. £ine Änderung der Kirchenpolitik der 
Ganusiner tritt erst ein, als durch die Heirat Herzog Gott- 
frieds des Bärtigen von Lothringen mit Boni&dns Wittwe 
Beatrix auch mit der traditionellen kaisertreuen Politik des 
Hauses Oanossa gebrochen wurde. Bei Beatrix und noch 
mehr bei Mathilde, der Schülerin Ansehns von Lucca, der be- 
geisterten Verehrerin Gregors und seiner Beformideen, tritt 
die kirchliche Richtung mit ganzer Schärfe hervor, und die 
ungemein bedeutenden und wertvollen Stiftungen der Gross- 
gräfin an Kirtiien und Klöster beweisen, dass sie die Gewalt- 
thaten ihres \'aters und ihrer V'urtahren gegen die heiligen 
Orte so viel wie inüglich wieder gut zu machen gesucht hat. 



Regesteu der Gröfln Mathilde. 



1072 Mantaa. Die Orflfinen Beatrix und Hafhilde mshenken 
Jannarl9. dem Kloster 8t Andreas zu Mantua den in der Grafschaft 
Maritua gele^onen Hof Fnrniicatum mit einer Kapelle. 
82 Joch Acker- und Weinland und 3C00 Joch Buschland. 

— Unvollständig, ohne Zeugen und Notar bei Fiorentini, 
Memorie della gran contessa Matilda, 2. Ausg. von Mansi 
(Lucea 1766), II, S. 92; danadi, aber mit besserem Text: 
Bena € CSttnue», Goffredo II eon Matüda 8. 49. 1. 

Janl 7. Caiceraki. Im Geriehte der Graflnen Beatrix und Ma- 
thilde wird dem Abte Maurus von 8. Salvatore in Monte 
Amiate der Besitz von Rocca Desenzano^) mit Hof und 
Partinenzieu durch den Bann gesichert, nachdem ihm 
niemand das Recht darauf bestritten hat. — Anwesend 
u. a. die Grafen Rainer uud Bernhard von Chiusi (ipsius 
comitatus Clusini), die BiachOfe Lanfrank von Chiusi und 
(Adalbert) von Siena, Paganue von Coralna und Hilde- 
brand, Widos Sohn. — Ardido notarius sacri palatii etc. 

— Aus dem Original im Staats-Archive zu Siena: Mura- 
tori, Ant. It. II, 955; danach Fiorentini Mem. II, 98; Rena 
e Camici, Goffr. c. Mathilda, 52 — Der Ausstpllungsort 
war seiner Lage nach nicht mehr genau zu bestimmen, 
doch hat er ohne Zweifel in der Grafschaft Chiusi ge- 
legen. 2. 

Juli 9. In Villa, quae vocatur CoUe de Vignali in eomi- 
tatu Peruzino. Im Geriebt der Grftfinen Beatrix und 
Mathilde wird Freiheit und Bigentum genannter Per- 
sonen, nachdem auf bezOgliche Aufforderung kein £in- 



1) So Ficker, dessen Güte ich eine Al>schrilt des Ori- 
ginals verdanke. Muratori liest Rocca de Scansano. 

4» 
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apnich erfolgte, durch den Bann gesichert. — Anwesend 
u. a. Bischof Aginus von Assisi, der Abt von St Peter 
(in Corneto' Rog. 26) und Paganua von Corsina. 

— Ego Ardicio notarius etc. — Aus dem Original (da- 
mals) im bischOfl. Archive zu Assisi: Disamina degli 
flcrittori e dei monumenti risguardanti 8. Rufino vescovo 
e martire di AbIbI (AsaiBi 1797), S. 888; danach JFÜdfevr 
Forsch. IV, 97. 8. 

DeBbr.8.R eggio. Beatrix und Mathilde schenken dem Klost^r 
St. Prosper in Reggio nicht nnher bezeichnete Güter in 
Gavassa. — Zeugen: Gerhard, Arverius, Alboit, Bulgarus, 
Rainer. — Leo notarius s. p. etc. — Aus dem Orig. (da- 
mals) im Archiv von St. Peter in Reggio: Affarosi, Mom. 
Btor. dei monast di 8. Prosp. di Reggio I, 38B und 
BtasyarH^t Bull. Casaln. 11^ lOfi; danach JVorm^tni Mem. 
II, 96. UnvoIUtandig bei Sena e Cimitet, Goffr. c. Math. 56. 

1078 *• 

Febr 8 ^^"^""^"^ St. Fridiani bei Luc ca. Im Gericht der (irüfin 

Mathilde und des kniserücbpn >f!«aus Flaipert wenlen 
der Äbtisrtin Eritha vom khinier Ist. Uoiüini, St. Salvatori;* 
und St. Juätinae zu Lucca genannte BeäiLzuxtgen, da 
niemand Binspruch erhebt, durch den kaiaerlidten Banh 
goBicbert. — Unter den Zeugen Wifred und Siegmund. 

— GherardttB notarloB dorn. imp. etc. — Aue dem Orig. 
fdamals) im Archive des Klosters St. Juetinft in Lucca: 
Muratori Aiit. It. I, 489 und Fiorentini Mem. TI, 107 5. 

Aug. 10. Verona. Beatrix und Mathilde refutieren dem Kloster 
St. Zeno in Verona eine Reihe von Gütern, darunter Bon- 
ferrario, Roncocarello, Fatuledo u. a. ü. mit allen Rechten 
und Binkttnften, jedoch mit der Bedingung, daaa die ge^ 
nannten Güter nicht wieder vergebe werden dflrfen. — 
Anwesend: Bischof Anselm von Lucca. — Ohne Notar. 

— Aus dem Orig. (damals) im Archive des Klosters 
St. Zeno: Muratori Ant. It. I, 591; Biamolini, Notizie stor. 
delle chicse di Verona I, 51, danach: Fiorentini Mem TI, 
98; ConUlorius Mathildae geneaiogia, 120, danach im Aus- 
zug bei Fiorentini Mem. II, 99. €. 

Aug. 18b Marin go. Beatrix und Mathilde schenken dem Nonnen- 
kloster Bt. Paolo SU Parma 12 Joch Landes in Castellon- 
chio mit einer Kirche, jedoch mit der Bedingung, dass 
dieselben, die von allen Seiten von Besitnuigea der 
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Grftftnen eingeschloesen sind» niemals vertauscht oder 
XU Lehen gegeben werden. — Unter den Zeugen: Odo 

von Comazzano, Albert von Arciano, Rog-er von Reggin. 
— Rijsticus notariuB etc. — Aus dem Original (damals) 
im Arcliiv des Klosters St Paolo zu Parma: AffOj Stor. d. 
i arma II, 331. 7. 

SeptlO. Toroeella. Beatrix und Hafbilde schenken dem Kapitel 
der Kathedrale in Mantua (8t Peter) die Hlkifte von Hof 
und lüftstell Volta mit der au dem Hofe gehörigen Kirche 
und allen Pertinenzien. — Zeugen: Albertus Alamannus, 
Paganus von Corsina, Romamts Pictor, Albert von Mezana, 
Ogeriua da Tegie. — Ego Riistico notarius etc. — Aus 
dem Original im Arcliive von St. Peter in Mantua: Fio- 
rentini Mem. II, 108. — Der Ausstellungsort ist Toricella 
am Po, Östlich von Cremona^ 8. 

Sept 10. Campitellum. Beatrix und Mathilde schenken dem Kapi* 
tel der Katliedrale von Mantua swei HOfe (curias), der 
eine, St. Laurentius genannt, in Burnenga in der Graf> 
sdiaft Mantua am Flusse Lario, der andere, Casale gcncannt, 
in St. Cafsiauo gleichfalls in df^r Grafschaft Mantua am 
FIuRse Fissaro gelegen, jedoch mit der Beding-ung, dass 
die üiiter nicht anderweitig verliehen werden dürfen. — 
Als Zeuge: Albertus Alamannus u. a. — Ego Bustico 
notarius etc. — ConMoriut Oeneal. 120', danach im Aus- 
BUg bei FiiHrentini Mem. II, 100. — Die Ausstellungsorte 
der Urkunden 9. und 10. Toricella und CampiteUi (am 
Oglio, unweit dor Mündung) liegen so nahe beisammen, 
dnm Mathilde sehr wohl au einem Tage in beiden Orten 
1074 gewf s( 11 sein kann. 9. 
j^U^ ^ Pisa. MaLiuide aprieht im Placitum dem Abt des Klosters 
8t. Pontiano zu Lucca sechs bei Faognano bei St. 
Miniato gel^ene und dem Kloster von genannten Per- 
sonen streitig gemachte Mausen su, bis jene Personen 
der Aufforderung, vor Gericht zu erscheinen, folge ge« 
leistet. ^ X'nter den Anwesenden : Rainer von S. Casaiano, 
Hubert, Sohn des Teucus da Colle, Vicegraf Ugo, Rodulf 
und Fulcard, Söhne des Seracinus von Leopariana, Baron- 
cius von Montalto, Hugo, Sohn de» Leo von Babilonia, 
MarignanuB von Paseiana. Oerardus notarius dorn. imp. 
etc. — Aus dem Orig. (damals) im Archiv von 8t. Ponti-' 
ano in Lucca: fWenlffif Mem. II, 57 und lU, aber 118 
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mit büBserem Text, dem sich auch lUna t Camici l. c. 66 
angeschlossen. 10. 

1076 

11^1 ^ Florenz. Im Gerichte der GrHfinen Beatrix und Mathilde 
wird dem Bischöfe Anselm von Lucca, da niemand Eiu- 
apruch efhebt, der Besitz der Hfllfte des dritten Teile« 
von Berg) Kastell und Hof Montecstini durch den Bann 
geslehert — Unter den Anwesenden: Paganns von Cor- 
sina nnd Ubertus legisdoctor. — Ego Rodulfus notnrius 
etc. — Aus dem Orig. (damals) im bischüfl. Archiv zu 
Lucca: Muratori Ant. It. I, 969; danach Fiormtini Mem. 
II, 116; R«na e Camici 1. c. 68. 11. 

Pisa. Im Gerichte der Grafin Beatrix worden in Aiiwesen- 
heit der Mathilde die dem Prior Rouizo des Klosters 
8. Benedetto äu Populonia von einem gewissen Pere- 
grinue von Vignale streitig gemachten, naher bezelch* 
ueten Landereien dem Prior durch den KOnigsbann ge* 
sichert — Ego Raimundus (Arch. Erimundus) notarius 
etc. ~- Bena e Camici 1. c. 76; Archivio «tor. ital. Scr. III, 
Bd. 18. jedoch mit l>ntipriin^ in dor Üh erscbrift • I07T' 
Sept. 15, ohne einen Grunfl dafiir anzugeben. Beatrix 
starb aber schon am 18. April liilb. 12, 

Mai 27, Maringo. Mathilde helehnt die Äbtissin von S. Sisto 
in Piacenza mit Cortenova und den Einkilnften , die 
ihr aus diesem Hofe zustehen fUr die Leistungen, 
welche sie dem genannten Kloster schuldet und lllr die 
Lehen, wdche sie von demselben Inne hat — Anwesend: 
Paganus von Corsina, Graf Ubert, Alberich von Porciano. 
— Ildeprandus notarius etc. — Aus dem Orig. (damals) 
im Archiv de.s Klosters San Sisto: Äffd Stor. di Quastalla 
I, 824. Der Druclc ist stark lückenhaft. 18. 

Juni 15. Marzaglia. ImGei iditp d^r Gräfin Mathilde übertragen 
die Brüder Wibert und Fredald den Brüdern Alberich 
und Aribert gegen eine Ent.schlldigung alle ihre in 
Correggio gelegenen Guter, die sie von der Keggienser 
Kirche zu Lehen haben. — Anwesend: Gerhard von 
Cörviago und Graf Ubert — Zeugen: Bonafilius von 
Modeiena, Gerhanl, Bohn des Frogoius, Bemard, Sohn 
des PrandonuB von Osa. — Scripsi ego Malhertus notarius 
et iudex. — IlMofeA» Memorie Modenese II, 55 mit 
Ind. Xia 14. 
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Juni 6 Florenz. Im Gericht der GrUfin Matliildp g^olobt ein ge- 
wisser Ugo mit seinen Genossen, den Bischof Anselm 
von Lucca in dem Besitz von Montpcntini fortan nicht 
mehr stören zu wollen. — Unter den Anwesonden: Ubald 
von I^istoja» Paganus von Coraina mit seinem Sohne 
Roland. — Johannea notarius etc. — Sena e Camid^ Ma^ 
thilda I, 65 mit 1076 und Ind. XV. IS- 
Juni 21. Pap i an a. Im Gerichte der Grftfin Mathilde eriifllt'ßiechof 
Anac^lm von Lucca ein gflnatigee Urteil in seiner Streit- 
sache mit einem gewissen Ugo und Genossen betreffend 
Montecatini. — Anwesend : Vireprafüg-o, I'bprt. Theoderich 
u. a. — Ef^o RfxginoriuH notarius et miö.^us doniini [regls] 
etc. — Aua dem Original iui erzbisch. Archive zu Lucca; 
Memorie Liiccliese IV, 2. S. 150 — Papiana liegt bei Pisa. 16. 

oder 28* ^" loco et finibua Papiana. Im Gericht der Grafin 
. ' xVIathiidü werden die Besitzungen des Klosters S. Vedo 
durch den Bann gesichert — Anwesend: Graf Theoderich, 
Vicegraf Ugo, Hildehrand, Sohn des Paganus (von Corsina). 

— Rolandus notarius etc. Cfran4i De pandectis ed. II, 
S. 155, danach Fiorentini Mem. II, 119; Erna e Camid 
Mathilda I. 60 mit besserem Text und Juni 28. Alle haben 
1078. Ind. XV. Doch ist hier der Calcuhis Pisanus an- 
j3rowandt; daher 1077 vergl, auch Hegest 18. 17. 

Aug. 27. In burgo Marture. Mathilde sclienkt an Bi.schof (Lan- 
dulf) und Kapitel von Pisa den Hof Scanello, die Hnlfte 
von sechs anderen Hofen, sowie ihre Besitzungen und 
Rechte in vier genannten Flehen, zusammen ungefülur 
600 Mausen, als Stiftung von Jaliresmessen fUr sich und 
ihre Eltern, mit der Bedingung, dass die genannten 
Gtlter niemals veräussert oder verliehen werden dürfen. 

— Teupertus notarius dorn. imp. etc. — Aus dem Original 
im erzbisch. Archiv zu Pisa: FiorerUitii Mem. II, 60 und 
Trottet Memor. istoriche della c{ttj\ di Pisa 2H; Danach 
Ughelli Ital. sacra III, 362; Martini, TheaLruni baailicae 
Pisanae S. 80, danach Fiortidkti Mem. II, 274, danach 
Lami, Eccles. Florent. monumenta IV, 25; Rena e CanUei 
Math». I, 62 nach Ughelli. — Alle mit 1078, Ind. 16. — 

^^^^ Der Ausstellungsort ist Poggibonsi. 18. 
„ , ' In burgo de MartulL Im Gerichte der Gräfin Mathilde 
werden dem Biatume VoUerra, da niemand Einspruch er- 
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hebt, genannte Guter durch den Bann gesichert — Unier 
den Anwesenden: Graf Rainer, Sohn des Grafen Hildo- 
hrnnfl , Paganus von Cor^ina, Vicegraf Hugo tind sein 
Bnutor Guido, Alt nt von Montcgabbo. — Johannes 
notariuB etc. — Aus dem Original (damals) im bischöf- 
lichen Archiv von Volteria; Ughelh iL aac. I, 1486, danach 
PSmilin« Mem. II. 120; jimmt'ralo Vescovi di Volt 8. 84, 
danach Mma « Camiei llsfhilda I, 59. Lam Bcelea. Flor, 
mon. IV. S5 naeh FiorentlnL — AEartuli = Marfcure vergt 
Reg. 18. 19. 
Febr. 19. Puntiglo. Im Gerichte der Gräfin Mathilde verzichtet 
der dazu aufppfordortc Grnf T'fTO, Snhn (Ipr Grnfon 
Hildebrand uni^T Strafverpflichtung und KCr"''" Empfang 
eines Launegilci auf alle Ausprtlche auf genannte Be- 
aitaiingen, weldie dann dem Kloster 8. Bälvatore in 
Monte Amiate dnrdi den Bann gesichert werden. — An* 
wesend: Ubert von Suslna, Paganns von Conina» Vicegraf 
Ugo u. a. — Atto notarius sacr. pal. etc. — Ans des 
Original im Staatsarchiv au Biena: l¥db0r Forsch. IV, 103. 

20. 

Sept. 9$. Sancto Cipriano prope Perusiam. Mathilde schenkt 
an Bischof (Anselm) und Kapitel von Lucca ihren Theil 
von Berg und Bestell Dledmo (in der Garfiignana). — 
Anwesend u. a. der Sichter und Icaiaerllehe Ulsans Plal- 
pert (vergL Reg. 5). — Busttcus notarius domini impera* 
toris etc. — Ans dem Original (damals) im bischöflichen 
Archive zu Lucca: Memoric Lucchese IV. 2.b. 112 und 
Fior^nHnt Mem. II, 10, Nach Ipfzteren: Ughelli lt. eac. I. 
814, Faccht Ricerebe ist. della Garf p. III und Betia e Camid 
Mathilde I, 2L unvollständig und mit Ind. I, doch mit 
jQ^g besserem Text. 21. 
j y Mantua. Mathilde schenkt der Kathedrale von Mantua 
aUe Knechte und Mägde in Villa Fletula und Kastell 
Vulta, die mit Namen aufgeführt werden und ungefähr 85 
Köpfe zählen. — Zeugen: Graf Friedrich, Wido de Baro, 
Bulgarns von Nonantula. — ■ Andreas notarius etc. — 
Nach einer authenti.schea Abschrift: Fiormtini Mem. II, 
122, danach Kern e Camici Mathilda 1, 64. 22. 
(1080.) ^yj^rlA filii Federlci prope [Perrara). Im Gerichte 
Sept 7. Qy^Q Mathilde wird eine Btreltsache zwischen dem 
Sischofe Gf»tlim (von Peiriait) und dem Ahte Hienm^us 
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von Pompöta ni Gunsten des Blschofi entschieden. 
Unter den Auveeenden: Ifaricgrraf Atto (von Este), Graf 
ügo, Graf Ubert, Albert, Sohn des Grafen Boso, Paganus 
von Corsina, Fulcua von Robereto, Gerhard von Corvigao, 
Ugo aniiatus, Pctrns dp Krmen|2;arda. — Unvollständig, 
ohne Notar. Aus dem ürig. (damals) im bischöfl. Archiv 
von Ferrara: Muratori Ant. It. I, 957, danach I'iorentim 
Mem. II, 126 und Bena e Camici Mathilda I, 67. — Der 
Aueatellungsort ist wabrachelnlieh Fenrnra, wie auch 
schon Itliiratori annahm. Die Datirnngr ist nicht gans 
sicher. „Octuagesimo" und Ind. III (nach mathlldischem 
Kanzleigebrauch beginnt die neue Indiction mit dem 
25. Sept) sprechen für 1080, während die gonst so seltene, 
hier aber um so bestimmter auftretende Ang:abo, „domini 
Gregorii apostolici papae anno septimo (lü7ö — 22. April 
1080) auf 1079 hinweist 23. 
Sept. 17, In bnrfo Brieole. Mathilde schenkt an Bistum Lucca 
das in Graftchalt und Territorium Volterra gelegene 
Custell Caatellione Beiwrdeska samt dem Hof und allen 
Pertinonzien. Zeug:en: Graf Friedrich, Sohn Ludwigs „qui 
fuit dux", Pa!2:ruui3 ( von Corsina) Sohn des Koland, Hilde- 
brand, Sohn des Paganus u. a. — Cunradiia notarius 
dorn, iiiiper. etc. — Aus dem Original idaniuls) im 
bischöfl. Archivo zu Lucca: Fiwreiitini Mem. 11,7; danach 
VghMi It sae. I, 816 und Ben« t Camici MathUda I» 24. 
Alle mit Ind. III. — Brieole liegt im Gebiete von Lucca. 

24. 

(Decbr.) A rez^o. Ein gewisser Gizzo benrkundet, dasa er vor 
Mathilde mul dem Bischöfe (Constantin) von Arezzo dem 
Kloster St. Flora und Lucilla in Arezzo genannte Gtlter 
refiitiert habe. — Aus dem Original (damals) im Archiv 
des Klosters: Fiorentini Mem. II, J27; Bena eCemid Ma- 
thilda 1, 68. — Bs Ist zweifelhaft, ob die Anwesenheit der 
Grtlfin in Aresso gerade in den Detember au setien ist 

1080 25. 
Iljl^ 2$. C^orneto in conütatu Tuscanense. Mathilde sichert 
dem Abte Beraid von Farfa die dem Klostor von einem 
gewissen Lupo und Genos.scn streitig gemachte Kirche 
St Peter bei Corneto durch den Bann. — Anwesend u. 
a. Bischof Giselbert von Toscanella, Manno von Bisianio, 
BiBfoa'td Ton Baluza^ Geto Ton Cordelano^ Azo de Geso, 
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Robert von Saltenano, Graf Ubert, Vie^gnt ICarduBello. 

— Ego Ardorlcus notarius sac. pal. etc — Aus dorn Ori* 
f^inal im Archiv do9 Klostprt^ Farfa: Pagliarliü ira Giomale 
de Letterati per gW aiini 17r)6 u. 17B7 mit 1087, 1. April. 
Im Auszug bei MnhilUm Annal. ord. St. Beiied. V. 169 
uiit richtiger Datierung, VII. Kai. Aprllis. Pflugk-Harttung, 
Iter Italicum 8. 682 hat die Urkunde zum 7. April 26. 

Dezbr. 9.Re^gio. Mathilde schenict dem Kloster 8t. Prosper in 
Beggio 29 Joch Landes in Castell Onalterio. Anwesend 
u. a. Rainer, Ugos Sohn, Bulganis von Nonantula, Odo 
von Comazzano nn«^ sein Enkel Gerhard. — Hennvardus 
(bei Rena Enubarbus) notarius etc. — Aus dem Orig. 
(damalfl) im Artliive des Klosters St. Prosper: Margarinif 
Bull. Cassin. II, 112, Affarosi Mem. istor. del monast. di 
S. Prosp. di Reggio I, 898 und Muratari Aot It. II, 277; 
nach letzterem Fiareiüim Mem. II, 129. Rena e Camei 
j^gg MathUda I, 74. Alle mit Ind. ni. 27. 

Mai 10. Mantua. Mathilde schenkt der Ivircbe St. Michael zu Man- 
tna sieben Stücke Landes in der Stadt M.mtua, deren 
Lage und Grenzen genau angegeben werden. — Zeugen: 
Graf Friedrich, Vhr\\d von Turin u a. — Lanfrancus no- 
tarius etc. — Aus dem Original (wo ? ist nicht angegeben) : 
FtorenÜm Mem. II, 184 mit Ind. II, danach Bma e Gam$ei 
l^^g Mathilda II, 68 mit Ind. VI. 28. 

Febr. 36 ^^garia. Mathilde Uberlilsst der Abtei Nonantula die 
Kirche S. Silvester im Kastell Nogara mit allen Rechten 
und Pertinenzicn, die ihr und ihren Vorfahren zuge- 
standen. — Unter den Zeugen: Maginfred von Sorbaria, 
Bernliard von Parma, Sasäo von Bianello, Lanfrank 
von St. Marco. Johannes notarius etc. — Aus dem 
Original (damals) im Nonantulaner Kloaterarclüv: Fioren- 
Um Uem. II, 189 u. Cant^oriut Math. geneaL 124, da- 
nach im Auszug Ftorentmi Mem. H, 189. Bena e Camiei 
Mathilda II. 78. 29. 

Juni 27 Herzog und Markgmf Weif und Mathilde, von 

den Mantuanern gebeten, Betreiung von den Bedrückun- 
gen, die ihre Mitbürger zu erdulden hätten, zu gewähren, 
und die der Stadt von den Vorfahren der Grftfin ent- 
rissenen Oemeindcgüter zu restituiren, benrlcunden, daas 
wegea der treuen Dienste der Bttrger alle gewaltsamen 
und nicht gesetslichen Aullagen un^ Bintreibungen fortan 
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aufhören sollen, und restituieren forn^r den Bürgern die 
(IcnsplboTi von den Kaiporn verliehenen Gemeindogütpr. 
darunter vor allem die Orte Sacca. Soptingonti und 
Cnrpincta, und die gleichfalls von den Kaisern verliehenen 
Kechte, besonders das Fischrecht in genannten (le- 
wttsBem. — Ohne Notar und Zeugen. — Aue dem Original 
im Archive zu Mantua: Mu/ratori Antlchita Estensl 1, 280, 
danach FSorenÜm Mem. II, 217; Rena e Gsmtei BlatK III, 
41 mit Datierung in der Überschrift 1091. Eine von 
Herrn Hnfrat J. Fickor genommene Abschrift der Urkunde 
wurdp mir <liirr)i soino (iUto zugÜngiich. ^f^. 

1090 — Matiiiide nicliort cli(> Bonitzungen und Rechte des Kapi- 
tels von Volterra gegen jeden Verletzer durch den Bann. 
— ' Erwfthnt bei Xeoactni, llluatr. sulla cattedrale di 
Volterra, 8. 817 avs d. O^glnnl im Kapitelsarehir zu 

1C92 VoltoTia {Petjg, 88 bis). 81. 
Sept 5. Carpineta. Mathilde schenkt der Abtei Polirone wegen 
der Bedrängnis des Klosters in den Kämpfen mit 
Heinrich IV, vor dem der Abt Wilhelm sicli zu der 
Gdifin in die Berge geflüchtet, das Palatium in Castella- 
rano und überluast ihr, jedoch unbeschadet der Reclito 
dee Kapitale von Heggio und mit beeondererZuetlmmnng 
des Bischoft Heribert von Reggio die Kirche 8t Domini 
in Montevilla und die Kirchen St Gregor und 8t Prosper 
in Antognano mit allen Pertinenzien. — Anwesend: 
Bischof Ubald von Mantua, Ubald von Parma, Cri^pus 
von M.'indria, die Söhne Kozos von Polano. — Zeugen: 
Ugo von Rodilia, NordilluH von Gajo, Ubaldinua von 
Carpeneta. — üuido notariuä sac. pal. etc. — Aua dem 
Original (damals) im Klosterarchiv von FoUrone: Baeehini 
Deir ietoria del monasterio di 8. Benedetto di Polirone 
8. 82t danach ^'oreit^m* HeuL II, III, danach Ren» « Camiei 

I09S Mathilda III, 64. 82. 
ApriL ' — Herzog Weif und Mathilde verleihen den Leuten von 
Piadona gewisse Freiheiten. — Die Urkunde erwähnt 
Muratori Spt. VII, 632 als zu Aivfang des Magistrats- 
katdlogs im Chronicou Cremonensc (Codex Turricinus) 

l(«9Q stehend, ohne sie Jedoch mit absudrucken. 88. 
Mai 21. Uathilde stiftet das Kloster Standelmont bei 

Nancy uud schenkt daau den Ort Standelmont ne1»t an- 
deren genannten Otttern. sowie das freie Weiderecht und 
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gestattet, daas ihre Leute dem Kloster Schenkungen 
machen» jedoch unheachadet der der rOnüschen IQrche 

Hchuldigen Ehrfurcht und mit der BestimmiiDg, dasfl das 
Kloster jcdos Jnhr einen goldenen Dcnnr an den heiligen 
Sfuhl zahlen soll, um von diesem iSclnitz und Schirm in 
gciatlichen und weltlichen Dingen zu erhalten. — An- 
wesend : Cardinal - Presbyter Bonusseuior (von 1099 au 
Bischof von Reggio) und der Priester Werner. — Zeugen: 
Graf Ludwig, Sohn des Grafen Theobald von Mömpelgard, 
Graif Peter, Bruder des Grafen Reinhard von Toni, Johann 
von Diedenhofen, Bruder Alberts von Briey, Drogo, 
Mundschonk dr> Herzogs Theoderich von Lothringen, 
Dudo von Clcrmont, Graf Albert, Solin des Grafen Boso 
von Monteclar, Gerhard von Cornazzano, Arduiu von 
Caatellione, Sasso von Bubanel (Bianello), Conatantiu 
und Rainald de familia de Briey. — Scriptor scriptis 
subscripsi Pontius istis. — ilus dem Original (damals) 
im Klosterarchiv: Calmet^ Hietoire de la Lorraine I. 2. 504, 
danach mit einigen Abweiclrangen B«na e Camid Math. 

Januarl ^^^^tliilde belehnt die Cominunc von Cremona 

an Stelle dos Bistums mit der Grafschuft der Insula Ful- 
cherii, soweit sie sich in ihrem Lehensbeaitz befindet. 

— Aus einer Copie (damals) im biechOHlchen Archiv von 
Cremona: UgkeUi It. sae. IV, 598 und Zaeearia Series 
epise. Cremen. 8. 106, danach Fiorenftm Mem. II, 146; 
Rena e Camtci Mathilda III, 76. 85. 

Aug. 9. Prato Vescovi. Mathilde gicbt dem St. Mifhaelshospital 
in Bombiana am Reno 48 Joch Ackerlandes in der Um- 
gehung des Hospitals gelegen, dazu das Weide- und H0I7,- 
recht im Walde von Bombiana. — Anwesend; Bischof 
Bernard von Bologna. — Zeugen: Graf Albert, Albert, 
Magintreds Sohn, Sasso von Bianello, übert von Stagno. 

— Gosberto notarius etc. — Aus dem Original (damals) 
im Archiv von St. Michael in Furc. in Pistoja: Zaccaria 
Anecd. p. 300, danach Savioli, Annali Bologn. I. 2. 189. 

— Muratori Ant. It III, 679, danach Fiorentini Mem. II, 
146. — r Lami Delizie, ad Leonis Urbevet. chron. I, 191, 
danach Laim Eccles. Fioreut mon. IV, 68. Herta t Camtci 
HathUda m, 77. — Konmmfo' Ifem. ist d. dtt^ dl Pisto- 
ja» doe. p. 26. Per Auasteilungsort ist bei Muratoii 
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»Ehrato Peacoso", bei Zaccaria „Prato Pescofi*, bei Fiora- 
vanti „Prato Frescoso", bei Lanü richtig „Prato Vescovi" ; 
vergl. auch Reg. 37. Es ist das Prato zwischen Florenz 
une Pietoja, das „Bischofsprato". An Prato Vecchio, 
einen kleinen Ort im Arnothal, kann nicht gedacht 
werden. 86. 
Sept 6. Prato Veecovi. Mathilde giebt mit Zustinunuiig des an* 
weeenden Biachofis Peter von Pietoja dem Kloster 8. Sal- 
vatore in Fontana Taoni die Kirche S. Maria von Piunta.. 
— Unter den Zeuf^en: Graf Albert von Sabloneta, Uraf 
Guido von Modilgnano, K;ün\und ven Baise, Ugo von 
Nonantuia, Bernhard von Ferignano, ühert von iätagno, 
Guido von Pisa, l'giccio von Moutalto, Bonectua, Vogt 
von PIstoja. — Gosberto notarius etc. — Aas dem Orig» 
(damals) Im Archiv von St Michael in Pure, in PIstoja: 
Zaccaria Anecd. p. 801, Muraiori Ant It 1, 418, FioraoanU 
Mem. d. Pist Doc. 26, Lami Deliz. ad Leonis Urbevet. 
Chron. I, 190. danach Lami Ecelcs. Flor. mon. IV, 58; 
Ughclii lt. sac. III, 292, Eena e Camici Mathilda III, 92; 
alle mit 1099, Ind. V(. Jedocii geliürt die Urkunde ins 
Jahr 1098. Im August 1098 weilt Mathilde in Prato, 
vergl. Reg. 86. In der daselbst ausgestellten Urkunde 
erscheinen wie auch in der vorliegenden unter den 
Zeugen der Graf Albert» der Richter Arderleus und Ubert 
von StagnOi andern sind beide Urkunden von dem Notar 
Go.sbert ausgestellt, dor sonst nicht mehr erscheint. 
Endlich stimmt aucli die Ind. VI zum Jahre 1098. 37. 

1099 

Lucca. Mathilde sichert zu (lericht sitzend die Güter des 
^ Bischofs Roger von Lucca, die demselben von dem 

Grafen Guido, Guidos Sohn, streitig gemacht worden 
waren, durch Investitur und Bann. Anwesend: Gerhard 
von Cornaszano, Ugo, Sohn des Bulgarellus. — Conradus 
notarius domn. imper. etc. — Aus dem Original (damals) 
im bischöfl. Archive zu Lucca: Memorie Ltucckesc V, 8, 
677, Ughelli It sac. I, 816 und Fiorentini Mem. II, 64, 
nach letzterem Hetia e Caniici Mathilda 1X1, 83, aber un- 
vollständig. 38. 
Juni 20. Marture in comitatu Florentino, llaüiilde bestätigt 
dem Kloster St Michael su. Marture alle von ihr und 
ihren Vorbhren in Iforture, in gans Tuscien und der 
Romagn» gemachten Schenkungen. — Unter den Zeugen: 
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Graf Guido und die Grafen Albert und Hildebniiid, Söhn« 
dp8 verstorbenen Grafpii Hildcbrand. - Eg-o Grimaldus 
j notarius etc. — licwi e CamUi Mathilda III, 88. 

g^*^g^ Mathilde schenlit dem Kloster St. Tontiano 7a\ Lucca 

zur Untersiütxuijg der Armen und zum Unterhalte der 
Pilger ein bd dem Kloster gelegenes StQck Land, weU 
ches seit alters zum üffentiieheii Gute der Markgrafeeliaft 
gehörte. Aus dem Original (damals) im Arehiv des 
Klosters St Poniiano in Lucca: Fiorentini Mem. H, 66 u. 
148, ohne Zeugen, Notar und Ausstolhiiig?<ort. 4'». 

JNov. 12. B r Ixillum. Mathilde erneuert dem Kloster Bresaelio eine 
von ihr gemachte Schenkung beatehend in dem CastcU 
Brossello mit Markt und Hafen und 44 Madüariticn Landen 
in Bierupto, Sacca, St. Georgio, Ciano, Budrione, Vülotae, 
Bledolo, Ripalta und andern Orten und bestätigt die 
schon von ihrem Vater Bonifocius dem Kloster gescheiüi- 
ten Guter bestehend in '21 Massaritien und 90 Joch Lan- 
des in Kastell St. Martine, Sabipta, Forrimm Fazano, San 
Faustino, Roncalia und Scoricurolo am i'lusso Üglio, und 
anderen Orten sowie die von ihrem Grossvater Thedald 
gemachten Schenkungen, mit der Bestimmung, doss das 
Kloster nach ihrem Tode frei sein soll von aller Gewalt 
die sie und ihre Bltem sich vorbehalten und innegehsbt 
und dass es nur dem heiligen Stuhl unterworfen sein 
solle, v.ir schon längst bestimmt. Alle Ländereien 
und Guter mit den dazu gehörigen Leuten beiderlei Ge- 
schlechts, die von Mathilde oder ihren Vorfahren dem 
Kloster gegeben worden, sollen von jetzt au bcdiagungs- 
los Eigen desselben sein, und niemand soll Macht darüber 
haben, ausgenommen die römische Kirche, — Anwesend: 
Der Cardinaldiakon Paganus. Unter den Zeugen: Graf 
Albert, Bosos Sohn, Ugo, Uanfreds Sohn, Albert, Sohn 
Ugos von Rodilia, Bellenzo von Guastalla, Albertus Pata- 
rinus und Ariprand von Cremona, Vassi des Grafen AlberL 
— Johannes palaiinuö, iudex et advocatus aaepedicti 
monasterii scriptur. — Ans dem Original (damals) im 
Ai'chiv des Klosters Poliroue: Bacchini DeU'istoria del 
niooast. di 8. Benedetto dl Polirone, p. 7C, danach JVoraa* 
Uni Mem. II, 267—72 und gekftrzt II, l<i6^69, danach 
Saut e Camiei Mathilda III, 93 mit einigea Abweichungeo; 
•ehr gekOnt bei Affö Stor. di Parma II, 842 mit grossen 



uiyui^ca üy GoOglc 



— 63 — 



Abwoielniiigeii in den Zeugenuameo. Affo^ niustronon« 
di un plombo BreBsell. S. 56. — Der Ausstellungsort ist 
BresflpHo am Po, in der Grafschaft Parmai dicht an der 
110Ü Reggianer Greuze. 41. 

Hftra 2 Mathilde sichert zu Gericht sitzend den Cano- 

nikem von St Reparata in Florenz den Besitz der ihnen- 
von dem Grafen Guido, dem Sohne des Bonifacius ver- 
liehenen Guter durch den Bann — Anwesend: Gerhard 
Capon^acco, Bonfantinus, Gerhard, Gastaldio der Grafin 
Mathilde. — Petrus notarius etc. — Ans dem Original 
(damals) im Archiv von St. Reparata in Floron/ - Mnratori 
Ant. It. III, 733, danach Fiorentini Mem. II, loü, danach 
Herme Camici Mathilda IV, 56, mit 1100 März 1. — Lami 
Eccles. Flor. mon. II, 1438 mit 1099 März 6. — Ughelli lt. 
sac. in. 87, alle, ausser Rena, mit 1G99, Ind. VIIL Da 
jedoch bei der in Florenz ausgestellten Urkunde der 
Calculus Florentinus in Anwendung gekommen ist, so 
ergiebt sich Jahreszahl IlOU. 42. 

April 3. Marture. Im Gericht der Gräfin Mathilde beklagt sich 
Bischof Rag:in er von Luccu, dass ein gewisser Be;nio und 
dessen Geuosäen iiim sclion seit 20 Jahren den Lehens- 
zins schuldig seien, worauf die Richter dem Benno das 
Libellarlehen absprechen; aber auf Bitten derGslifinund 
deren Getreuen belebnt der Bischof den Benno aufb neue 
und erhält das Versprechen, dass der Zins bezahlt wird. 

— Anwesend: Graf Albert, Sohn des verstorb. Grafen 
Bulgarellus, und Roland, Sohn des Paganus (von Corsina). 

— Bentius notarius domn, regie etc. — Aus dem Original 
(damals) im bischöfl. Archive zuLucca: Meniorie Lucchese 
IV, 2. b. 122, UgheUi It, sac. I, 817 und FimtHni Mem. 
II, 68, nach letzterem Lami Eccles Flor. mon. IV, 27 und 
Sena e Camiei Mathilda IV, 5. 48. 

Apiü 10.Sursianum. Im Gerichte der Gr&fin Mathilde wird durch 
eidlich erhärtete Zengcnaussago auf Wunach dos Bischofs 
Raginar von Luocn festgeHtellt, dass ein gewisser Benno 
und deHsen Genossen mit dem verstorbenen Bischof An- 
selm von Lucca einen Vertrag geschlossen haben, laut 
dem sich Benno und Gmossen verpflichtet haben, dem 
Bischof und dessen Nachfolger mit drelssig Reitern 
Unterkunft und Aufnahme cu gewahren, wenn er aur 
^^ode naeli Born geht oder von dort xurfidckommt — 
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Anwesend: Roland, Sohn des Paganua von Corsina, Opi- 
zo von Gonzaga, Fralmua von Tichena (Piceno^K TVtpr, 
Bohn Alfreda von Pichena, Sasso von Bianello, Johaiinen, 
80I111 dm Donatas, Rodulfus Piloaus u. a. — Ingo nota- 
riiM donm. regia etc> — Aus dem Original (damals) im 
biscIiCfl. Archive au Lucca: UgkelU It sae, I, 818 und 
liorenHni Mem. II, 69, danach Jtcna e Camid Mathilda 
IV, 7. — Eino von Horm HolVat Fickcr aus einer Copiö 
de« 15. Jahrhuiulert^ ^'nnommene Abschrift der Urkunde 
war mir durch HeiiiH ülite zugänglich. DtT Au.sstellung8- 
ort ist Sorcittuo iui Val di Merse bei Kadicondoli, Diöcpäe 
Volterra. 44. 

April 28. Celagito. Mathilde spricht Im Gerichte dem Abte Ugo 
von Serena die demselben streitig gemachte Httlfte von 
Hof und Castell Cumullo au und sichert sie durch den 
Bann, Anwesend: Fralmua von Cereto u. a. — Ego 

Hugo nomine domn. rcg-is Isrrij.si] Aus dem 

Original ^damals) im bisfhdfliolipii Archiv zuLncca: Fio- 
retUini Mem. II, 70 und iüS, jedoch lückenhaft, danach 
BstM e Camici Math. IV, 81. — Celagito liegt In der Gar- 
fagnana. 46. 

Juni 7. Villa Pa plana. Mathilde nimmt dos Kapitel von Pisa in 
ihren besonderen Schuts und bestätigt ihm den Besitz 
genannter Güter. — Per nianum Ugonis cnpellaiii. — Aus 
dem Original im erzbischöflichen Archiv zu Pisa: Tronci 
Memor istor. d. oittä di Pisa HH, danach Utjftelli It. sac. 
Iii, 371 und und ±ioretUnu .\Itiiu. Ii, 161, danach liaui e 
Catniei Math. IV, 62. — Papiana liegt nördlich von Pisa. 46. 

Jan. 1 — Mathilde glebt lür den Bau des Domes su Pisa ein der 

Sept 24. gehöriges, neben dem Palatium gelegenes Grund- 

stück mit der Bestisunung, dass der jährliche 2ins des- 
selben zur Vollendung und später zur Restaurierung des 
Domes gebraucht werden solle. — Zeugen: Die „virl boni 
tarn Langobardiae quam Tusciae' Arduin, Gottfried, 
Rainer, Viccgral üerard und Ugo, iSoha GunduUs. — 
[FroJgoiiuB capellaiitts seripsi. — Aus einer Abschrift des 
Henn 9ofrat Fidler, die ich seiner Gflte verdanke, nach 
dem Original im enbischöfiichen Archiv zu Pisa. 47. 
IIQO — Mathilde bestätigt den Herrn von Picchena, nämlich 
dem Frnimo unrl Pipiro di Gualfredi und dem üg^o di 
Fral«9[0 Geirecht8am,e und Lehen ihfex i^errachaft. — * 
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EnvHhnt in Storia Voltemna del proveditore Rafifaello 
Maffei publ. per Annibale Cinci, S. 47» 48. 
Florenz. Mathilde nimmt, aitzend im Palatiiim von Flo- 
renz mit ihren Rittern und andern Getreuen, das Kloster 
Vallombrosa, dessen M5nche ihres frommen Wandels 
wegen gerühmt werden, in ihren ganz besonderen Schutz. 

— Anlesend: Cardinal Paganus, l^i^rhof Peter von Pis- 
toja, Grat Onido mit seinem gleichnamigen Sohne. — 
Frogerius öacenlos qu. Rhegini praesulis egregü capella- 
nus scriptor. — Aus dem Original (damals) iiu Archiv 
des Klosters Vallombrosa; Muratari Ant, It I, 957, danach 
FioretUini Mem. II, 16«; BacdUni DelHstor. del monast. 
di S. Bened. dl Polirone 71, danach Fiorentini Mem. II, 
116, danach Rena e Catnici Math. IV, 57, Lumi Eccles. 
Flor. Mnn, III. Indo.K (hronol. ad anmim IKO, Seite 
CLAXIII; IJnft'^Ill lt. öac. III, 23S. in Auszügen bei Ma- 
Lnllon Aniial. V, 427. 49. 

GuadluUa. lyialhilde niaiiat die Kirche von Guat^tuWa, 
deren Klerus Aber Belftstigunge]! von selten der Getreuen 
der Grftiln Klage ftthrt, in ihren ganz besonderen Schutz, 
befreit sie von aller weltlichen Gewalt und verspricht 
fQr den Fall, dass sie die Curia Guastalla anderweitig zu 
Lehen geben würde, die Kirche keiner anderen Gewalt 
als der des Pajistes oder des Königs zu unterstellen. — 
An^vesend; Kardinaldiakon Paganus. — Zeugen: Belenzio, 
Lanl'rank, Arduin von Palude, Gerhard von Coruazzauo, 
der Gastaldio Rozo. — Per manum Frugerli archipres- 
byteri et capellani. — Aus dem Original im Archiv zu 
Guastalla (damals): Jievamati Istor. d. citta di Guast. 85 
mit Ind. V, danach Affö Istor d. cittä e ducato di Guast. 326. 

50. 

GuaKtaila. MatlüUlo erliisst auf Klagen der auf Reginen- 
sischen Kirchengütern im Gebiet von Correggio und 
Maudria Wohnenden den Befahl, dass ihre Getreuen oben« 
genannte Leute nicht wdter bel&stigen sollen. — An- 
wesend: Cardinaldiakon Paganue und Bisehof Bonuasenior 
von Reggio. — Zeugen: Rtümuud (von Baise?), Bolencio, 
Raginer. — Per manum Fruprerii arcldpre-sl). et capellani. 

— Aus dem Original (duuiulH| im bischüfl. Archive zu 
Reggio: UghelU It. sac. II, 284, danach Fiorentini Mem. 
II, 170, danach liaia e Camici Mathilda iV, ö7. ftl. 

6 
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Mai 4? „ ^ 

Mai 6^ vilDernuluin. Mathilde bosuuigt dem Abte Alberich voic 
PoUrone dm Besitz der schon von ihrem Vater ßonl« 
fuSm gswheiikceii Insal Revera «nd einer Bedteiiiig im 
Hefe Bagnolo unter nochmaliger genatier Peettetiangr der 
Grense« dieew Gflter, da der Abt Uber Belastigung^ der- 
selben von seitpn eines in Burbassio wohnenden Villicus 
der Grftfin Klage geführt hat. — Unter den Zeugen: Erz- 
priester Peter von Rnncoferrario', Erzprieater Friedrich. 
▼OD Carpi, Erzpriester Zeno von Burbassio, Ötchezo von 
Roncoferrorio, Roland^ Sosso von Bianello, Amedeus von 
Nonaotula. — Aneelmus notarius etc. ~ Au« dem Original, 
(damals) im Arehiy des Kloaters Polirone: Sacekini Deirist. 
di Polirone 48, danach Fiorentini Mem. II, 172, danacli. 
Jf«no e Camiei Mathikl. IV, 68. alle mit 1101, Mai 4, «die 
lunno". Orr M(»ntag füllt jedoch auf den 6. Mai. Der 
t.nA AueHteilungsort ist (joveniolo. 52^ 
^_ Carpenetuul. Mathilde nimmt das Armen lioapital in 
Campo C^elaalo In Ihren gans besonderen Schuts und 
eehenkt ihm vier Sextarien des umliegenden Landes so- 
wie einen Teil des benachbarten Waldes. — Zeugend* 
Arduin (von Palude?), Raimund (von Baise?), Ubald und 
Richter Ubald. — Per manum Frugerii archipresb. et 
capellani. — Fiorentini Mem. II, 175 ohne Angabe der 
Quelle, danach Tacoli Memor. d. Keggio II, 2üa u. Eena 
t Camiei Math. IV, 71. 68^ 
Notale. Mathilde sebenkt dem Foaculo Scarpetta einen 
BoTg bei Pisa mit dem vierten Teil der dabei gelegenen. 
Burgen Zatretum, Raxsano, und Papiano samt ihren 
Pertinenzien. — Ego Ardericus iudex interfui et scripsi. 
— Aus einer Abschrift dos Herrn Hofrat Firker, die ich 
seiner (TUte verdanke, nach einer Copie dos 16. Jahr- 
hunde ilb. M- 
Mai 14. Foiirone. Kardinallegat Bernhard übertrügt mit Zustim- 
mung der Grttfin Mathilde, die mit dem Kardinaldiacon 
* PagaanSf dem Bischöfe Ugo von Mantna und dem Abte 
Ariald von 8t. Dionysio in Mailand anwesend ist, die 
Verwaltung des Hospitals in Mantua, die bisher Kloster 
St. Andreas zu Mantua gehabt, an Kloster Polirone, 
weil der Abt von t^t. Andreas» die Einkünfte des Hos- 
pitals ftlr weltliche Zwecke benutzt und die üüter ver- 
schleudert habe. — Per monum Frugcrii archipresb. et 
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capellaiii — Aue dem Original (damals) im Archiv von 
Polirone: BaeehiniDeW iator. d. Polir. 51, daoach FioretUini 
Umh. II, m mit Ind. Vmi, Bpm e Camici Math. IV. 74 
mit Ind. XL 65« 
Juni 1. Gu»stallft. MMMlde schenkt der dem Kloeter Pollrone 
g^iüiigen Kirche in Gonsaga Lfindereien bei Qui^teüo 
deren Grenzen g^enau festgesetzt werden. — Zeugen: 
Roland, Sohn des Paganus von Coräinu, Robert von 
Bellemme, Raginer von Caatellarano, der Kleriker Domi- 
nikus von Gonzaga, Opizo (von Gonzaga ?), der Kämmerer 
Rainer und der Kapellan Ricard. — Rodidfiui notaritts 
«MS, pal. etc. — Ohne Signum der Mathilde. — Aua dem 
Original (damals) im. Archiv von PoUrone: .Btaocftim Dell* 
istor. di Polir. 46, danach Fiorentiui Mom. II, 159; Rena 
e Camici Math. IV, 77. — Die beiden ersten datieren 
1100. Ind. X, Rena dagegen MC. Ind. X, wobei er 1102 
annimmt Für letztere Annahme spricht auch Ind. X. 

66. 

Juni 4. Mirandola. Mathilde flberlässt der Hbtiesin Imelda von 
Kloster S. SIsto in Piacenxa die Gerichtsbarkeit im Kastell 
Giiaetalla nnd verpflichtet sich, femer nichts mehr von 
Hof nnd Ksetell Guastalla anderweitig zu Lehen su 
gelten. — Zeugen: Opizo von Parpanese, Alvardus, 
Beiencio, Lanüank, Johannes Bonus, Martinus Bivinus. 
— Ego Johannes iudex sac. pal. scripsi. — Aua dem 
Original (damals) im Archiv des Klosters S.SiBto:JlfufiB<(»r» 
Ant It VI, 71, danach ManniüU Mem. II, 188; Seiia e 
Camid Math. IV, 78. 67. 

Oct 18, Mathilde giebt zusammen mit dem Kardinallegaten 
Bernhard der Kirche St. Apollonius zu Canossa einen 
Wald bei Villa de Lachini und Milliaria. — Unvoll- 
ständig ohne Zeugen, Notar und Auastellungsort bei 
Muraton Aut. It. V, 207. 58. 
Nov. 17. Canossa. Mathilde erneuert in Anwesenheit des Kardinal- 
legaten Bernhard die Schenkangsiukande, durch welche 
sie mir Zeit Gregors VII in Rom ihr gesamtes Gut dies- 
seits und jenseits der Alpen der römischen Kirche zu 
eigen gegeben. — Ardericus iudex, Ubaldus iudex. — 
Zeugen: Atto von Monbaranzon nnd Bonvicinu.s von 
Canossa. — Guido notariu.s sacri palatii etc. — Baronius 
Annal. eccles. XII, 27 aus einer vatikanischen Handschrift 

6* 
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1108 
Uftn 18. 



und dem über censiium Cencii, nach lotztcroni auch 
Theimr Cod. dipl. snnct. Sedis I, 12. (rretser, Spbastian 
Teuguogel, Vetera numuiuenta contra Hchiamaticos II, 
284 nach der vatic Bandachrift Danach: lAibwiis 88. 
rer. Bninav. II, 687, danach MwaUtri SS. V, 884 und 
JAknig Cod. It. dipl. II, 702: nach ersterem Fiorentim Mem. 
II, 186. Tirahoschi Mem. Med. II, 68, J?c«a e Camici Math. 
• IV, SO mit Dutieruna: Oktohor 17, Fannenborg Studien 
zur Geschichte der Herzojjin Mathilde von Cimossa 
(Göttingrer Gymnaaialprogramm 1872) S. 40. giebtden Text 
mit allen Varianten. 59. 
1102 Parma. Mathilde beatütigt dem Bischöfe Kuggero von 
Volterra die ganze Herrschaft von Volterra und von 
dessen Gebiete mit der Bedingung, dass er sie aua&ben 
sollte im Verein mit vior von der Commune gewählten 
Bflrgern. — Erwähnt iu Storia Volterana d. B. Maffei 
ed. A. Cinci, S. 48. 60. 
Castrum Pancianum. Matliiide giebt aiü' Veranlassung 
und mit Erlaubnis des Kardinallegaten Beruhard, Vikars 
Faschalis II in Lombardien, der Abtei Nonantula zur 
Wiederherstellung ihres Schatzes Hof und Burg Zola mit 
drei Kirilion. den Hof Rigosa mit einer Kirche, das 
Kastell Thedaldi mit einer Kirche und alle (iüter und 
Ländereien, dif^ sie in der ürat'schalt Ferrara besitzt, 
wobei her\'orgeliobeu wird, dass sie alle diese vorge- 
nannten Besitzungen der römischen Kirche zu eigen ge- 
geben und sie von dieser vrieder in Besitz habe, daher 
denn auch die Abtei allj&hrlich einen Bisantius an den 
Lateran zahlen soll. — Anwesend: Cardinalpresbyter 
Bernhard, Vikar und Legat Paschals II in Lombardien 
und der Mönch Johannes. — Zeugen: Alberich, Ugo 
Armatus, Alberich von JSonantula. — \Vido notarius etc. 
— Aus dem Origijial (damals) im Archiv des Klosters 
Nonantula: Savioli Annal. Bologn. I, 2, 144, UgheUi It. 
sac. n, 170 und Muratari Ant Ii V, 655, nach den beiden 
letzteren: FtarealiiM Mem. II, 177, danach, aber gekQrzt, 
Sena e Camici Math. IV, 72; Contelorius Geneal. 120, danach 
stark gekürzt: Fiorentini Mem. II, 184 und l^ena e Camici 
1. c. 8. — Über die Datierung vergl. Scheffer- ßoichorst 
in den Mitteil. d. Instit. f. ost. G. F. Bd. IX, S. 179 Aum. 1. 
Contelorius datiert 1102 Oktober 18 Ind. XI, üghelli 1102 
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Oktober 28 Ind. XI, alld übrigen 1102 Man 17 oder 18 
Ind. XI. Aber Ind. XI spricht lür 1103; auch lässt sich 
die Indiction mit der Jahreszahl völlig in Einklang 
bringon, wenn man in der Urkunde die Anwendung des 
Calculus Floreutinus annimmt, dera/Aifolg'e das Jahr 1102 
erst um 24. März 1103 zu Ende ging. — I'anciano liegt 

Jan 1 — ^ GrafieMsbaft Ferrara. 61. 

Seot 24 ^<)i>t^iitula. Mathilde ecbenkt dem Kapitel von Pisa zum 
Neabau des Domes Hof und Kastell Papiani» Hof und 
Karsten Livorno und ein 8tück Landes vor den Mauern 
der Stadt Pisa. — Zeugen: Graf Albert, Ardnin von 
Pahide, Raimund von Baisc, Vgo de Manfredi.s, die Söhne 
KüZüii (von reiano), liildebrand, Yicegrat der Stadt Pisa. 
— Ego Bernardus domn. imperat. notarius authenticum 
huius vidi, legi, exemplavi et BUbacrlpsi. Ego ügo 
notarius apoetol. sedis authenticum huius vidi, legi, 
exemplavi et subscripsi. — JUai^tni Theatrum basil. Piean. 
81, danach Fiorentini Uem. Uj 192, danach Bena e Camici 
Math. IV, b'i mit unvoIlBtSlndiger Zeiifrenreihe. Durch 
die Güte des Herrn Hofrat Ficker wurde mir auch eine 
von ihm selbst genommene Abschritt der Urkunde nach 
einer beglaubigten Copie des 12. Jahrhnndwto im erz- 
bischÖHischen Archiv zu Pisa zugänglich. 62. 

Nov. 11. Burgo Marturi. Auf Befehl der Gräfin Mathilde remitiert 
im Gerichte derselben ein gewisser Rainer, Sohn des 
Ardingus dorn Abte Peter von Kloster Putheoli (heute 
Posseveri in der Garfagnana) ein Stück Landes in Saturno. 
weil er dem Abte seit zwei Jahren keinen Zins bezahlt 
hatte. — Leo iudex dmn. regis scripsi. — Kach dem 
Original (damals) im Kapiteisardiiv zu Lucca: Ftermüiii 
Mem. II, 187, danach Sena e CanUei Math. IV, 88, und 
Lami Eccles. i>1or. Mon. III» Index Clironol. ad annum 
1108, Seite CLXXIV und IV, 8. 27. «8. 

Nov. 19.1n locn, qni dieitur mnnasterio S. Salvatoris, 
comitatu Aretino. Mathilde und Graf Guido Guerra 
schenken an Kloster Yallombrosa alle ibre Besitzungen 
zu beiden Seiten des Flusses Vicano, und die Uült'te der 
Burg Maguale mit dem Hofe von Papiano. — Zeugen: 
Graf Albert von Prato, Graf Albert, Sohn des Gnrf<en 
Boso, Ariald von Melegnano, Touzo OreveUo, Bainer von 
Sasso, Tedaldinus von San Miniato, Bernhard, Ügos Sohn, 
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I, Mm 6m BatoBkw. Lamifeertufl noteiiu 

otr. — Aus dem Original (damals) im Archiv des Klosters 
Vallombrosa Saedtini Deiristor. di Polirone 73, danach 
Fiorentini M<»m. II, 188, Jjami Eccles. Flor. Mon. III, Index 
Cronol. ad annum 1108, Ugfteüi lt. sacr. III, 289. Aus- 
züge bei Mabülon Annal. V, 427 und 464. 64. 

■Duhr. SaVills M agi sL — Matlijid« olchert ätm BMoUft Lamenüiis 
▼OD Populonia den Beiita d«r Hftlfle d«« von dar GjdlAn 
iolettB geschenkten Hefet und Kastelle T^recaee duidi 
Investitur und Bann. Unter den Anwesenden: Arduin, 
Widos Sohn, Ugo de Manfrodis. Upo Armatua von No- 
nantola, Rüimund von Baise, Rainer, Widos Sohn. — 
Sigefredus iudex scripsi. — Uglneüi It. sac. III, 711; da- 
nach Fiorentini Mem. II, 1 99 ;i2ena « Camici^ Math. IV. 95. 
Doreh die Güte des HemHolhit RIeker wurde mir andern 
eine von ihm selbst nach dem OiigfiDal im Staatsarchiv 
lljQf4 Florenz genommene Abschrift zugänglich. 65. 

j^^^^l^Villa Carpeneta iuxta civitatem Pistoriara. Mathilde 
schenkt dem IClostw Fontana-Taoni sechs Stücke Landes 
in „Culto Pia . . ** . — Anwesend: Bischof Dodo von 
Modena, Erzpriester Bonitho, Aliprand und Primecerius 
von Baise, Ugo von Nonantola, Bemard, Sohn der Imelda 
von Feroniano, Basso von Blanello, Wilhelm von Ferrani, 
Oorvultts von Feroniano, Wido von Pisa, 1i^gt Bonectns 
von Pistoja, Bernhard der Beneventer. — Ego Sigefredus 
iudex et tabellio Hcripai. — Aus dem Original im Archive 
von Bt. Michael in Furcule zu Pistoja: Zaccaria Anecd. 
802, Fioravmtti Memor. ist. d. Pistoja, Doc. 27, Layni 
Deliz. ad Leonis Urbevet cbron. I, 189, danach jMmi 
Bodes. Florent Mon. IV, VI — MmnM Ant Ii UI, 77S, 
danach TaeaU Mem. dl Reggio 1, 904 ; Erna « Osmm Mathilda 
IV, 89. «6. 

Ag^lil24.Nogaria. Mathilde bestätigt der Abtei Polirone eioe 
schon von Thedald und Bonifacius gemachte Schenkung 
bestehend in der Kirche St. Michael von Cotornione und 
anderen Besitzungen, namentlich dem Walde von Casa- 
leone. — Anwesend: Bischof Ugo von Mantna. — Zeugen: 
Qfaf 'Guido Guerra, 43raf Albert, Bosos Sehn, Arduin 
(von Palnd«?), 'Geriiard, Bosos Behn (von Oarpineta), 
Ugo de Manfredis, ^ssso und Rainer von Bianello, 
Lanfrank, Opiso von Oonaaga. Ubaldus Indes notarias 
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«te. ~ ftech Ori|0iMl.(iMiiidfl) UA^hmkS» des Klottor« 
■Polirene. Bacchini Deiristor. 01 PoHr. 64, danach Fio- 
rentini Mero. II, 195; Itena e Camici Math. IV. 92 67. 
Jklau St. Caeaarii Bischof Landulf von Ferrara belehnt in 
Aiiwpfäpuht'it dfr Mathilde den Nordillue von Caatello- 
veCere mit einer Reihe von Gütern unter der Bedingung, 
4ms er wäbrend «einer Lebenei^ Mathilde diene, eeine 
Erben Jedoch dem Btediol. — AnEweeend: Blsebof Bern* 
•httrd von Fenna, Vicer der rOmieehen Kiiebe, ntohof 
Vgo von Mantua, Richter Ubald, Richter Gandulf von 
Argelate, Wilhelm von Perrara, Peter Tnurplltis, TTbertua 
Pre-Fantini, Azo von Snia, Rainer, Sohn dr'3 Bulgarellus, 
Alberich von Jsonantula, Rlbald von Vignola. — Ego 
Dominicus sac pal. notarius ecripäi. — Auti einer Copie 
de« Johres 1178: JIMeri Ant it I, 598 «It 1091 Mei, 
Ind. Xn. Dose bei dleeer Delierung ein Iirhim dee 
Kopisten vorii^i^ ist swelfblloe, wie auch Barotiif Serie 
de* ite«€ooi äi Ferrara, 17. annimmt Die Urkunde kann 
tinni<Vg-lich ins Jahr 1091 gesetzt weiden, denn Bischof 
ügo von Mantua hat erst 1102 den BiHchofsBtuhl bestiegen 
und der Aussteller der Urkunde LanduU, ist erst aeit 
1104 Bischof von Ferrara, auch Nordillus von Castello- 
vetere wird erst 1106 erwihnt» evacheint aber dann «eckt 
häufig als Zeuge In den mathlldlschen Uilnindett. Wahr- 
scheinlich gehört die Uiknnde in das Jahr 1104, wo 
Landulf Bischof wurde. Zunächst passt Ind. XII auf 
1104, sodnnii wi>^3en wir, dr^*?« Endo Apri! dirsp? Jnhres 
sich der BLschot Ugo von Mantua am Hofe der Mathilde 
aufhielt, es ist also sehr gut möglieh, da^ä er auch im 
Mai noch dort geweilt hat, und zudem pflegten ja die 
BtechOfc gleich nach Ihrer Inthronisation alte Lehen su 
bestRtigen und neue za vergeben. 68. 
Sept. IS.Cosconia. Malliitde schenkt im Beiseln und nüt Zu* 
Stimmung des Kardinallegaten Bernhafd -die HtUle der 
zwischen den Flll'^sen Larin \\ni\ (lorg'o p-ele^enen Insel 
Gorgo dem Kloster Folirojie, dam Graf Thedald bereits 
die andere Hälfte geschenkt hatte. — Zeugen: Die Ge- 
treuen der Grafin Bernhard der Beneventer und Bernhard 
von Peroniano. — Per mannm FnigerU arehipresbyt, et 
capeOaai. — An« den Original (damal«) im Archiv de« 
KIceterB Polirone: BeeeM Dell' ist di PoHr. 56, danach 
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LH$tig Cod. It. dipl. I, 1586 und Fiorentini Mem. II, 196, 
Margarini Bull. Cuss. II, 120, Eena e Camici Math. IV, 16. 

— Der Ausstellungsort ist Cowcogno im Bilden der Graf- 
schaft Modena, in der Fre^nana. 69. 

Sept. In comitatu Mutinensi. Mathilde restaurirt im Beisein 
des Bischofs Doto von Modena und und vieler Getreuen 
aus Lombardien und Tuscieti und auf Veranlassung de» 
Kardinallegaten Bernhard den Kanonikern von 8t Zen» 
in Pistoja den Hof Pavana mit doin darin errichteten 
Kastell Sambiira. Petrus notarius etc. — Mena c Camici 
1105 Math. IV, 93 ohne Ind 70. 

jjjj j2 Gonzaga. Mathilde »cheiikt dor Kirchn St. Michael in. 

Cotornione einen Mausen Landes in Vilia Cuwaleone. — 
Unter den Zeugen: Armatus Tebertus von Bulgano, Rai» 
mund von Baise, Ariald von Melegnano, Opizo von Gon- 
saga, Martinus Blanco. — Ego Wido «ac. paL notarlua 
etc. — Aus dem Original (damals) im Archiv des Klosters 
PoHrono: Margarini Bullar. Cassinonso II, Iii, daiiacli 
liend e Camici Math. IV. IH — ÜarcAuit Dcil'i.'^tor. di l'olir. 
61, dauueh luorenltm Mein. II, "201; CuuteUtrius Geneal. 125, 
danach Fiorentini Mem. II, 2U0. alle ohne die Zeugen- 
reihe, die sich nur bei Sena findet. 71. 

Juni 22. St Caesar iL Mathilde bestätigt den Udnchen von Monte- 
cassino eiue Schenleung, die ihr Vasall Gerhard von 
Corviago dem Kloster an dem Orte Pastorini gemacht 
hat. — l'ntrr den Anwesenden: Ariald von Melegnano, 
Ugo Armatus, Albert de Manfredo. I biild von Scavato, 
Tebert von 2SünantoIa, Cuno von Bondeno, Kaginer, Sohn 
des Bulgarellus, Sigezzo, Sohu dos Larabert von Bologna, 

— Domiiiicus s. p. [notarius]. — Aus dem Original Im 
• Archiv von Montecossino: MuraUtri Ant It V* 611, da- 
nach Fiorentini Mem« II, 2li8; im Aiissiig bei ToeoU Mem. 
d. Keggio II, B2(; . 72. 

Juni. St. Cafsarii. dieselbe Güterboptaiijr;!)-!" dor Mathilde 
für Montt'cassino (very;l. Kcf^. <2|, duc!i wimi ^rosi^cnteils- 
andere Zeugen vorhanden. — Unter den Anwesenden: 
Sasso von Bianello, Ugo Armatus, Albert Lupo, Ritter 
von Goriano, Azso von Macreto u. a. — Dominicas sac 
paL notarius etc. — Aus dem Original (damals) \m. 
Archiv von Montecassino: Mwratwi Ant It V, 618, da- 
nach Fiorentini Mem. il, 202. 78, 



Digitized by Google 



— 78 — 

Juli 10. Villa Faxmifi., Mathilde sichert dem Kloster Potheoli 
(heute Posseveri) den Besitz der von Hildebrand, dem 
Sohne des PaganuB von Corsina geschenkten Güter 
durch den Bann. — Anwesend; Graf Albert, Raiinund 
von ßaiae und Vogt Lambert von Liieca. — Sancüus 
notarius etc. — Aus dem Original (duiualö) im Kapitele- 
archlv zu Lucca: FiorenHui Mem. II, 204, danach BieeU 
Ricerche iator. d. Garfagnana IV; Bma e Camü» Math. 
IV, 9G. Der Ausstellungsort ist Fazzano im Val di 
Magra bei Fivizzano in der Garfagnana. 74. 

Jlili 19. Galli^aniim. .Mathilde giebt dem Kapttpl vnn Bologna 
die Kirche St. Michael bei Ka.stell Ai^^i'llatc mit ihren 
Pertinenzien und den vierten Teil von Massa Taurani, 
behiklt sich jedoch von letzterem Districtum, Flacitum 
und Zehnten fttr ihre Lebzeiten vor. — Anwesend: Bonus« 
senior, Bischof von Reggio und Capellan der Grafin, 
Alborich und Trochus. — Ohne Notar. — Nach dem 
Original (damal.s) im Kapitolaarchiv zu Bold^na: S'an'oli 
Annali Bolognet«i 1, 2. 146. — Gaiiigauum liegt in der 
Grafschaft Lucca. 75. 
Oct. 7. Villa Se vis. Mathilde sichert die dem Kloster St. Peter 
zu Luco von Zabulina, der Wittwe des Grafen Theode- 
rich von Gardia, der Gemahlin des Grafen Ardlngus, und 
von Parenza, der Gemalilin des Grafen Donatus ge- 
schenkten Güter durch den Bann. — Anwesend: Ariald 
von Melognnno, Ppro. Ugos Sohn, Johannes, Sohn des 
Donatus. — FandoUus notarius etc. — Aus dem Original 
(damals) im Arclüv von St. Michael in Pisa: Fiorentini 
Mem. II, 206. Lanii Eccles. Flor. Mon. III, Index Chronol. 
ad. onnum IlOd S. CLXXVII; IZena « Cktmta Math. IV, 99. 
— Der Ausstellungsort liegt im Val di SIeve, der sich 
Östlich von Florenz von forden her in den Arno er- 
giesst. 76. 

Oct.28. in comitatu et territorio [ V ol terre nsij. Mathilde 
sichert die Güter der Katliedrale von Volterra durch den 
Bann. — Ego Cunradus [iussu] iam dicte [comitissae] . . 
. . scripsi. — Aus dem Original (damals) im Kapitels* 
archiv von Volterra: MurtUari Ant It. I, 965, danach 
Fumtim Mem. II, 207; Rena e Camid Math. IV, 100. Die 
Drucke sind starlc lückenhaft Rena datiert Oktober 28. 

77. 
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9 Cuatellum. Mathilde spricht dem Prior de« -der A<btei & 
SaWatore in Pavia zugehörif^on TIoft\s Melariri dai^ alleinig« 
Recht der Schweinemast im Walde von Meiaria zu, 
welches ihm von den Leuten der Grl\fin in Revere be- 
stritten worden war, worüber der Prior schon früher in 
^B«r GwiditMilzuug der QMa wa Nogara Klage gefOhrt 
liatte. AMumwaA: Bischof Ugo von Mmtm — Zeugen: 
Wlbeit, <}aBdnlf8 Soiin, Alberiefa von Nonnutolai Qerluud 
und Ugiccio von Erbera, Sasso von BinneUo, Ugo Maua» 
riiip, (vergl. Regest 77), Daibert von Revere,- Johannes 
KivanuH; PauliiH Canevariue, Albert (Priester) von Meiaria 
II. a. — Per manum Frugerii archipreab. et capellani. 
Aus dem Original (damals) im Archiv von S. Salvatore 
in Pavia: Munion Ant. R. V, 423, a*naeh FiertMim 
Hern. II, 209, Bma e Cemici Math. IV, 101. Der AnnteUungs- 
ort lat Quiatello. TS. 

Ilftra 10.-Gua8talla. Mathilde erneuert und bestätigt dem IQoMer 
Standelinont hoi Nancy ihre im Jahre 1196 ji^omachten 
Schenkungen (vergl. Heg. 36). — Anwesend: Bischof 
Gebhard von Constanz, apostolischer Legat, Bischof 
Wido von Chur und der Priester Albert. — Zeugen: 
Graf Folcmar von Mets, Graf Peter, 8ohn dea Grafen 
Priedridi, Graf Berengwr von B^|oaria, Raimund von 
Baiae, Saaao von Bianello, Ariald von Melegnano, Vogt 
Odald, Arnulf von Aspermont; „de familia doininae,: Ugo 
Massarius (vcrgl.Reg. 76^, die Brüder Drogo und Lnmbert 
von Öathanaco, Werner von Briey, Arduin voii S. äulpice. 
Wilhelm, Enkel Manegolds, Ugo von Apeler, Heinrich 
von Castagneto. — Per manum Frugerii archipr. et 
capellanL — Oaimet, Hiatoire de la Lorrafaie I, S. 530, 
danach Sena t Camhi Math. IV, 79. 

'Sept Castrum Holcrianum. Mathilde bestimmt auf Klage 
eines Missus des Abtes von St I'rosper in Reggio, das» 
Albert von Monbaranzon dir di ra Kloster entrissene Be- 
9\t/A\vt'^ in Canetulo 7,uriuk;::eben eoll. — Anwesend! 
Arduin (von PaludeV), Kaimund von Baise, Sasao von 
Bianello und der Erzpriester von Compiliola. — Scripn 
ego Ubaldua iudex. TtfuftoioU-Memor. ator. Modeneee 
II, 71 ohne Ind. u. ohne QuellenangiAie. — Der Aue- 
stsllungaort lat Caat d lar ao o südlich von Modena. 80. 

'Des.d0. Bondenum de Roncore. Mathilde bekundet, daaa aie 
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den vierten Teil Ton Roeea Unibertit den sie von den 
Mftnfredis kUuflich erworben, für 20 Phind Silberdenare 
an Rainer, Rainers Sohn und an Konradin und Gerhard, 
■die Böhne des Belenchf rius, verkauft habe. — Zeugen: 
Sasso von Bianello und aoin Verwandter Rainer, Rote- 
cherius von Gonzaga, Winizo von Bondeno, Alberich von 
Nonantula mit seinem Bohne Amadeua, SednlfUs Pitoaus. 

— figo RoduIfUe notariae etc. — TMwmA» Ment etor. 
Modenese II, 7A mit 1 107, Ind. XV, ohne Quellenangabe. 81. 

^9as.lO. Nognria. Mathilde schenkt der Abtei Pnlirone ihre Be- 
sitzung'on im Hofe Villolao und nuf der Insel St. Benedict!, 
deren Grenzen genau festg-esotzt werden, und bestätigt 
zugleich die dem KloHter von ihren Eltern gemachten 
Schenkungen Caput de Vico, die Hüfe Quistello, Septin- 
gonti und Gasalebarbato nnd einen Teil von Buitaaeio. 

— Anweeend: Bischof Ugo von Usntua. — Zeugen: Omf 
Guido Guerra, Graf Alhert, Boaoa Bolw, Ugo de Uanfredie, 
Basso (von Bianello) und sein Genosse Rniner, Nordillus 
von Cns'tellovetere (vergl. Reg. 65), Laiifrank von Savig- 
nano, Üpi / n von Gonzaga, Rainer von Castelliirano, Alberich 
von Nonantola, Arduin, Guidos Sohn. — Ubaldus iudex 
Bcripsi. — Aus dem Original (damals) im Archiv des 
Klosters Polirone: Baechiin Dell'ietor. del mouast. di B. 
Benedetto di Polirone 6S, danach FtorwihU Mem. II, 914, 

1106-1107 ^^^9^^*^ 'BnW. Caasin. II, 122. 82. 
Jan 8. Mathilde billigt einen vom Kardinallegaten 

B<ornhard zu stände gebrachten Verglpioh zwischen dem 

Bischöfe Dodo vou Modena und dem Abte M von 

Pomposa, die Kirche St. Michael in Soleria betrefi'end. — 
Anwesend: Die Bischöfe Bernhard von Parma, Peter von 
Pistoja nnd Bodo von Modena. — Aua dem Original (da- 
mala) im EstoDser Archiv: Ifimitor» Ant. It V, 984, da« 
nach Fiorentini, Mem. II, 211, Rena t Camici Math. IV, 108. 

— Die Urkunde ist lückenhaft, ohne Notar, ohne Datmn 
und Indiction. Doch läset sich das Jahr ävr Anssrellung 
nach den Regieriing»jahren der anwesenden Bischöfe 
festatellen. Bernhard von I'arma regierte von Uü6 — 
JI88, Peter von Piatoja von 1086—1107 den 8. Januar; 
also kann die Urkunde nur In die 2eit von 1106—1107 
Januar 8. gehören. — -Baioaria liegt in der Grafachaft 
'Modena« 88. 
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Jan 28 ^^''^ comitatum Volterrense. Mathilde sichert dem 

Kapitel von Voltorm gonnnnto Gnter durch den Bann. — 
Petrus notariu.s etc. — Nach dem Original (damals) im 
Kapitelsarchiv zu Volterra: Muratori Ant. It. I, 971, da- 
nach : FtinrenÜni Mem. II, 2 1 7, Sena e Camiei Math. V, 57. 84. 

Febr. 2. Villa Tiirlcella. Uathilde echenkt der MarienkiixJie in 
Verdun ihre BeaitKuiigen Septinlacum und MoMgitun. — 
An\Nesend: Biechof Ugo von Mantua. — Zeugen: Ariald 
von Melegnano, Rainer von Saaso, Boso, Sohn des Uzo- 
hip. Gualdus, Bo.^os Sohn, Alherich Pizo von Pavia, Ugo 
de Mohlis, Albert von Viünre, der Canoniker Bonus der 
Marienlcirche in Verdun, Uoduiius Alifarius von Septini- 
acom. — Ego Johannes palatinua index scriptor. — Cal- 
mei Hietoire de la Lorraine I. *" 524, danach Bena e Ca- 
miei Math. V, 68. — TurrioUa liegt am Po, östlich von 
Cremona. 85. 

M&rz 1. Polironp. Mathilda h'dVoit auf Bitten do;4 BifirhofR Dodo 
von Modena die Leute im Hole Masna von der Last der 
Alber^^aria. — Anwesend: Biselud' U^o von Mantua. — 
Oline Zeugen und Notar. — Aua dem Original (damals) 
im Esteneer Archiv: Mvratori Ant. It. II, 59, danach JV* 
orenHni Mcm. II, 218, Hena e Caikici Math. V, 68. 86. 
Juni. In obaidione Prati. Mathilde bestutigt dem Abte An- 
selm von S. Salvatore in Fucecchio den Besitz des dem 
KloHter 7u«j:ehörigen Teile« von Kastell Montalto und 
sicitert denselben durch den Bann. — Unter den An- 
wesenden: Bischof Hildebraud von Plstoja, Uaimuud von 
Baise, Arduin, Bosos Sohn, Wibert von Saviola, Corbo 
von Feriguano, Ugo de Manfredis, Raaner, Sohn dee 
Bulgarellus, Alluccio von Lucca. — Gerardns notarins 
etc. — Aus dem Original (damals) im Archiv von St. Pon- 
tiano in Lucca: J'iorentini ^em. II. 71 und UghtUi lt. eac 
III, 293; Bena e Camiei Math. V, 1. 87. 

(Juni?) Apud Pratum in obsidione dicti ea.stri. Mathilde 
schenkt an die Kirche St. Zeno ia Pistoja. — Per raanum 
Ribaldi eiusdem cometissae capellani. — Im Auszug, un- 
voUstAndig bei: FioramnH Mem. ist della citta di Pisto- 
ja, Doc 28. 88. 

Juli 26. Caballaria comitatu Volterrensi iuxta Cifcinensem 
flu vi um, Mathilde schenkt dem Kloster St. Michael zu 
Marture (Poggibonsi) eine NYiese und einen Wald, am 
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Flusse Ilsa ^p!oi:;-on. — Zoiif^ren: RaimtTnd von Baise, 
Ugo 1111(1 Albort, Söhne Manfreds, iSusso und Rainer (von 
Bianello» u. a. — Maurinus sac. pal. iudex scriptor. — 
Aus dem Original (damals) im Arcliiv des Bonifaziushos- 
pitals (zu?) Rena « Camiei Math. V, 60. 89. 

25-.30 Baioaria. Alfred und Peter» Söhne des Albert von So- 
vignanO) Alfred und Roland, Söhne des Guido und andere 
Überlassen in Anwesenheit der Griifin Mathilde alle ihre 
Rechte auf den Schadenersatz, den sie von Ardizio von 
Bagno zu lordern haben, dem Bischof Dodo von Modcna. 
— Anwesend: Kainer, Sohn des Buigarellus, Aiberich 
und Tcbert von Nonantola, Azo von Sala, Lanfrank und 
Iginttlf von Gandaceto, Grimald, Amuile von Feroniano, 
Vogt Rotechild, Raginfred von Balugula u. a. — Ego 
Dominicus notarius etc. — Aus dem Original (damals) 
1108 bischöfl. Archiv zu Modena: MuraUn i AtiI. TY, 729 90. 

Mfrrz 8 Castrum Floranclü. INIathilde belehnt (iie Natalia Ma- 
zola und deren i^uhn mit LHndereien in Argellatc. — 
Zeugen: Alberich, Sohn des Bulgarus, RoduU von Gar- 
fagno, Axo von Sala, Lanfirank von Savignano. — Florua 
tabellius scripsi. — Aua dem Original (damiüs) im Archiv 
von Pomposa: StafUiU Annali Bologn. L ^ 148 mit Ind. 
XV. 91. 

April. Guhornuhim. Mathilde schenkt dem Bischof Dodo von 
Modena Rocea St. Maria (heute San Maria di Castello) 
mit allen Pertinenzien. — Anwesend: Bischot Dodo von 
Modena, Graf Albert und sein Bruder Ubert, Raimund 
von Baiae, Bernhard de Manfredis, Ariald von Melegnano, 
Vogt Rotechild, Azo von Modena, Albertus Bonus. — Ego 
Dominicus sac. pal. notarius etc. — Siüingarü Catal 
episc. Mutinens. 74, Ughelli It. sac. II, 116. 92. 
Juni. Mona Baranzonis. Mathilde verbietet auf Klage des 
Bischofs Dodo von Modena die Übergriffe, tlio sich ihre 
Ministerialen den Leuten des Bischota im Hoie Rocca 
St. Maria (vergl. Reg. 90) gegenüber hatten zu Schulden 
kommen lassen. — Anwesend: Rainer, Sohn des Bulga- 
rellus, Ugo de Manfiredo, Raimund von Balse, Bernhard 
der Beneventer, Gerhard, Bosos Sohn (von Carpineta), 
Iginulf von Gandaccto, Ardizio und Azzo von Macreta, 
Ardizio von Brolio, Bcllentio und Rozo, Söhne Rnzos ^ on 
Pellano. — Dominicus sac. pal. notarius etc. — Aus dem 
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Urig:iual (damals) im biächoü Archiv xu Modena: Muratori 
Ant It I, 737, dwiaeh JPÜortiite' Mein. II, 2i9, J?#mi g 
Camiei Math. V, 62. 98. 
Sept 16. &t üaeaarii. Mathild« ^hfe den Brftdem Hüdobnuid und 

Guido eine grosse Anzahl von Landereien in den Höfen 
Zola, Rigorta und Gessn (vorgl. Reg. 59) und an andorftn 
Orten zu Lehen mit der Bedingung, die Burg Hocca di 
Gif*sadello zu kalten und zu bewachen und jährlich für 
die genannten Lündereieu einen beötiuuuten Zins au die 
Abtei Nonantola au aahlen. ^ Ego Daniel MontebelUenBia 
arehipreabyter interfUi etc. Staik verkOnst ana dem 
Original (damals) im Archiv zu Nonantola: TirobotM 
Badia di Nonantola II, 220 und Muratori Ant. It. U, 513, 
danach Fioreniim Mem. II, 2^8 und Bena « Camiei Math. 
V, 08. 94. 
Oct. 16. Campagnola. Mathilde und Grat Guido, Guidos Öohn, 
schonlcen der Abtei Poliroue einige Güter in Casaleone 
und Nogaria. — Zeugen; Ugo, Robert, Bernard, Gandulf, 
Geriiard, Ubert^ Arduin. — — Wllielmua notarlua. — Aus 
dem Original (damals) im Archiv des Klosters Polirone: 
Bacchini Dell' istor. di Polir. 69, danach Fiorentini Mem. 
II, 221, danach Rena e Camiei Math. V, a, Margainm BuIL 
1109 t^iissin. II, 126, alle mit Ind. I. 95. 
n Gonzaga. Mathilde erneuert die am 30. Dez. 1106 zu 
Nogaria dem Kloster Polirone von ihr gemachte Schenkung. 

— Zeugen: Ardnln von Palude und dessen SOhne Ouido 
und Gerhard, Saaso von Bianello, Gerhard von Brbenii 
Gerhard, Bosos Sohn (von Carpineta), Opizo von (Sonsaga. 

— Johannes palatinus iudex scriptor. — Aus dem Original 
(damals) im Archiv des Klosters Polirone: Bacchini Dell' 
istor. di Polir. 8!, danach Fioreatini Mem. Ii, 225 , JKena e 
Camiei xMath. V, 6ö. 96. 

HAn 18. Gonzaga. Mathilde erhalt vom Abte Alberich von Polirone 
Kastell und Burg Govemolo auf der Insel 8t Benedicti 
lu Lehen unter der Bedingung, dass sie und ihre Rechts- 
nachfolger alljährlich 100 Luccnsische Solidi dem Kloster 
zahlen, wobei jedock der Abt gestattet, daas die mathil- 
dischen Ritter, welche im Hole Villolae oder auf der 
Insei St. Benedicti Lehen der Gräfin inne haben, sif' auch 
femer von ihr besitzen sollen, wolur aber die Grätiu aa 
Stelle der Ritter die Lebensdienste dem iCloster leisten 
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nuMs; auch die Aibeigaric der Leute in Villolae und auf 
der Insel St BenedieÜ loll lU» GfifiD weiter besitzen; 
naeh ihrem Tode jedoch aoU dieselbe sowie auch die 
Leben der Ritter wieder an das Kloster fallen. Zeugen: 

Arduin von Palude, Saseo von Bianello, RodnllUs Piloso, 
Gerhard, Bosom Sohn (von Carpineta), Kämmerer Roland. 
— Johnniu>s palatinus iudex scriptor. — Aus dem Original 
(damals> im Archiv des Klosters Polirone: Bacchini Dell' 
iätor. di Folir. HS, danach Fioreniim Mem. II, 226, Bena e 
Camiei Math. V« 67. 97. 
Juni 9. Bt. Caesarii. Mathttde refntiert dem Bischof Landalf von 
Fenrara den Fundus Butrignano am Po ,80wie Besitzungen 
in Villa Comite, Manozo, Villanova, Bagnolo, Pansano, 
Flosso, Filzatlco, Rnnzi und Sadriano. — Anwo^^^nd: 
Bischof Bernhard von Parma, Vicar des Papstes Paschalis 
in Lombardien, Bischof llgo von Mantua, Arduin von 
Palude, Azo von Sala, Sasso von Bianello, Alberich von 
Nonantula» Aso, Ubalds Sohn, Raimund von Rodilia, 
Iginulf von Gandaceto, Raimund von Nonantul»i Feter 
von Remeneds^ Sichelmus und sein Sohn Siglnulf, Peter 
von Garlmondo, Slgnorellus, Sohn des Crescentius, Gerhard 
von Vitale, Wido von Ozone. — Bonusvicinus notarius 
etc. — Auti dem Original (damals) im E.stensischen Archiv : 
Muraton Ant. It. III, l'U, danach im Auszug bei Tacoli 
Mem. di Reggio III, 291; Mena e Camiei Math. V, 78. 98. 
Nov. i. Pens ducis. Mathilde tauscht mit dem Brzpiiester Michael 
der Plebis St. Martini bei Casaletto einen Mausen in 
Villolae ein gegen einen Mausen in dem Hofe der ge- 
nannten Plebis. — Zeugen: Ugo de Manfredo, Tebert 
von Nonantola, Azo von Sala, Rabald von Vignola, Nor- 
dilius von Casteliovetero. — Per mauum Rabaldi, comi- 
tissae capellani. — Aus dem Original (damals) im Archiv 
des Klosters Polirone: Bacchini Dell' istor. dl Pollr. 85, 
danach .Ftoren^ Mem. II, 880, Mitrfft^i BulL Cassin. 
II, 127, Bena e Camei Math. V, 77, alle mit Ind. IL — 
Pons ducis liegt im Modenesischen, dicht an der Qren/.o 
der Grafschaft Ferrnra. 99. 
Hov. 4. Pons ducis. Mathilde schenkt dem Kloster Polirone einen 
Mansen in Villolae. — Zeugen wie vorher (Reg. 97). — 
Per man um Kabaldi, comitissae capellanL — Aus dem 
Original (damals) im Archiv des Klosters Polirone*. Bac- 
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chini Doli' i.-tor. di Pol. 86, danach Fiorentini Moin. II, 228, 
Maryarvit Hüll. Cas-sin. II, 127, J?cn« e Camict Math .V,78. 100. 

Nov. 8. Vignola. Mathilde hrinji^t oinon Vertrag zwischen dem 
Prior Johannes vnn St. Silvt^ater in Nonontala und dem 
Erzpriüster Johannes von St. Michael in Nonantola zu 
Stande. — Zeugen: Bie vornehmen und edlen Herrn Al- 
'berlch und Tebert von i^onantola und der Magister und 
Gramatikus Babert. — In kunem Auszug bei: MuraUiiri 
SS. VI, 9t. 101. 

(Juni?) St (';i(>H:irii. Mrtthitdo j^ew.'Uirt auf Kla^^' ^Vi^)o^t.s von 
Gonzaga den i..euten dossolbon in C'(nr('<j:fj:!(> ßftreiuug 
von der Last der Alborgarie und befiehlt ihren Ministe- 
rialen, die genannten Leute nicht mehr zu belHi*tjgen. — 
Zeugen: Gerhard von Plaza, Roland, Manfred Scgnorecti, 
Gosbert von Migliarina, Albizo von Valleputrida u. a. — 
Atto notarius etc. — Au.s dem Original (damals) im bi- 
schöfl. Archiv zuReggio. Muratori Ant. It. II, 61, danach 
Fiorentini Meni. II, 2:n, Rena e Camiei Math. 71, Tira- 

« ^ « f^>o.^chi Mem. Moden. Ii. 7". 1U2. 
Sept. 25. 

Dez 24^^^^ Martureni. — Mathilde gestattet auf Bitten de.s 
Abtes Heinrich von S. Salvatore dell' Isola, dass alle 
neben dem Kloster befindlichen Vorratshäuser (cellaria) 
nach des Abtes Gutdünken verftndert werden dürften. 

Zeugen: Sasso von Bianello, Opizo von Gonzaga, Alberich, 
Sohn Bruns, Kodulfus Iscarius, Sohn des Martinus, Heinrich, 
Sohn Alborts, Richard, Sohn Tebulds. — P'>r manum 
Kii);il(ii coniitissae Mathildae capellani. — Aus einer Ab- 
schritt des Herrn Hofrat Ficker, die ich seiner Güte ver- 
^ j ^ danke» nach dem Original im Staatsarchiv zu Siena. 108. 
Au"- 29 Caesarii. Mathilde -schenkt dem Kloster Polirone 
°' * Lfindereien bei Quistello, deren Grenzen genau festge« 
stellt werden. — Zeugen: Albert, Manfreds Sohn, Ubald 
von St. Vedo, Azo von Sala, Guido, Albert, Raimund. — 
Kudolfus notarius etc. — Ana dem Original (damals) im 
Archiv des Klosters Polirone: Marijarini Bull. Cassin II, 
128, danach Fimentini Meni. il, 2'62, liena e Vanmi Math. 

Jan.L- V'S»- »0*- 
8eDt24 ^o^^^iiuiu ^® Roncore. Mathilde erneuert und bestft* 
tigt dem Kloster Polirone das Recht, wonach jeder ihrer 
Vasallen von dem Gute, welches er an den Orten Pigog- 

naga, Gonzaga, Leeto Paludano u. an a. 0. von ihr zu 
Lehen hat, dem Kloster testamentarisch vermachen kann. 
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— Zeugen: Sasso (von Bianello), Brogognone, Amedeus 
(von Nonantola?), Maladobfttus (von Corviago), Wibert, 
Rufus, Heinrich von Bondeno» Wibert, Marchise von Cas* 
tellarano, Conrad, Ugo von Fetrine, Opiso von Qonsaga, 
Ubert von St. Benedicto. — Albertus notariue etc. — 
Aus dem Original (damals) im Archiv des Klosters Poli- 
rone: Bacehini Dell' istor. di Polir. 87, dnnach Fiorentini 
Mem. II, 234, beide mit Ind. VI} Rena e Camici Mathilda 
V, 79. 108 

Oct. 4. Pontremoll Mathilde genehmigt und best&tigt eine von 
dem Grafen UgoUnello, einem Edlen der Garfagnana der 
Kirche von Castellvecchio gemachte Schenkung. — An 
wesend: Slmonettus Raffoni de Parma, Lemmo Petri, 
FranceachinuB Vitucci. — Ego Chniforrus Marti ali can- ■ 
cellarius etc. — Aus einer Hpiitorcu Copie in einem 
Luccheser Privatarchiv (damals): Fiorentini Mem. II, 73; 
danach J'acchi Kicerch. istor. d. Garfagnana Doc. VI; 
1112 Bena e Camiei Math. Y, 88. 106. 

April 18. llftdflA. Mathilde giebt auf Bitten des Abtes und auf 
Veranlassung des Kardinal - Bischofs von Albano dem 
Klostör Polirone Lftndereien in Ma.ssa, die sie von St. 
Peter zu Lehen hat, und gewährt der Cella dos Klosters 
in Ficarolo einige Nutzungsrechte an Wald, Fischerei 
und ^Veide in der Umgegend von Massa. — Zeugen: 
Arduin von Palude, Saasko (wohl Sasso von Bianello) 
Rainer von Sasfto u. a. — Bonus tabellios Ficaroli ecrip- 
tor. ^ Aus dem Original (damals) im Archiv von Polirone: 
Contelorius Hafli. geneal. 127, Margarini BiiU. Cassln. II, 
129, Bacehini DeU* Istor. di Pol. 92, danach Fiorentini 
Mem. II, 287. 107. 
Mai 8. Bondonum de Ron coro. Mathilde schonkt den ro^^n- 
Herten Chorhonii der Kirche St Cftsnrio den g'anzen Hof 
Vilzagara mit dem Castell St. Cäeario innerhalb genau 
festgesetzter Gremten mit der Bestimmung, dass alle 
matbildischen Kapitäne und Vasallen, die in der Vilsagara 
Lehen von der Grafin besitzen, der Kirche den Eid leisten 
und fortan dieser gegentlber ihren Lehensverpflichtungen 
nachkommen . wobei den cdloii Herrn von Sal;i wogten 
der treuen Dinn^te, die sie der (Irütin im Kam\)fc mit 
Heinrich IV gcieistot, gewisöc Vcrgünsligungon g<ivsü\\Tt 
Werden. — Zeugen: Arduiu von Palude, üpi-to von 

6 
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Gonzaga, Amedeua (von Nonaofola)» Petrus, Rozos Sohn» 

Rainer von Castellarano, Gerhard von Plaza, Wibert von 
Gonzaga, Albert, Manfred, Guido von Boza, Manfred und 
Gerhard von S. Benedetto. — TJbaldns notariiis etc. — 
Aus dem Original (damals) im Archiv des Klosters 
Polirone: BtteMU Dell* letor. di Pollr. 93, danach: Fi(h 

IUI m«Mt» Mem. II, 289, üena e Camiei Math. V. 84. lOB. 
8ept<8. 8. Maria de Decimo. Mathilde nimmt das Kloster 8t 

(34.?) Gorgonis auf der Insel Gorgona und die demselben ge- 
hörige Kirche S. VcJo in dpr Vorstadt von Pisa mit allen 
Gütern in ihren Schutz. — Zeugen : Vicegraf Hildebrand 
von Pisa, Kodulf von Garfagnana und sein Bruder Opizo, 
Ugo de Muntredis, Bernard von Parma, Ugo, Hohn des 
Ottoin, Bemard von Pregnano, — Aus einer Abschrift 
des Herrn Hofirat Jr«eft«r, die ich seiner Gute verdanke, 
nach dem Original in der Certosa di Calci hei Pisa. 
Erwähnt bei Lami Deliz. ad Leonis Urbivet. Chrou. II, 9, 
hei Jlena c Cuinici, Matli. V. 45 und bei Pflugk-Harttung, 
lt. Ital. 838 1, alle mit 1112, Ind. IV. Doch ist hier der 
Calculus Pisanus angewandt Daher 1111, wozu auch 
Ind. IV besser passt. Fickcr liest IX Kai. Oct., Pflugk- 
Harttung VIII KaL Oct — > Der Aussteliuiigsort ist wahr- 

1118 scheintich Dieclmo im Sttden der Garfagnana. 109. 
(1112?) Massa. Mathilde belehnt den Gualando aus Pisa mit dem 
April 7. Gute, welches schon sein Grossvater „ex marchia*' gehabt, 
namentlich mit der Hälfte des Waldes Parantini. — 
Zeugen: Aus Lombardien: Graf Albert, Sasso von Bia- 
nello, Arduin von Palude, Ugo und Albert de Manfredia, 
Wibert von Savioia, Bernhard von Capitementoj aus 
Pisa: Hildehrand, Rolands Sohn, Romella, Sohn Hein« 
richs, die BrQder Hildebrand und Roland, der Kotar 
Marignaniis und der Vicar Bello. — Per mannm Johannis 
St Carpensia ecclesiae diaconi et domnae comitissae 
capellani. — Aus dem Original (damals) im Archiv zu 
Pisa: 3Iuratori Ant It I, 313. Eine vüji Herrn Hofrat 
Ficker genommene Abschritt der Urkunde war mir durch 
seine Güte zugänglich. — Die Datierung ist 1113 Ind. Vj 
der Indiktion folgend mflssta man IIIS anntimien, was 
noch dadurch gestotst wird, dass Mathilde am 18. April 1 112 
in einem Orte Massa wellt (Reg. 107). Aber die in der • 
Urkunde deutlich ausgeschriebene Jahresfahl CXni wiegt 
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doch diese Bedenkon wieder uat Auch giebt es in 
Loinbardicn und TuacioTi eine ganze Reihe von Orten. 

jjjg die den Namen Massa führen. ItO. 

jU^I Baviana. Mathilde sichert die Güter des Sichelmuf, 
Sohnes des Rotecherius, durch den Bann. — Anwesend: 
Bischof Ugo von Mantua, die Kapitäne: Ugo de Hanilredo, 
Amedeue (von Nonantola), Tebert (von Nonantola), JNor- 
diUu^^ (von CasteDovetere) und sein Sohn Rainer, Otheri- 
cus, Gerhard von Erbera, Wilhelm von Ferrara, Petrus 
Canes, Bombellus, Rufinus, Guido, Bonfantinus — Aus 
dem Original im Klot^itcr St. Andreas zu Kavenna; Jiossi 
Storle di Ravenna, Lib. V. 818^ danach Eetia e Camici 
Jan. 1. — ^' unvollständig und mit Ind. VIL III. 

Sept 24 ^'^S^S^^K^ Mathilde schenkt der Abtei Pollrone einen 
Mensen auf der Insel Revere, der im Sttden von Quiatel- 
lo, im Osten von Besitxungen der Mantuaner iOrche, 
im Weston vnn Besitzungen der Grilfin begrenzt wird. — 
Zeugen. liodulfus, An^fdeua (von Nonantula), Opizo (von 
Gonzaga), Peter von Uomola, Peter von S^ala, Kainer von 
Sasso, Gerhard von Cornazzano, Gerhard von Plaza. — 
Martinus notarius etc. — Aus dem Original (damals) im 
Archiv des Klosters PoUtone: BaeeMM D«ll* istor. dl 
PoUr. 96, danach JFVormltNj Mem. II, 242 und Rena t Cor 

Jan 1 — ^' 

Bondenum. Mathilde schenkt der Abtei Polirone zum 

^ ' Unterhalt der Brüder in der Kapelle des heil. Valentin 

ein im Norden bis an die Via Gardesana stossendes 

Stück Landes in Marengo. — Zeugen : Ugo de Manfredis, 

Amedeus (von Nonantola), Attobarato, Rainer von Sasso, 

der Arzt Martin. — Per manum Ubaldl, comitissae ca- 

pellanl. Aus dem Orighukl (damals) im Archiv des 

Klosters Polirone: BoccAin» DelV istor. di Polir. 98, danach 

iltorm^t Mem. II, 244 und Bma e Camid Math. V, 89. 

1114 

April 20 ^*''P^"G^^- ^" Anwesenheit der Grafin Mathilde wird ein 
Besitzstreit zwischen den Söhnen des Bonvicinua von 
Carpineta einerseits und Johannes, Ferr«rlttS und Benzo 
von Pansano anderseits zu Gunsten der letzteren ent* 
schieden. — Anwesend: Rainer von Sasso, der Qastaldio 
Domenico, Ibdner von Cavitulo, Albert und Boniso von 
Cauo, demens von Valle, Qlao, Johannes, Winizo, Heoso 

6* 
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II. — bteplmmiH notarius sac. pal. etc. — hoc feci per 
consiliinn Gvidoiiis indicis et advocalos ducia GueUt, — 
Nach dem Original (damals) im Betensischen Archiv: 
Mwvtari Ant It. II, 976, danach TacoU Memor. di Reggio, 
II, 183. 114. 
Juni ifi. Monbaranzon. Mathilde befroit die Leute voti MoiiticeÜi 
auf ihre Klugen über ungerechte Bedrückungen »eitens 
raathiUlirtcher Ministerialen von allen bösen und unbe- 
wohnten Auflagen, die sie seit den Zeiten der Gdifln 
Beatrix gehabt oder die Ihnen von ihr oder Ihren Mi- 
nlBterialen ungerechter Welse auferlegt worden, Insbe- 
sondere von der Last der Albei^rie, und reftitiort diese 
Rechte dem Bischof von Parma, welcher F>irh jedoch 
verpflichten muas, die Ariraannen derCirüfln in Monticelii 
nicht in hfthcrem Grade zu belasten, al^^ pniiie Vorj^JUipcr 
Cadalus und Klierhard es gethan. — Aiiwtsend: Bischof 
Bernhard von Parma, Bischof Bouussenior von Keggio, 
Bischof Manfred von Mantua^ — Zeugen: Ardnin von 
Palude, Maladobadus (von Corviago), Guido von Berceto, 
Basso von BlaneUo, Rainer von Sasso, Richter Ubald 
von Carpincta, Tebert vou Nonantola, Malabranca» Draco, 
Graf A liiert. Teuzo von Parma. — Per manum Ubaldi 
eiusdem comitiH3ae eapellani. — üghelU It. sac. II, 171, 
danach Fiormtini Mem. II, 248; Conielorim Math, geneal. 
131, danach Bena e Camici Math. V, 8, Tiraboschi Mem. 
Modenese II, 8t. 116. 
Juni. Monbaranson. Mathilde schenkt der Abtei Pollrone 
Ländereien in Casaleone und Dorsodefalcone. — Zeugen: 
Hainer von Sasso, Basso von Bianello, Malabranca, Ger- 
hard von Nogaria, Martin ßlanco, Bonussenior, Marchiae 
(von Castellarano), Beruhard, Baibus, Otto von Salezol». 

— Ego Üominicus sac. pal. notariua etc. — Aus dem 
Original (damals) im Archiv des Klosters Polirone: Boe* 
efttn» Dell* istor. dl Pol. 99, danach Fiormtini Mem. II, 846; 
Marg€mni Bnllar. Cassinense II, 180. 116. 

Nov. i. Bondenum. Mathilde überlaset der Abtei Nonantola auf 
Bitten des Abtes und des Priors von Nogara anstatt der 
Abgabe, die sie der Abtei für den Besitz von Hnf und 
Castell J^ogara zahlen muss, einige Lilndereien in Mogara. 

— Per manum Ubaldi capclluni. — i'ontdortuft Math, ge- 
neal. 131, danach Fiortntini Mem. II, 249 mit Ind. VI, 
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Bena ^ Comiri Mnth. V, 10 mit Ind. VII, alle unvollstän- 
dig: "lul ohne Zoiigon. 117. 

Nov. 8. Bondenum. Mnthiide schenkt der Abtei PoHrone die 
Albergarle und aio sich ftn anderen Rechten bisher 
noch in den Besitzungen des Klosters auf der Insel 
St Benedict!, in Burbassio, Casale, Septlngenti, QuUtello, 
Fabian«, Marzaneta, Caput de Vlco, Villolae, Valle do 
Orti und Gonzaga reserviert hatte und verleiht der Abtei 
das Recht, in allen ihren Wsldern, oder denen ilirer 
Leute, die Schwciiioniast zn betreiben. — Zougoii : Graf 
Albert, Arduin von Palude, ügo und Albert de Manfredis, 
Aliard von Uelcgnano, Gerhard, Bosos Sohn (von Carpi« 
neta), Ugo von Boise, Sasso von Bianello, Roland Massa< 
rius, Opizo, Runer und Wihert von Gonzaga, Ugo und 
Ludwig von Govemolo, Maragulus, Petrus, Opizo von 
Burbassio, Joliannns von Fudea. — E^o Uhaldna index 
scripsi. — Aus dem Original (damals; im Archiv des 
Klosters Polironc: Bacchini Dell' intor di Polir. IUI, da- 
jl^jg nach Fiorentini Moni, ii, 260 mit Ind. VH, U8. 

Jan. 26. Bondenum Roncoris. Mirthilde bdiundet, dass sie den 
ganzen Hof Quarantula sowie das Castell Mirandola mit 
zwei Kirchen, welche beiden Besitzungen sie von der 
Abtei Nonantola zu Lehen besitzt, da sie von Bonifacius 
auf sie flberf^eR-nngen seien, mit Zustininnmg d^^^ Abtes 
ihrem Kapitän ügo de Manfredis tlbortragen habe zur 
Belohnuii? der hervorragenden Dienste, die ihr Ugo in 
Krieg und Frieden geleiötet. — Per manum Ubaldi ca- 
pellonL — CmteUmm Math, geneal. 181, danach JVorm- 
%aii Mem. II, 263, unvollständig, ohne Zeugen, mit Ind. 
VIL 119. 

April 8. Bondenum Roncoris. Mathilde schenkt der Kirche 
St, Michael in Mantua, darin ihr Vater Bonifacius be- 
ü:raben liegt, ihre Hechte und Einkünfte im Hofe Pagni- 
go. Anwesend: Johannes von Bianello, Rainer von 
Sasso, Roland, Massarius, Opizo und Wibert von Gon- 
zaga, Ugo di Madio. — Per manum Ubaldi capellani. — 
Aua dem Orlgini^: FtommUM Mem. II. 268, JZcna e Camei 
Math- V, 96. 120. 

April 14. Bondenum. Mathilde erneuert und bestätigt der Abtei 
Polirone eine Schenkung ihres Grossvaters Thedald im 
tfofe (^uistello, — beugen: Opizo von Gonzaga, Ubertus 
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Rufl von Gonzaga, Amedeus (von Nonäntola), Arnulf 
Gaataldio von Bondpno, Rainer von Saasn. — Bonus no- 
tariuB otc. — Aus dem Original (damals) im Archiv des 
Klosters Polirone; Bacchini Dell* ietor. di Polir. 103, da- 
nach Ftorentini Mem. 11, 252. 121. 

Mai 4. Bondenum de Boncore. Mathilde bestätigt der Abte! 

Polirone alle von ihr und ihren Vorfahren gemachten 
Schenkungen und zwar; 1) Einen Mansen in Roncobo- 
naldo am Po, 2) Die Kirche 8. Biete in Lecto Paludano 
mit allen Zehnten und Pertinenzien, 3) 7woi Mnnnon in 
Villa und Bogosso, 4) das Kloster Gonzaga mit der im 
Kastell gelegenen Kirche S. Maria mit allen Zehnten 
und Pertinenzien. 6) die gesamten Besitzungen der Gräfin 
in Pigognaga, bewegliche und unbewegliche^ sowie die 
dortigen Vasallen d. h. die HandwerlEer und dienenden 
Leute, nicht die Capitane und Valvasaoren von Pigog- 
nng'n, 6) den ganzen Hof Villolae, 7) den ganzen Hof 
Quistollo . 8) die Villa von Gabiana, 9) die ganze Insel 
St. Bf 1! ilicti, 10) die Villa in Saviola, 11) die ganze 
Villa bt'ptingenti, 12) die ganze Villa Burbassio mit einer 
Kirche, 13) den ganzen Hof Casalebarbatum, 14) die 
Kirche 8t Benedict in Ficarolo, 16) Ländereien In Ca- 
saleone mit einer Kirche, t6) das Fl8cli> und Holarecht 
in Massa, 17) die Kirche 8t Agatha in Ferrnra, 18) die 
Kirche St. Valentin in Marenj^o. — Zeugen: Graf Guido, 
Graf Albert, Bosoh Hohn, Graf Arduin von Palude, Ger- 
hard, KosdH Sohn (von Carpineta), Ugo de Manfrede, 
Sasso vun Bianello und Kainer (von Sasso), NordiUus 
von Castellovetere, Lanfrank von B&vignano, Gerhard 
von Plaza, Opizo von Gonzaga, Vitegerius, Rainer von 
Castellarano. Albeiich von Nonäntola, Adegeriue, Albert 
von Sala, Ubald von Carpineta. — Martinus notarius 
etc. — Aus dem Original (damals) im Archiv des Klosters 
Polirone; Bacchini Dell' istor. di Pol. 104, danach Ft'oren- 
tini Mem. TT, 254, Benn e Camici Math. V, 97. "122. 

Mai 8. Bondenum. Mathilde erneuert ihre am 8. Mai 1112 der 
IQrche von 8. Cesario gemachte Schenkung (vergl. Reg. 
lOft) bestehend in der Vilzagara und dem Kastell 8. Ce< 
Barlo. — Zeugen: Arduin VonPalude^ Opizo von Gonzaga, 
Gerhard von Plaza» Amedeus (von Nonäntola), Petrus, 
Rozos Sohn, Bainer von Castellarano i Wibert von Gon- 
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ttAQAf Ublzio von Campagnola. — Rudolfiia notariuB etc. 
— Aus dem Original (damals) im Archiv des Kloeters 

Pülirone: Bacchini DoW istor. (V\ Polir. 108, danach Fiv- 
rentini Meni. II, 259, Jtena e Camici Jlafli. V. 10!. 12;^. 

— 1076 

Ä ril 8 ^^^^"^'"^ ""'^ Mathilde nehmen ein «leiii Kapitel von l Tir cri 
^ ' pohörifjcs, ff^r die Aufnahme von Annon bestimmtes und 
ais H<)8piz dienendes Huus in Lueca unter ihren ganz be- 
sonderen Schutz. — Aus dem Original (damals) im 
pitelearcMv zu Lucca: FiürttUini Mem. II» 51, unvoll- 
ständig ohne Zeugen, Notar, Datum und Austeilungsort. 

124. 

Mathilde gewährt den Mönchen von Montecaasino Freiheit 
dv^ Knui'vv^, sowie liefVeiuntr x fni Zoll und Curatura in 
den St!i(ii<Mi Liicca und I'isa und in ilirem ganzen Herr- 
schaftsgebiet. - Muratori Ant. It. I, 957 unvolisUlndig, 
ohne alle Daten, danach Fiorentini Mem. II, 2G5. — Die 
Urkunde wird erwtthnt im Chronicon Monast, Cassin, IV, 
478, sowie M. G. SS. VII, 745. 126. 
Mathilde widmet das Kloster Gonzaga der römischen 
Kirche; doch soU dem Ablc von Polirone die Ordinations* 
n. Difpositionsfrewalt zustehen, unbeschadet der aposto- 
lischen Hüiieit; auch soll die Kurie einen jährlichen 
Zins von Polirone erhalten. — Margarini Bull. Cassin, 
II. 118, ohne Zeugen, Notar und Datum, daimch Fioren- 
tini Mem II, 266. 126. 
Mathilde befiehlt, dass eine Strasse in Parma, die zum 
Schaden der Parmeser Kirche verlegt worden war, 
wieder in alter Richtung verlaufen .solle. — Aus dem 
Original (ilnnials) im Kapilsarchiv zu Parma: Affd Stor. 
d. Parma II, ;544 ohne alle Daten. 127. 
Mathilde nimmt die in der (uafsrhaft C'hiusi in l'anciano 
gelegene und den» Kloster v^. iSalvalore in Monte Amiate 
zugehörige Kirche S. Lucia in ihren Schutz und sichert 
sie vor jeder Verletzung, die mit 100 PAind bestraft 
werden soll. — Ohne Zeugen. Notar und Daten. — Aus 
einer Abschrift des Herrn Hofrat Ficker, die ich seiner 
Güte verdanke, nach dem Original, im Staatsarchiv zu 
Siena - ErwMl>nt bei Liverani, Le catacombe e antichita 
Christiane di Chiusi, S. 2üÜ z. Jahre 1079. Ficker datiert 
circa 11 ÜU. 128. 
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